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5 Breslau, 26. Auguſt. 
fe Die Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und der Rö⸗ 
ichen Curie kommen nicht vorwärts. In Wirklichkeit liegen die Sachen 
daß, fo oft man zu einem greifbaren Reſultat gekommen zu fein meint, 
Curie immer wieder durch eine Hinterthür entſchlüpft. In Rom ſollen 
zun die in Kiſſingen angebahnten Verhandlungen fortgeführt werden. Von 
kunden Seite hatte man urſprünglich nur den Cardinal Fürſten Hoben⸗ 
be als Unterhändler deſignirt, jetzt ſoll nun auch der deutſche Bolſchafter 
dem italieniſchen Hofe, Herr v. Keudell, mit eingreifen. Sein neu⸗ 
er Aufenthalt in Berlin hängt damit zuſammen; der Botſchafter gebt 
dach Gaſtein, um ſich dort Inſtructionen zu holen. Außerhalb der Regie⸗ 
1 Aal heise ſetzt man nur ſehr beſcheidene Hoffnungen in das Refultat der 
Abandlungen. 
Aehnliches meldet die offieiöſe „P. Correſp.“ über dieſe Verhandlungen: 
8 10 der Umgebung des Papſtes hofft man noch immer, zu irgend einem 
atmen zu gelangen, möge es auch borläufig noch fo geringfügiger 
lur fein. Zu einer ſchriſtlichen Abmachung dürfte es für's Erſte nicht 
a ten, dafür dürfte man ſich aber gegenfeitig mündlich verbindlich machen, 
Wöamkunft beiderſeitig mit der moͤglichſten Mäßigung vorzugehen. Mit 
N fi, Suftallirung eines Nuntius in Berlin wird es vorläufig noch nichts 
15 Fürſt Bismarck hat auf die heftige Oppoſition hingewieſen, welcher 
me ſolche Eventualität bei den conſervativen Proteſtanten begegnen würde, 
wohl dieſelben gegen die Maigeſetze geſtimmt haben. Auch die Suspen⸗ 
kung dieſer letzteren würde nach der Anſicht des Reichskanzlers im neuen 
en Reichstage, welcher noch zu viel Elemente enthalten wird, welche 
dr Geſetze im früheren Reichstage votirt haben, auf Widerſtand ftoßen- 
. den Augenblick wird ſich demnach nur die Wiederherſtellung der diplo⸗ 
dischen Vertretung Deutſchlands bei dem beiligen Stuble, die Accreı 
Aung des päpſtlichen Nuntius in München bei der deutſchen Regie⸗ 
ung unter Aufrechlerhaltung feiner Miſſion bei der baieriſchen Regie: 
Pa und feiner Reſidenz in München, und ſchließlich die gelindeſte An⸗ 
Be der Maigeſetze als das einzig Praktiſche empfehlen. Später würde 
een, ob die Möglichkeit vorhanden ſei, auf der Bahn der Verſöh⸗ 
ER weiter vorwärts zu ſchreiten. Einſtweilen finden auf Befehl des 
. in allen Klöftern Roms Gebete für den Erfolg der Verhand⸗ 


An ſtatt.“ 
1 Vorſtände der Fortſchrittspartei in den beiden Berliner Wahlkreiſen 
* II., welche am Mittwoch, den 4. September, an Stelle von Hänel 

fan Klotz eine Nachwahl vorzunehmen haben, trat am Sonnabend zu: 
1 men, um die Candidatenſrage in Erwägung zu ziehen. Eine ſehr leb⸗ 
* Erörterung veranlaßte zunächſt der von den Nationalliberalen erhobene 
bruch, ihnen als Preis für ihre Unterſtützung eine der beiden Candida⸗ 
de, zu überlaſſen. Dem gegenüber führte namentlich das anweſende Mit: 
des Central⸗Wahlcomitees, Abgeordneter Eugen Richter aus, daß die 


Lobe Theater. 
. („Orpheus in der Unterwelt“.) 
Taten einſtudirt ging geſtern Abend auf der Bühne des Lobe⸗ 
hi dere Offenbach's „Orpheus in der Unterwelt“ in Scene und fand 
em ausverkauften Hauſe elne überaus beifällige Aufnahme. Nicht 
Angie Beſetzung der einzelnen Rollen war bis auf die kleinſten eine 
Ehn lige, auch Chor und Orcheſter thaten in vollem Maße ihre 
digkeit, ſo daß ſich die Vorſtellung zu einer vorzüglich gelungenen 
i te. — Frl. Fiebach (Curydice), die ſich in neueſter Zeit wieder⸗ 
55 Glück in Operettenrollen verfucht hat, zeigte in der Behand⸗ 
0 es geſanglichen Theiles ihrer Rolle erfreuliche Fortſchritte und 
el auch in ſchauſpleleriſcher Beziehung durch friſches und munteres 
wn ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Herr Schütz (Pluto) be⸗ 
Me ſich aufs Neue als routinirter Schaufpieler und tüchtig ges 
5 aun Sänger; namentlich brachte er die heiklen Falſetſtellen in 


un tn Auftrittsliede zu wirkſamer Geltung, ohne dabei in die 
den Darſtellern dieſer Rolle beliebten Geſchmackloſigkeiten und 
Plelbungen zu verfallen. Recht wacker hielt ſich Herr H. Schenk 
f pheng. Der geſangliche Part, der ihm offenbar eben fo wenig 
t 2 en bereitete, als dem Publikum, war möglich geſtrichen, da⸗ 
hädigte der Darſteller aber durch fein humoriſtiſches Spiel, wie 
überhaupt weit mehr Talent für komiſche Chargen zu beſitzen 
a wie für jugendliche Liebhaberrollen, in denen er bis jetzt 
t fet lich verwendet worden iſt. Den Jupiter fplelte Herr Wiesner 
din dier bekannten, wirkſamen Komik. Herr Wilhelmi (Hans 
Alge verſtand es, die an und für ſich ſchon fo dankbare Rolle durch 
a Die ng charakteriſtiſche Nuancen noch draſtiſcher zu geltalten und 
18 vielen Couplet vom Prinzen von Arkadien mehrmals wiederholen. 
1 ein kleineren Rollen waren alle durchaus paſſend beſetzt, beſon⸗ 
. Men dubeben find die Damen Walter (Diana), Lind (öffent: 
A die kl 119) und Hermann (Cupido), fo wie Herr C. Schenck, 
An leif x ne Epiſode des Mars mit behäbigem Humor fpielte. Die 
und ig verdiente durchaus den ihr vom Publikum geſpendeten Bel- 
olle ird die Operette vorausſichtlich noch zahlreiche Wiederholungen 
5 Häuſern erleben. -- 


0 Drelundfünfzig Jahre auf den Brettern!“ 
uon mehr Von Arnold Wellmer. 
eich abe als dreiundſönfzig Jahre If Altmeiſter Theodor Döring 


relfend 
as 


Breslaue 


Reunnndfünfzigfter Jahrgang. — 


mit dito Weſte, ein überdies noch ſehr dünn geſcheuerter brauner Frack, 


bei den Hauptwablen zwiſchen den Comitees beiver Parteien, insbeſonde ne 
zwiſchen ihm und Herrn Lasker perſönlich getroffene Vereinbarung den Be⸗ 
fisitand der Fortſchrittspartei in ſämmtlichen Berliner Wahlkreiſen zur un: 
bedingten Vorausſetzung gehabt babe. Im Laufe des Abends erſchienen 
als Delegirte der nationalliberalen Partei die Herren Juſtizrath Horwitz, 
Aſſeſſor Jonas und Prediger Tbomas, welche zu einer Conferenz mit 
den Herren Dr. Langerhans, Straßmann und Eugen Richter zu: 
ſammentraten. Dieſelbe führte indeß zu keinem Reſultat, da die national⸗ 
liberalen Herren darauf beſtanden, daß die Fortſchrittspartei ihnen die 
Candidatur des in dem Wahlkreiſe Lennep⸗Mettmann unterlegenen Stadt: 
raths Techow zugeſtehe. Darauf wollten denn die Delegirien der 
Fortſchrittspartei nicht eingeben, worauf die nationalliberalen Herren mit 
der Erklärung ſich entfernten, dann würde die nationalliberale Partei in 
beiden Wahlbezirken die Candidatur des Herrn Techow felbititändig auf: 
ſtellen. Die Wablvorſtände der Fortſchrittspartei beſchloſſen ſoeben, der am 
Montag Abend zuſammentretenden Verſammlung der Vertrauensmänner 
den Stadtverordneten Ludwig Löwe im erſten, den Stadtrath Zelle 
und eventuell (für den Fall der Ablel nung) den Rechtsanwalt Albert 
Träger in Nordhauſen, als alleinige Candidaten vorzuſchlagen. Ueber 
die endgiltige Aufſtellung werde dann eine ſpäteſtens am Donnerstag ſtatt⸗ 
findende Wählerverſammlung, in welcher die von der Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung acceptirten Candidaten gehört werden ſollen, entſcheiden. Bis 
dahin werden hoffentlich die Mitglieder der natiowalliberalen Partei zu der 
Einſicht gelangt ſein, daß eine Spaltung der vereinigten liberalen Parteien 
nur den lauernden Gegnern von rechts und links zu Gute kommen kann. 


Das „Diſche. Mont.⸗Bl.“, dem wir Vorſtehendes entnehmen, bemerkt 
dazu: „Es ſind Fehler genug im Wablkampf geſchehen und es wäre traurig, 
wenn der Bruderzwiſt der Liberalen auch in Berlin zu den alten Sünden 
neue hinzufügen wollte. Die in den obigen Kundgebungen von beiden 
Seiten ausgeſprochenen Hoffnungen und Wünſche einer ſchließlich doch ſtatt⸗ 
findenden Einigung geben wenigſtens noch der Ausſicht Raum, daß auf 
beiden Seiten bis auf Weiteres der gute Wille zu einer Verſtändigung 
vorhanden iſt.“ 

Von der bosniſchen Oceupationsarmee liegen auch beute keine neueren 
Nachrichten vor. In der That, ſagt die „N. Fr. Pr.“, haben die Opera⸗ 
tionen in Bosnien durch die Einnahme von Serajewo ebenſo einen vor⸗ 
läufigen Abſchluß gefunden, wie dies vor einiger Zeit mit der Beſetzung von 
Moſtar rückſichtlich der Herzegowina der Fall war. Gleichwie FM. Baron 
Jovanovic durch die Occupation von Moſtar, fo bat jetzt Baron Philippo⸗ 
ich durch die Eroberung der Hauptſtadt Bosniens einen Haupt: und Cen⸗ 
tralpunkt für die künftigen Operationen gewonnen. Abgeſehen davon, daß 
beide Generale die vollſtändige Durchführung der vor wenigen Tagen an⸗ 
geordneten militäriſchen Maßregeln abwarten, wodurch allein ſich bereits 
der momentane Stillſtand in den Operationen erklären würde, handelt es 
ſich für beide Heerführer auch darum, für ihre künftigen militäriſchen Be⸗ 
wegungen aus Serajewo reſp. Moſtar geeignete Operationsbaſen zu machen. 
Man wird ſich in beiden Hauptſtädten der zu occupirenden Provinzen in 
militäriſchem Sinne häuslich einrichten, d. h. die beiden Centralpunkte durch 
Anlage von paſſageren Befeſtigungen ſowohl gegen äußere Angriffe, als 
auch gegen innere Revolten ſchützen. Man wird die nöthigen Truppen an 
ſammeln und endlich die zum Unterhalt und zur Ausrüſtung dieſer Truppen 
erforderlichen Vorräthe und Kriegsbedürfniſſe innerhalb des befeſtigten 
Raumes anhäufen. Hand in Hand mit dieſer Arbeit dürfte die Sicherung 


Einer. Er iſt nicht alt geworden, als bis „er kam zu ſterben.“ Er 
war eben ein Gottbegnadeter echter Künſtler, wie unſere deutſche Bühne 
heute keinen Zweiten aufzuweiſen hat. Heute, da ich dies fchreibe und 
fie ihn in Berlin begraben — den letzten echten Comödianten aus 
verwehter großer Kunſtzett — mit Trauerprunk und Klagen. Und 
ſie haben alle Urſache zum Klagen! 

Wir aber wollen, da dies ſeltene Menſchen⸗ und Künſtlerleben 
jetzt abgeſchloſſen vor uns liegt, bier dle wichtigſten Momente deſſelben 
noch a Mal in Bildern an uns vorüber ziehen laſſen, ehe die Farben 
erblaſſen. 

Es war im December 1826 und die bitterlichſte Kälte. Da wan⸗ 
derte von Bromberg aus nach Poſen zu ein junger Menſch von 23 
Jahren. Sein eigentliches Ziel war Breslau — „Gruuß Braſſel“, 
wie er gern ſagte. Die Toilette war nicht ſonderlich elegant, und 
— was für den Träger viel ſchlimmer — bei 15 Grad unter Null 
und heftigem Schneetreiben überaus ſommerlich: gelbe Nanklinghoſen 


auf den ſchneeſchweren ſchwarzen Locken eine ſehr „unreife“ graue 
Angſtröͤhre und an den wundgelaufenen müden Füßen weitklaffende 
Stiefel. Das Schlimmſte aber war, daß die nankingenen Taſchen 
weder großes noch kleines Geld bargen. 

Das Alles ſchien unſeren einſamen Wanderer wenig zu grämen 
und noch weniger zu geniren. Kein geborener Rothſchild konnte ſtolzer, 
eleganter und zuverſichtlicher in die beſten Judenſchenken an feinem 
Wege treten. „Ich bin Schauſpieler und augenblicklich auf einer großen 
Kunſtreiſe begriffen!“ — ſagte er kühnlich den Wirthen und mit 
einigen ſchmelzenden Zungenſchlägen und dem zärtlich bewunderndſten 
Augenſpiel den Wirthinnen. „Ich werde Ihnen für Zeche und Nacht⸗ 
lager eine muſikallſch⸗declamatoriſch⸗mimoplaſtiſche Abendunterhaltung 
geben und gratis noch den berühmten Tanz aus dem „Abenteuer in 
der polniſchen Judenſchenſe“ tanzen. Das wird Ihnen die ganze 
Stube voll Gäſte bringen und Sie werden in Speiſen und Getränken 
ain graußes Geſchäft machen!“ 

Und wenn der Wirth auf ſolche Künſtlerbezahlung nicht eingehen 
wollte, die Wirthin nahm ſicher den intereſſanten und ſo angenehmen 
jungen Mann mit den zärtlichen dunklen Augen und den feinſten 


Meſchores⸗Manieren unter ihre Protection und tiſchte ihm auf vom 
Und am Abend wurde declamirt — 
das Moͤglichſie und Unmoͤglichſte, tragiſch und komiſch. Der Geſang 


Beſten aus Küche und Keller. 


war nicht ſonderlich ſchön, aber ausdrucksvoll — ungeheuer ausdrucks⸗ 


voll! Und dann ſchlug der fahrende Comödiant die Arme fo eigen 
über der Bruſt zuſammen und neigte den Kopf ein wenig ſeitwärts 
und ſah das geehrte Publikum mit düczerſtem Blick an — daß es be: 
geiſtert aufſchrie: Owaih, der grauße Napoleon! — Plötzlich war der 
grauße Napoleſon zum armen kleinen beitelnden und frierenden Juden⸗ 
jungen zuſammengeſchrumpft, der mit dem zuſammengeknufften un: 


Verlag von Eduard Trowendt. 


der Nachſchublinien und der bereits occupirten Verkehrslinien überhaupt 


Blick rückwärts: auf das Leben unſoves Helden. 


Warſchau war damals noch preußiſch und Vater und Mutter Häring 


eifn 


Erpeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag einmal, Montag 
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gehen. Dies wird ſelbſtperſtändlich ebenfalls nur durch Anlage von Der 
feſtigungen an militäriſch wichtigen Communicationspunkten, ferner duch 
Errichtung von Poſtenlinien an den werthvollſten Straßenzügen, ähnlich 
wie die Nuſſen dies im Kankaſus gethan insbeſondere aber durch ſogenannte 
fliegende Colonnen zu geſchehen haben, deren Aufgabe es iſt, unerwartet 
bald hier, bald vort zu erſcheinen und micht nur etwa ſich anſammelnde 
Inſurgentenbanden durch Waffengewalt zu zerſtreuen, ſondern auch moraliſch 
auf die Bevölkerung zu wirken und zwar bild einſchüchternd, bald ermulbi⸗ 
gend, je nachdem dies die Stimmung der Bewohner des einen oder andern 
Orts erfordert. 

In Italien iſt der Lärm der Meetings und der Demanſtrationen zu 
Gunſten der „Italia irredenta“ verſtummt, doch dauert die Agitation gegen 
den nördlichen Nachbar in anderer Form ungeſchwächt fort, und es ſcheint, 
daß dieſelbe gerade jetzt, wo das anfängliche markiſchreieriſche Gebabren 
einer rubigen, planmäßigen Thätigkeit den Platz geräumt haß, die meiſte 
Beachtung verdient. „Wenn jeder Italiener von 17 bis 50 Jahren auf 
500 Schritte die Scheibe zu treffen im Stande fein wird, dann wird die 
Frage bald gelöſt fein — und ſolch erhabenes NRefulint boffen wir von der 
Regierung mit der Unterſtützung der ganzen Nation!“ Dieſe Worte richtete 
der alte Garibaldi unterm 29. Juli in der „Capitale“ an ſeine Leſer, und 
fie find ſeither zum Schlagworte geworden, das nicht allein auf den ferneren 
Meetings und in der Preſſe hundertmal wiederholt wurde, ſondern an deſſen 
Ueberſetzung in der That auch die Regierung energiſch mitarbeitet. . Es 
haben ſich behufs Forderung dieſer Scheibenſchießübungen in der Lombardei 
bereits mehrere Vereine gebildet, und der Miniſter des Innern dat dem⸗ 
jenigen von Valtelina einen Zuſchuß von 3000 Lire zur Anſchaffung der 
nöthigen Munitionen und Utenſilien bewilligt. Das iſt aber erſt der An⸗ 
fang, denn Herr Zanardelli wird dem Parlamente ſoſort nach feinem Zus 
ſammentritte im Dringlichkeitswege einen Geſetzentwurf vorlegen, durch 
welchen ordentliche Scheibenſchießſchulen errichtet werden ſollen. 5 


Ein böchſt merkwürdiger Vorſall hat ſich in Italien am 18. ds. Mis. 
zugetragen. Am Morgen des genannten Tages marſchirte nämlich der be⸗ 
kannte Socialiftenführer Daniel Lazzaretti an der Spitze einer zahlreichen 
Schaar, die auf zwei⸗ bis dreitauſend Mann geſchätzt ward, und einer 
rotben Fahne in dem Dorfe Arcidoſſo (Provinz Groſſeto) ein, um die Re⸗ 
publik auszurufen und die allgemeine Theilung der Güter zu beginnen. 
Die bewaffnete Macht, welche dem Sicherbeitsbeamten von Meidoſſo zur 
Verfügung ſtand, belief ſich auf ſieben Carabinieri und zwei Gemeinde⸗ 
wächter. An der Spitze dieſer neun Mann vertrat der Beamte der Bande 
Lazzaretti's den Weg und forderte ſie auf, ſich zu zerſtreuen. Lazzaretti er⸗ 
widerte mit dem Befehl, die Waffen zu ſtrecken, und unter dem Geſchrei: 
„Es lebe die Republik!“ wurden die Carabinieri mit Steinen beworſen. 
Darauf ward von dieſen erſt blind, dann ſcharf geſchoſſen. Lazzaretti fiel 
und ſtarb kurze Zeit darauf; einige feiner Anhänger wurden derwundet, 
ebenſo der Sicherheitsbeamte und drei Carabinieri. Allein der Reſt von 
ſechs Mann genügte, um die zwei⸗ bis dreitauſend Socialiſten zu zerſtreuen 
und viele zu verhaften. Das verrückte Unternehmen, deſſen Führer es mit 
dem Leben bezahlte, bat alle politiſchen Kreiſe in Italien erſchreckt, und die 
Blätter bringen Leitartikel über die ſocialiſtiſche Gefahr. Mit Recht meint 
man jedoch, die Sache ſei nicht ſo ſchlimm. Wenn ſieben Carabinieri und 
zwei „Grundwächter“ genügen, um zwei⸗ bis dreitauſend Socialiſten in die 
Flucht zu ſchlagen, fo hat man von dieſen Haſenſüßen wobl nichts zu 
fürchten, und von dem Marſchtritt ſolcher „Arbeiter⸗Bataillone“ wird die 
italieniſche Geſellſchaft nicht erſchüttert werden. 


reifen Grauen eine kleine Sammlung unter den hochgeehrten An⸗ 
weſenden improviſirte! ... Ah! auf demſelben harten Schemel reiten 
nach einander — nein, nebeneinander der langgeſichtige, grämliche 
Katfer Franzerl, der bewegliche ſchöne Gjar Alexander und der tief⸗ 
ernſte König Friedrich Wilhelm III. als Sieger in Paris ein — wie 
charakteriſtiſch verſchieden fie hopſen, nicken, grüßen... Der alte 
Fritz mit Krückſtock und Schnupftabaksdoſe — ja, das ſind feine 
großen, ernſten Augen, wie kein Anderer bat... Und das Alles 
in den gelben Nankinghoſen und dem ſchäbigſten aller braunen Fracks! 
Zuletzt „das Abenteuer in der polniſchen Judenſchenke“ — dieſer Tanz 
des kleinen Juden bleibt doch die Perle des Abends! Wie er die Beine 
ſchmeißt und ſpreizt, als ob er keinen einzigen Knochen im Leibe hat. 
Alle Blümchens und Kalles find ganz weg von der Liebenswürdigkeit 
und den Talenten des fahrenden Comödianten — und feine elegante 
galante Figur und fein hübſches luſtiges Geſicht kommt Ihnen noch oft 
im Wachen und Träumen vor. 

Am anderen Morgen ſetzt unſer winterlicher Wandeder im fommer- 
lichſten Coſtüm und in roſigſter Laune feine große Kunſtielſe weiter 
ſüdwärts fort — nach Gruuß Braſſel zu 
Laſſen wir ihn rüſtig vorwärts wandern und werfen zunächſt einen 


Am 9. Januar 1803 wurde dem Salzinſpector Häring zu Warſchau 
ein Knäblein geboren, das in der Taufe den Namen Theodor erhielt. 


waren aus der heimiſchen Ukermark zur Salzinſpection dahin geſchickt 
worden. Als aber nach dem unglücklichen Frieden von Tilſtt Warſchau 


ein Napoleoniſches Herzogthum wurde, war's mit der Salzinſpectorei 


mit einem Male vorbei. Ohne Salz, ohne Brat kehrte die Familie 


mihl bei Prenzlau. Dort zeigte der kleine Theodor zuerſt ſchauſpiele⸗ 
riſche Talente. Er copirte als vlerjähriges Bübchen den alten ges 
ſichterſchneldenden Hausarzt fo getreu, daß die fromme Mutter glaubte, 
der leibhaftige Gottſeibeiuns ſei in ihr Kind gefahren, und der dicke 


jovlale Großvater ſich vor Lachen ſchüttelte. Als Theodorchen nun 1 


auch den predigenden Großpapa täuſchend nachahmte, wurde im Fa⸗ 
milienrath ſogleich beſchloſſen: der Junge ſoll Paſtor werden. Das 
mensa und amo brachte ihm der Paftoe zu Bagemihl bei. Dann 
wurde ihm die Gelehrſamkeit zu ſauer und Theodorchen kam nach 
Prenzlau auf die lateiniſche Schule. Dort ſah er mit neun Jahren 
die erſten wandernden Comödlanten. Es war bie Breede ſche Geſell⸗ 
ſchaft und fie ſpielte Zſchokle's „Abällino, der große Bandit!“ Mit 
leuchtenden Augen und ſehnſuchtsvoll vochendem Herzen ließ der 
kleine Quintaner dieſe neue Wunderwelt an ſich vorüber — 
in ſich einziehen. Er Lachte, er träumte, er liebte und er ſpielte 
nichts Anderes mehr als „Abällino, den großen Banditen“. Und er 


Häring zu den Verwandten in die Ukermark zuräck. Zunächſt fanden 9 
Alle liebevolle Aufnahme dei dem Großvater Häring, Paſtor zu Bage⸗ 


Ole Rede, welche Leo XIII. am 17. d. an die 600 Bürger und Bauekn] dek Birkbubnjagd oder auf Reifen odet in der beſchaulichen Stille ihrer 


aus dem Borgo Viertel, die ihn an feinem Namenstage begrüßten, gehalten 
hat, tbut gewiß zur Ger.üge dar, daß feine Bemühungen, Frieden mit der 
deutſchen Reichsregierung zu ſchließen, nicht ven dem Geiſte ger Verſöhnung 
und Milde, ſondeen nur von der augenblicklichen Nolowendigkeit dictirt 
werden. Er fr.yte nämlich: „Es iſt ſehr zu bedauern, daß in dieſem Unfern 
Rom, dem erhabenen Sitze des Vicars Jeſu Chriſti, es den fremden Secten 
ungeſtraft erlaubt if, Tempel zu errichten, Schulen zu unterhalten und 
unter dem Volke ſchlechte Schriſten zu verbreiten. Es iſt ſehr zu bedauern, 
daß Uns keine Macht mehr verblieben it, fo, wie Wir möchten, der 
dereinbrechenden Gottloſigkeit wirkſam entgegenzuarbeiten. Eure Pflicht iſt 
es daber, meine theuerſten Kinder, die dahin zielenden Beſtrebungen zu 
nichte zu machen und Euch das unverletzliche Geſetz aufzulegen, Eure Kinder 
von der anſteckenden Peſt der Ketzerei fernzuhalten.“ Dieſer Haß gegen die 
Ketzer, den der „Vicar Chriſti“ predigt, läßt ſchwerlich eine aufrichtige Vers 
ſöhnung der Curie mit „ketzeriſchen“ Regierungen erwarten. 

In Frankreich wird die Regierung die Abhaltung des Congreſſes der 
katholiſchen Arbeitervereinigungen nur unter der Bedingung geſtatten, daß 
politiſche und ſociale Fragen nicht beſprochen werden. In Sachen des inter⸗ 
nationalen ſocialiſtiſchen Arbeitercongreſſes veröffentlicht die „Marſeillaiſe“ 
folgende Mittheilung: 

„Die unterzeichneten Mitglieder des Comites für den Empfang der 
Arbeiter⸗Delegirten auf der Weltausſtellung von 1878 und für die Ver⸗ 
anſtaltung eines internationalen ſocialiſtiſchen Arbeiter⸗Congreſſes, denen 
ſich die für dieſen Congreß bereits ernannten Vertreter der Arbeiter⸗ 
gruppen angeſchloſſen haben, erklären, unter Bezugnahme auf das gegen 
dieſen Congreß von der Polizeipräfectur und dem Miniſterium des Innern 

mündlich verbängte Verbot: In Erwägung, daß die Arbeiterklaſſe, wie 
alle anderen Kategorien von Bürgern, eigenthümliche Intereſſen baben, 
welche zu vertheidigen ihr Recht und ihre Pflicht iſt; daß die franzöſiſchen 
und insbeſondere die Pariſer Arbeiter, indem ſie bei Gelegenheit der 
Ausſtellung die Arbeiter der anderen Länder empfangen, um mit ihnen 
gewiſſe Fragen bon gemeinſamem Intereſſe durchzuſprechen, nur das Bei⸗ 
ſpiel der Schriftſteller befolgen, welche vor zwei Monaten zu einem inter⸗ 
nationalen Congreß zuſammengetreten ſind, ſowie der Kaufleute und Ge⸗ 
werbireibenden, welche eben jetzt in dem officiellen Trocadero⸗Palaſt tagen; 
in Erwägung, daß die in dieſer Weiſe für die Arbeitgeber gefallenen 
Grenzen nicht willkürlich gegen die Arbeiter wieder aufgerichtet werden 
können, ohne daß ſich die Republik einer Rechtsverweigerung ſchuldig 
machte, vor der ſelbſt eine Monarchie zurückſcheuen würde; in Erwägung 
ferner, daß der ſocialiſtiſche Arbeiter⸗Congreß ſich ſchon durch die von ihm 
angenommene Form einer Privatverſammlung der Einmiſchung der Be⸗ 
börde entzieht, die ihn aus dieſem Grunde weder zu geſt tten noch zu 
verbieten bat, ſondern in ihm nur die Ausübung eines ee 

Rechts, der Freiheit und der Unverletzlichkeit der Wohnung erblicken muß, 

wobei es ihr natürlich unbenommen bleibt, wenn Vergehen begangen 

werden ſollten, die Schuldigen vor die competenten Gerichte zu ſtellen; 
in Erwägung endlich, daß die Pariſer Arbeiter, welche dieſen Congreß 
vorbereiteten, nur einem Beſchluß des letzten Arbeiter⸗Congreſſes von 

Lyon nachkommen und es für fie eine Ehrenſache iſt, die Ausführung 

dieſes Beſchluſſes zu betreiben: 1) daß ſie einem mündlichen Verbot, 

welches nur von Kaſtengeiſt eingegeben iſt und jeder juriſtiſchen Grund⸗ 
lage entbehrt, keine Berückſichtiaung ſchenken können; 2) daß der inter⸗ 
nationale ſocialiſtiſche Arbeiter⸗Congreß an dem urſprünglich beſtimmten 

Zeitpunkt, alfo vom 2. bis 12. September 1878, ftatifinden wird.“ (Fol: 

gen 25 Unterſchriften, worunter man auch eine weibliche, „Bürgerin 

Maniĩre, bemerkt.) 

In den Niederlanden hat der König, wie ſchon gemeldet, trotz des da⸗ 
gegen angebrachten Petitionsſturmes, das Geſetz zur Reorganiſation des 
Primärunterrichts vollzogen und es iſt dabei allerdings hervorzuheben, daß 
die bei dieſer Gelegenheit vom Könige bethätigte äußerſt correcte Haltung 
ſelbſt in gewiſſen conſervativen Kreiſen mit aufrichtiger Freude begrüßt 
worden iſt. Uebrigens hat die Regierung ſich nicht auf die einfache Anzeige 
des Vollzugs des Unterrichtsgeſetzes beſchränkt. Im Gegentbeil bat der 
Miniſter des Innern faſt zu gleicher Zeit zwei ſehr bemerkenswerthe Berichte 
in der „Staatszeitung“ veroffentlicht, welche, fo zu ſagen, als die Motive 
der königlichen Entſcheidung betrachtet werden Dürfen. Bekanntlich überwies 
Se. Majeſtät die Beſchwerdeſchriften der Rückſchrittler dem Cabinet. Der 
Miniſter des Innern hat nun die Schriften der Ultramontanen und der 
Pietiſten je zum Gegenſtand eines ausführlichen Berichts gemacht, in welchem 
Hr. Kappeyne van de Copello ſämmtliche Einwendungen der Gegner der 
neuen Unterrichtsgeſetzgebung vollſtändig entkräftet. 

In England laſſen es ſich die Miniſter noch nicht ganz ſo wohl werden 
wie gewöhnliche Parlamentsmitglieder. Während dieſe don den überſtan⸗ 
denen Beſchwerden der ungewöbnlich langen Seſſion Erbolung ſuchen in 


— er war natürlich der praͤchtige Raͤuberhauptmann. Er ging, er ſprach, 
er agirte ganz getren, wie der wandernde Abällino. Erſt als jung 
Theodor als Alumnus des Joachimsthalſchen Gymnaſiums nach Berlin 
kam und im glänzenden Nationaltheater Ludwig Devrient als Schewa 
geſehen hatte — da war der herrliche Prenzlauer Abällino plötzlich 
verblaßt. Ludwig Devrient⸗Schewa war das Ideal, der Gott, die 
glühende Liebe und der berauſchende Traum des kleinen Alumnus 
geworden. Wie oft hat er feine Cameraden mit dem wildſchmerz⸗ 
lichen alten Geſicht und den ſchneildenden Schmerzenstönen Schewa's 
erſchreckt! Aber wie oft hat er fie auch beluſtigt, wenn er alle Alumnen 
und Lehrer vom Joachimsthal gar zu ergöglih nachmachte. Und wie 
oft hat er dieſe Proteusgabe angewendet, um den ſtrengen kloͤſterlichen 
Mauern heimlich zu entſchlüpfen und ſich vom hohen Olymp herab 
aufs Neue an den ernſten oder heitern Zaubergeſtalten eines Ludwig 
Devrient, Pius Alexander Wolff, Unzelmann, Beſchort, Wurm und 
Gern — einer Amalie Wolff, Fleck Schröck, Eunibe und Stich zu 
berauſchen! Da halfen nicht Ermahnungen, Stubenarreſt, Karzer und 
Hiebe! Immer und immer wieder zog's ihn wie mit Zaubermacht 
in die Wunderwelt des Comödienhauſes hineln und dle vielen Treppen 
zum Olymp hinan — ſo lange es noch einen Groſchen Taſchengeld, 
oder doch einen ſehr überflüſſigen alten Scheller oder Cornelius Nepos 
aus der Bibllothek des Bagemihler Großpapa zu verkeilen gab. Natür⸗ 
lich waren dieſe olympiſchen Berauſchungen und der regelmäßig folgende 
Alumnatä⸗ Katzenjammer den wiſſenſchaftlichen Studien auf einen fetten 
ukermärkiſchen Landpaſtor nicht ſonderlich dienlich. Und ſo kam's, daß 
jung Theodor eines Tages das Joachimsthal und Berlin und alle 
Wunder des geliebten Comödlenhauſes verlaſſen — und in Stettin 
bei einem Ellenkrämer in die Lehre treten mußte. Vier harte, troſt⸗ 
loſe Jahre Arbeit für Eſſen und Trinken und einen neuen Anzug! 
Wie er aufjauchzte und ſich reckte und ſtreckte, als er zum letzten Mal 
die glanzcattunene Lehrlingsſchürze abband und mit beiden Armen und 
Beinen zugleich in den eleganten Commis hineinfuhr und ſogleich auf 
dle ordlnäre Poſt lief und nach dem geliebten Berlin zurückfuhr. 
Bald iſt er: „Junger Mann im Galanteriewaarengeſchäft bei Quittel 
und Gregel an der Stechbahn, mit monatlich 14 Thlr. Gehalt und 
freier Schlaſſtelle im Geſchäft, und wenn der Laden geſchloſſen iſt — 
Freiherr von eigenen Gnaden! Und dazu die geliebte Devrient⸗Bühne 
in ihrer berauſchendſten Blüthezeit — und die ſeligen Abendſtunden 
bei Lutter und Wegener, wo man — wenn auch ganz beſcheiden aus 
der Ferne — den großen Ludwig Devrient und ſeinen wunderlich 
genialen Freund, den Geſpenſter⸗Hoffmann, beim funkelnden Glaſe 
ſizen ſehen konnte — — bis eines Tages der Platz des Kammer: 
gerichtsraths leer war und leer blieb und Ludwig Devrient noch blelcher 
da ſaß und ſich noch melancholiſcher in fein Glas verſenkte als ſonſt 
. Der Geſpenſter⸗Hoffmann war geſtorben. 

Und dann die fieberhaft ⸗erregten Sonntags⸗Abende in dem kleinen 


Landhäuſer, befinden ſich von jenen noch mehrere im voller Thätigkeit, am 
vor ihren Wäblern und anderen Genoſſenſchaften im Lande Reden zu halten 
und der Politik der Regierung neue Freunde zu werben. Solcher Reden 


wurden ſeit dem 21. d. ein halb Dutzend von vier verſchiedenen Miniſtern 
zum beſten gegeben: dem Kriegsminiſter, dem Miniſter des Innern, dem 
Attorney General und dem Vicepräſidenten des Geheimen Staatsraths. 
Da fie alleſammt das breitgetretene Thema der orientaliſchen Frage und des 
Berliner Congreſſes in derſelben Weiſe, wie von der Miniſterbank im Par⸗ 
lamente behandelten, wäre es, ſagt eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ 
ſehr richtig, überflüſſig, auf die Einzelheiten ihrer Reden einzugehen. Doch 
verdienen zwei Punkte hervorgehoben zu werden: Erſtens der Beifall, 
man darf wohl ſagen die Begeiſterung, mit denen ſie ſelbſt von ſolchen 
Zuhörerſchaften empfangen wurden, in denen das conſervative Element ſtark 
mit Liberalen gemiſcht war, und zweitens die hoffnungsvolle Weiſe, in der 
fie ſich alle über die Ergebniſſe des Berliner Friedens ausſorachen. Wohl 
ſtellte keiner von ihnen in Abrede, daß die jetzige Lage der Dinge vieles zu 
wünſchen übrig laſſe. Der Kampf, der in Bosnien wüthet, und der in 
Batum ſich zu wiederholen droht, zuſammengenommen mit der Ungewißheit, 
wie die Pforte ſich zu Griechenland und den nothwendigen Reformen im 
eigenen Lande ſtellen werde, alles dies ſind Momente, die von den genannten 
Mitgliedern des engliſchen Miniſteriums keineswegs leichthin behandelt wur⸗ 
den. Aber andererſeits gaben ſie ihren Zuhörern — gerade ſo wie eben der 
franzöſiſche Miniſter Waddington in Laon gethan — zu bedenken, daß der 
Berliner Vertrag doch nur ein Compromiß feindlicher Elemenle geweſen ſei, 
daß der Friede ſich nicht mit einem einzigen Federzuge herſtellen laſſe, und 
daß man die Geduld nicht verlieren ſolle, wenn das angeſtrebte Endergebniß 
des Berliner Congreſſes noch einige Zeit zu ſeiner Verwirklichung bedürfe. 


Deutſchland. 


c Berlin, 25. Aug. [Das Socialiſtengeſetz im Bundes 
rath und Reichstage. — Soctaldemokratiſche Vorſichts⸗ 
maßregeln. — Fortſchrittlicher Parteitag. — Berliner 
Wahlangelegenheit.] Uebermorgen wird das Plenum des Bundes⸗ 
rathes in die Berathung des Socialiſtengeſetzes eintreten. Daß der 
Juſtizausſchuß keine weſentlichen Veränderungen an dem Wortlaut des 
preußiſchen Antrages vorgenommen hat, gilt allgemein als ausgemacht. 
Ebenſo glaubt man vom Bundesrathe, daß er in feiner Mehrheit 
etwaige Verſuche zu weitergehenden Amendements zurückweiſen wiro. 
Von den Mittelftanten ſoll neben Baden nur noch Heſſen den grund⸗ 
legenden Beſtimmungen der Vorlage entſchiedene Oppoſition machen. 
Die drei Königreiche ſtehen auf Seiten des preußiſchen Antrages, und 
es ſcheint fi) die Annahme zu beflätigen, daß beſonders mit Baiern 
vor Berufung des Bundesrathes vertrauliche Erörterungen angeknüpft 
worden ſind, als deren letztes Stadium vielleicht die Zuſammenkunft 
des Miniſters v. Pfretzſchner mit dem Fürſten Bismarck in Kiſſingen 
anzuſehen iſt. Daß die letztere Begegnung auch noch den Zweck hatte, 
die Reife des päpſtlichen Nuntius vorzubereiten, iſt dabei nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Je weniger alſo der Bundesrath geneigt fein wird, Ber: 
änderungen reſp. Verbeſſerungen an dem ihm vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurfe vorzunehmen, um ſo durchgreifender muß die Amendirung 
fein, die im Reichstage aus der nationalliberalen Fraclkon heraus ver: 
ſucht werden wird. Daß man dabei ſehr welt gehen wird, darüber 
kann ſich die Regierung unmöglich täuſchen, wenn ſie bemerkt, wle 
ſelbſt in Blättern, welche an letzten Wahlkampfe entſchleden auf ihrer 
Seite ſtanden und in die Verurtheilung der Liberalen einflimmten, an 
erſter Stelle für den § 1 eine beſtimmtere, greifbarere Geſtalt ver⸗ 
langt wird, dann aber weiter, daß die den Polizeibehörden einge⸗ 
räumten Befugniſſe unter die Controle der ordentlichen Gerichte geſtellt 
werden, woraus die Beſeitigung des Reichsamtes für Vereinsweſen 
und Preſſe eo ipso folgen würde, und daß endlich der eine Art von 
Belagerungszuſtand in Ausſicht nehmende, ſpeclell gegen Berlin und 
die großen Städte gerichtete Schlußparagraph einfach geſtrichen werde. 
Man braucht auch wahrlich kein ſchwarzſichtiger Radicaler zu ſein, um 
vorauszuſagen, daß unter der projectirten neuen Form des Belagerungs⸗ 
zuſtandes (um nur einen Punkt herauszuheben) jede Verſammlung, 
fet fie liberal, ultramontan, conferoativ oder was ſonſt, verboten werden 
kann, wenn die Polizei es für gut hält. Wenn aber die angeführten 


Liebhaber⸗Theater „Urania“, als Quittel's junger Mann in einer 
kleinen blöben Liebhaberrolle zum erſten Mal über die zauherobollen 
Bretter ſchreiten und über die qualmenden Lampen ins Parterre hinab⸗ 
donnern durfte: „Julie, ich liebe Dich unausſprechlich!“ — Glüd: 
licher Theodor! Glücklich in der neuen Zauberwelt der Bretter als 
Mitzauberer! Glücklich im himmelanſtürmenden Hoffen und Träumen 
— wie man nur mit 20 Jahren hofft und träumt. 

Aber da platzte an einem trübſeligen Spätherbſttage 1824 eine 
feindliche Zaubermacht in dies berauſchende Urania⸗Glück hinein — 
wie eine Waſſerhoſe! Es war Quittel und Gregel, der mit der aller: 
ſtrengſlen Geſchäftsmine und einer eiſigen Stimme, als ob er fie 
direct aus Sibirien importirt hätte, anhub und ſprach: Hören Sie, 
Herr Häring, dies verfluchtige Comödienſpielen dulde ich nicht länger 
in meinem befltenommirten Geſchäft. Sie verbummeln ſich total dabei 
und meine feinen Kunden wollen von keinem Comödianten bedient 
ſein. Und das ewige Geſichterſchneiden paßt auch nicht hinter den 
eleganten Ladentiſch. Ste machen ja jedem Käufer, der mir fein gutes 
blankes Geld in den Laden bringt, ſein Geſicht nach — ja, ſogar 
ſelne Stimme. Da müſſen am Ende die Leute denken, Qulttel und 
Gregel macht fi über fie luſtig, und tragen ihr ſchoͤnes Geld zu 
Flocatt in die Königsſtraße. Ich würd's auch ſo machen. Alſo: 
Ste laſſen entweder die Urania und das nichts würdige ſittenverderbende 
Comödienſpielen und das lächerliche kundenvertreibende Geſichterſchneiden 
und Stimmennachäffen — — oder Sie verlaſſen am nächſten Erſten 
Quittel und Gregel. Ueberlegen Sie ſich das, Herr Häring!“ 

Und Theodor Häring verließ das Galanteriewaaren⸗Geſchäft von 
Quittel und Gregel, da er nicht mehr von der Urania und dem 
Menſchendarſtellen laſſen konnte. Wer ein Mal ſich mit jungem 
Durſt und ganzem Herzen und vollen Zügen an dem Lampenduft der 
bretternen Welt berauſcht hat, iſt für immer in ihren Zauberkrels 
gebannt, wie Tannhäuſer in dem Venusberg. 

Aber vom Lampenduft der Urania kann man nicht leben, und 
Gage zahlte die kleine Dilettanten⸗Bühne natürlich nicht. 
Brühl wollte unſerm hungernden Kunſtjünger nicht die Pforten des 


Königlichen Schauſpielhauſes und feinen felten Brodkorb öfinen. Auch ſchaut! Mit leuchtenden Augen — un 
das neugegründete Königsflädter Theater konnte keine „Anfänger“ ſo unſäglich bang zitterndem Herzen. 

gebrauchen, welche der Generalintendant abgewieſen hatte. So nahm] Hinrichtung — wenn das liebe taufenbtöpf 
unſer junger „Roscius“, wie ihn ſchon die Cameraden vom Joachims⸗ Minute fein: Gnade! Bravo! Er leket! 


thal genannt hatten, wehmüthig Abſchied von Berlin — von Urania, 
Koͤnigsſtadt und Hoftheater, von Lutter und Wegener und Ludwig 
Devrient und von der glühend verehrten ſchönen Breslauerln Auguſte 
Sutorius, die neben Henriette Sontag als übermüthigenedifhe Local⸗ 
ſängerin in Holtei'ſchen, Raimund'ſchen und Angell'ſchen Stücken am 
Königflädtiihen Theater glänzte und Herzen gewann. Leichtgeflügelt, 
ein Paar modiſche Vatermoͤrder und feine „Rollen“, die noch nicht 


ſonderlich ſchwer wogen, iu der Bruſttaſche — fo wanderte unſer 


I 
Bebenken gegen einzelne Beſtimmungen der Vorlage ſchon 1 9 
ſetvatiber Seite erhoben werden, fo muß ſich die Zahl und 
wicht derſelben noch erheblich verſtärken, je weiter man bei 1 ö 
digung der Stellung, welche die verſchiedenen Parteien einn 
nach links gelangt. Soviel iſt ſicher, wenn das Geſetz zur Aung 
gelangt, ſo wird es in vielen Punkten dem jetzigen preußiſchen we) 
ſehr unähnlich fein. — Die Soclaldemokraten ſuchen ſich 0 
gegen die Folgen einer Annahme des gegen fie gerichteten Gehn, 
nach Möglichkeit zu ſchützen. So veröffentlicht die Expeditlon 
„Berliner Freien Preſſe“ im Inſeratenthelle ihres Blattes Folgen, 
„Damit unſer Lazer nicht etwa den Beſtimmungen des Ausne 
geſetzes verfällt, verkaufen wir alle Broſchüren, die wir au 55 \ 
haben, von heute ab bis zum 15. September 25 Procent 1 ü 
Prels. Nach dem 15. September tritt wieder der alte Preid HL 
Bis zu dieſem Termin, glaubt alſo die Socialdemokratie, wi 0 
das Schickſal der Vorlage entſchieden haben. Uebrigens befinde 
unter den fo billig ausgebotenen „Broſchüren“ auch ſehr dicke 
Werke, wie Laſſalle's Syſtem der erworbenen Rechte, Marx' 991 
und die phlloſophiſchen und nationalöͤkonomiſchen Werke von Dühng 
— Gegen Beginn der dlesjährigen Landtagsſeſſion, alſo in den eo 
Tagen des October oder den erſten Tagen des November, bin 
Berlin ein Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartel abgehalten me 
Für denſelben iſt eine Dauer von 2 bis 3 Tagen in Ausſch 
nommen. Die Einladungen werden ergehen an alle Abgeordik 
Partei zum Reichstage oder zu Einzellandtagen, an die frühen 
geordneten der Partei, an die zur Partei gehörigen Verleger un 
dacteure fortſchrittlicher Blätter und an die für den Parteitag gew 
Delegirten von Partelverfammlungen. — Um das vacante u 
im erſten Berliner Relchstagswahlkreiſe ſcheint nun doch Streit zun N 
den Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei entſtehen zu ö 
Die Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei haben dene 
ſtande des Wahlvereins der Fortſchrittspartei im genannten Wahn 
officlell angezeigt, daß ſie den in Lennep⸗Mettmann unterlehenel 
Techow als ihren Candidaten aufſtellen. Hierauf hat der Bi 
Vorſtand geſtern Abend beſchloſſen: Die Perſonenfrage im I. 977 
Reichstagswahlkreiſe innerhalb der Fortſchrittspartel jetonnänd | 
entſcheiden (nicht wie vor dem 30. Juli in einer gemeinſchal 


{ 


1 


Verſammlung der beiden liberalen Parteien). Principiell wat na 
von den Vorſtänden der Fortſchrittspartei in beiden vacanten 4 
kreiſen entſchleden, nur Candidaten der Fortſchrittspartei aufzufte, 7 

„Bremen, 23. Aug. [Freiſprechung.] Der Redacteur der vP 
Freien Zeitung“, deſſen Verhaftung neulich gemeldet wurde, muß, 
Tage nach der Verhaftung wieder auf freien Fuß geſetzt und dann? 
folgter Anklage wegen eines Preßvergehens vollſtändig freigeſproche 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 23. Aug. [Ein 
cielles Dementi. — Stichwahlen. — Locomo tio 
verein. — Guſtab⸗Adolph⸗Verein. — Wind hoe 1 
„Dresdner Journal“ dementirt in formellſter Weiſe die d 
„Nationalliberalen Correſpondenz“ gebrachte Nachricht, daß den Oe 
Cadetten verboten ſei, andere Bilder als die des Königs Abbach | 
beſizen und ihre Palte mit den Bildern des Kalſers oder des IT y 
Kronprinzen zu ſchmücken. Auch die ganz ähnliche Mircpeilillg 
„Weſerzeitung“ über den Commandanten des 2. fähfiichen 94 
Regiments wird als tendentidfe Erfindung bezeichnet. — Zu del 1 
wahlen wird nachträglich bemerkt, daß die Majorität für den 
ſchrittler Eyſoldt in Pirna nicht nur 800 Stimmen, ſondern 11 
Tauſend beträgt, und der ſoclaldemokratiſche Redaclteur Kayſel, 1 
nur das jüngfte Reichs lagsmitglied, ſondern auch der erſte J, 
der aus Sachſen in den Reichstag gewählt if. — Der Vere a 
ſcher Locomotloführer hat in Dresden feine ſiebente Generale 
lung abgehalten. Derſelbe zählt jetzt 4708 Mitglieder, die r 
4360 Mitglieder. Der Kaſſenbeſtand bei der Vereinskaſſe zu 
6042. M., bei der Hilfskaſſe 110,768 M. Die Sauptaai 
Berfammlung war die Beſchlußfaſſung über die Neuorgantſa nf 
Vereins, der ſich unter das Genoſſenſchaftsgeſetz ſtellen wird. 
Auflöfung der Hilfskaſſe geſlellter Antrag wurde einſtimmig d 
— Der Leipziger Hauptverein der Guſtav⸗Adolph⸗Siiftung pol 6 
Tage in Rochlitz feine Jahresverſammlung abgehalten. De 4B 
meiſter machte derſelben die erfreuliche Mittheilung, daß . 
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Kunſtjünger in die weite, lockende Welt hinaus, eine Bohne 1 
auf der er nach Herzensluſt Alles herausſpielen konnte, 4 
ziemlich unklar in ihm dämmerte — und nebenbei auch e 
Sonnenglück des Lebens. at ) 


Ach, die Sonne wollte lange nicht aufgehen und alle 2= 5 
die er klopfte, ſchloſſen ſich ihm ſogleich wieder dicht vor c 
Anfänger, die noch obenein Gage verlangen, um nicht verhul 7 
müſſen, waren fo wenig lockend, daß unſer „jugendlicher bi AR 
monatelang auch bei der armſeligſten Wandertruppe nicht t 715 
„theatraliſchen Verſuch“ erreichen konnte. Ja, vergebens bol "Fr 
legt ſogar feine glänzenden „ſtatiſtiſchen“ Kenntniſſe d 
Directoren und ſelbſt die gefühloollſten Directricen ſchüttelten 
den Kopf. Pi, 

Ein heimathlicher Zug hatte unſern fahrenden Komo, N 
weiter und höher nordöſtlich geführt — bis in das wint 
wo ſeine Wiege ſtand. So war er im Januar 1825 na 
gekommen. Dort fpielte der Director Hans Hurrag mit ſeine pa 
truppe. Und er wollte einen Verſuch mit dem neuen wis ur] 
„jugendlichen Liebhaber“ machen. Aber unter einer Babe in 
der omindfe Häring, der zu fo viel faulen Witzen reizte, f die 160 
unverfänglichen Namen verwandele. Der junge Häring Vel AN 
wegs ſelber ſchon daran gedacht, da auch fein Breslauer Pr * 
helm Häring, der damals für allerlei Goldſchnit, Taschen 
und Gedichte ſchrieb, ſich bereits poetiſch „Willbald Al vi 
Er wandelte aber nur die erſten beiden Buchſtaben wut Je 
Namens beſchelden um und fo ſtand denn am 25. Jane % 
allen Straßen⸗Ecken und Straßen⸗Pumpen von Brom 4 
zu leſen: | 

Heute, mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung: 

Der arme Poet Lorenz Kindlein. 


| 


B 


Von Auguſt von Kotzebue. Debul * 
Und Graf Jullus . . Herr Theodor Döring, als len B | 
Wie oft hat unſer junger Freund biefen Komödien! “. Wi, 
d mit jubelndem if eine 9 
Ein erſtes Debut a in 
ge Publikum ie 
rut. Be Pr mie 9 
Die Bromberger riefen das nicht. Als der auge ta 
Julius im furchtbarſten Lampenfieber über ar en wi von 
in feiner Todesangft fo entſetlich mit 0 Beinen get 
feinen zwei Dutzend überfiüffigen Armen un eln dun \ 


wie u 
Tarantel geflohen fuchtelte und zappelte und achten Fun, 1 
Stier 120 © da lachten und ziſchten und tlalſ nue 
und fußtrampelten fie fo lange, daß der W 9 guten ö | 
ehe der brave Julius fi dem armen hungernde 2 


aber über 50,000 Mark zur Vertheilung gelangen können, bie 
* n boͤhmiſchen Gemelnden überwleſen werden. — Der Scha⸗ 
. en die Windhoſe in voriger Woche in der Stollberger Gegend 
Ü Ihe hat, ſoll recht erheblich fein. In dem Dorfe Mitteldorf iſt 
kr er ermittelte Schaden an Gebäuden auf 13—14,000 Mark 
Nam dazu kommt noch der Schaden an Obſtbäumen und Wald⸗ 
er Bei Neuwittendorf find einem Bauer von vier Schock Ge: 
hieß ie er auf einem Acker ſtehen hatte, nur acht Garben übrig 
m a während der Sturm alle andern zum Theil weit weg ent- 
td ſenach, 24. Aug. [Der 19. Vereinstag des allgemeinen 
aft des der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirtbſchaftsgenoſſen⸗ 

dir J. IV. In der heutigen zweiten Hauptverſammlung wurde zu⸗ 
0 ie Beralhung über den Antrag des Conſumvereins Tiefbau⸗Rüders⸗ 
&teffend einzelne Maßnahmen bei ſogenannten unkündbaren Antheil⸗ 
n für Häufer, welche Genoſſenſchaften zu ihrem Geſchäfts betrieb er: 
u Ende gebracht. An der Debatte betheiligten ſich namentlich der 
Conſumvereins Neuſtadt⸗Magdeburg, Schulze, welcher in einer 
agesordnung den Grundſatz aussprechen wollte, man ſolle zu 


1 


Crumpn T 
Üdßerwerbungen blos untündbare Schuldverſchreibungen ver⸗ 


wen 

dcn Abſchreibungen darauf nicht weiter als bis zu einem ſolchen 
der Guy. des Grundſtücks vornehmen, daß daſſelbe auch bei mißlicher Lage 
aufetdendeigentbumsverbaltniſſe ohne Nactbeil berfilbert werden könne, 
Kiten Pariſius, Pröbſt von München und Dr. Schneider. Schließlich 
aß man ſich allſeitig durch Annahme einer von Pröbſt beantragten 
in dung auszuſprechen, daß die Frage noch nicht genügend vorbereitet 
455 ſich deshalb zur Abſtimmung nicht eigne. Hierauf trug Dr. Schnei⸗ 
dp nintelie des Anwalts den Jahresbericht für 1877 vor, in Ergänzung 
Vogue alljährlich auf den Vereinstagen, jo auch beute zur Ausgabe an 
izt oſſenſchaſten gelangenden großen ſtatiſtiſchen Druckwerks „Jahres⸗ 
in Nat 1877 über die auf Selbſthilfe gegründeten deulſchen Erwerbs⸗ 
Anarthſchaftsgenoſſenſchaften von Dr. © N daſſelbe bat 
„u abweichend von früheren Jahren die öſterreichiſchen Genoſſenſchaf⸗ 
4 einen eigenen Anwaltsverband bilden, nicht mehr berückſichtigt, jo 

Zur noch über die Genoſſenſchaften im Deutſchen Reiche handelt. 
ala der Ungunſt der Zeiten iſt ein Rückgang in der deutfhen Genoſſen⸗ 
in bewegung keineswegs zu verzeichnen. Namentlich aufgeführt werden 
Uh Liſte des Jahresberichts für 1877 1827 Ereditgenoſſenſchaſten (1876 
I 622 Genoſſenſchaften in einzelnen Geſchäftszweigen — Robſtoff, Werk., 
1 dahin., Productivgenoſſenſchaften — (1876 600) 624, Conſumvereine (1876 
iind Baugenofienihaiten (1876 54, zuſammen 3123 Genoſſen⸗ 
Laa gegen 3080 im Jabre 1876. Die Mitgliederzahl der ſämmtlichen 
genschaften ſckäßt ver Anwalt auf mehr als 1 Million; ihren Verlehr 
machten Geſchälten mindeftens auf 2200 Millionen Reſchsmark, ihr 
bi Al Vermögen in Geſchäftsantheilen und Reſerven auf 150—160 Mill. 
N Millionen verzinslicher Anlehen. Specielle Rechnungsabſchluſſe 
mitgetheilt — in einer Tabelle mit 55 Colonnen — von 929 Credits 
1 inſchaften mit 468,652 Mitgliedern, 1550 Millionen gegebener Vor⸗ 


| 
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11 Millionen eigenem Vermögen und 351 Millionen aufgenomme⸗ 
leben, ferner in einer Tabelle mit 39 Colonnen von 202 Conſum⸗ 
mit 99,862 Mitgliedern, 26% Mill. Verkaufserlös und faſt 4 Mill. 
Am Vermögen. Die ſtatiſtiſche Tabelle für die Creditgenoſſenſchaften 
nk) Aufnahme von 80 würtembergiſchen Vereinen eine Vermehrung 
l RN en, deren Verdienſt nicht den Vereinen ſelbſt, ſondern der zweiten kgl. 
Wa i ichen Centralſtelle für Handel und Gewerbe in Stuttgart anzu⸗ 
i {N Ynfhtup an den Jahresbericht beſprach Dr. Schneider die der Zahl 
heineswegs erbeblichen Concurſe von Credilgenoſſenſchaften, insbeſondere 
7 auien berg in Sachſen, wo man Geld auf Villen in der Umgegend Ber⸗ 
Au WSgeliehen batte, in Teltow, wo ebenfalls Gewiſſenloſigkeit der Ver⸗ 
Marin mit Fahrläſſigkeit der Controle Hand in Hand ag um Häufer: 
er ionen zu unteritüßen, — namentlich aber den Bankerott des Roß⸗ 
Yin Vorſchußvereins, der in der Größe feiner Verluſte nur von dem 
eldorfer Krach übertroffen worden iſt. In Roßwein haben zwei Bor 
demitglieder den Verein viele Jahre hindurch unter Fübrung einer 
len Buchführung betrogen, bis das Deficit 2 Millionen Merk betrug. 
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k 2 
in Seneralveriammlungen zugezogenen Negierungscommiflar genährt wor⸗ 
Un fein, der die gegen den Director laut werdende Oppoſition möglichſt 
W ſbrdrücken ſuchte. Ein lehrreicher Hinweis darauf, daß Regierungsauf⸗ 
! erlich Beſchädigungen der Mitglieder duch Belrug der Verwaltung 
wird. Mehrere andere Creditgenoſſenſchaften haben die Kriſen, in 
IN durch bedeutende Verluſte kamen, unter glänzender Bewährung 
a enſchaftlichen Princips durch die Thatkraft und Umſicht der Mit: 
heit c überftanden, fo der Darlehnsderein zu Freiberg in Sachſen. 
dig Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen hat zwar die Zabl 
We 


ltriellen Productivgenoſſenſchaften um einige abgenommen, doch iſt 
den langjährigen Geſchäftskriſen immer noch ein ſehr günftiger 
Ja dem guten Fortgang mancher Producupgenoſſenſchaften hat der 
weſentlich beigetragen, daß viele derſelben dem Rath der allge⸗ 
N Vereinstage geſolgt ſind und die Mitgliedſchaft nicht auf das ein⸗ 
Nahe lud ihn mit feinen oſtindiſchen Schätzen fatt und glücklich 
» Onnte, . . 

der war wirklich ein ſolenner Hinrichtungsabend für unſern Helden. 

t 22 Jahren firbt man nicht fo leicht. 
AR Mit welchen überfirömenden alten Augen und mit welchem 
A, ernden Herzen vor drei Jahren an feinem Jubeltage Theodor 
Ar ner berühmteſte „Lorenz Kindlein“ unferer Tage, deſſen wunder: 
n enſchendarſtellungskunſt der „arme Poet“ nur allein noch ſein 
a eben verdankte, wohl auf den kleinen vergilbten Bromberger 


on det — “ 
Wa 1 vom 25. Jannar 1825 und auf ſein „erſtes Debut 


Wen durchgefallen! Ausgelacht — ausgepfffen — auszezſcht — 
ampelt 


A möchte den jungen Theodor Döring um dieſen Abend des 
0 fu ar 1825 — um fein erſtes Debut zu Bromberg beneiden! 

wadtbar grau kam ihm da die Welt vor, wie ſchal das Leben, 
Wel rachel die ganze Menſchheit, und am niederträchtigſten das 
Sach das da in der polniſch⸗deutſchen Stadt Bromberg wohnt. 
eine qualvoll ruheloſe Nacht folgte auf dieſen Durchfall⸗ 
Ne Verzweiflung, Selbſtoerwünſchung, — ja ſogar voll 


nach Quittel und Gregel's galantem Ladentiſch. Das ſind 
Ru Wilen Stunden, in denen ſich ein bleiches hohläugiges Ge: 
N Hu ruheloſen Lager naht und mit langen wackelnden Zähnen 
nnen N, jetzt iſt Alles aus — für immer! Dein Hoffen, Dein 
. Mey, don Glück und Sonnenſchein, von Künſtlerthaten und 
lte bm — Alles vorbei! Was fol Dir nun noch dies elende 
ER Abend verpfuſchte Leben? Wirf es mit Ckel von D ir, mie 
Malone MD der durchgefallene Julius den Plunder der Theater: 
ie hänge Dich an Deinen Hoſenträgern auf und Du 
ieder ausgelacht — ausgepfiffen — ausgeziſcht — ausge⸗ 
nie wieder!“ 


perl ganz zu vertreiben. .. Und am andern Morgen 
1 Mid von allen phyſiſchen und moraliſchen Kakenjammern! 
udige Seekrankheit iſt Molluft dagegen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Platt Land. 
n vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
rittes Buch. 
Siebentes Kapitel. 
em Hausmeiſter einen Wink gegeben, auf welchen 
n beiden Dienern entfernte. Zu feinem Platz an 
ct, legte er, ſich ſetzend, die mitgebrachten Papiere 


Deſſerttelle 
r und ſagte, nachdem er ſich die Lippen mit ein 
n Champagner n e ſich pp e 
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ertrauensduſel der Mitglieder ſcheint durch einen ſeltſamer Weiſe zu 
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zelne Gewerbe beſchränkt haben, ſondern aus allen Kreiſen der Bevölkerung 
recrutiren. Die Zahl derjenigen Genoſſenſchaften, welche, entſprechend dem 
Beſchluß des Nürnberger Allgemeinen Vereinstages, aus ihrem Reingewinn 
Beiträge für Bildungszwecke leiſten, hat ſich vermebrt. Dr. Schneider ver⸗ 
wies zum Schluß ſeines mit großem Beifall aufgenommenen Berichtes auf 
die Aufgabe der deutſchen Genoſſenſchaſten, denen die beſten Kräfte aus den 
arbeitenden Klaſſen angehören, in der gegenwärtigen Periode, wo der Boden 
durch ſocioliſtiſche Beſtrebungen verſchiedenſter Art unterwühlt iſt, in that⸗ 
kräftiger Oppoſition gegen den Socialismus darzulegen, daß die der Staats⸗ 
bilfe nicht bedürfenden Genoſſenſchaften dem Arbeiter das beſte Mittel dar: 
bieten, durch Selbſthilfe feine wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu fördern und 
ſich allmälig zu den beſſer ſituirten Klaſſen empor zu bringen. 

A Eifenad, 24. Auguſt. [Der 19. Vereins tag des allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirtbſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchafte ne). V.] In dem zweiten Theile der zweiten Hauptverſamm -; 
lung wurde im Auftrage des engeren Ausſchuſſes über die Verbandsrechnung 
für das vorige gebe vom Verbandsdirector Starkenburger Genoſſenſchaften 
Bernhardt von Darmſtadt Bericht erſtattet; die Verſammlung ertheilte die 
Decharge und beſchloß, einige Vereine, die ſchon mehrere Jahre hindurch 
ibre Beiträge nicht bezahlt haben aus dem Verhande auszuſchließen. Auf 
Bericht des⸗Verbands directors der Thüriugiſchen Conſumvereine, Miniſterial⸗ 
Reviſor Lichtwer pon Weimar, wurde der Eiat für das laufende Rechnungs⸗ 
kebr nach dem Autrage des Anwalts genehmigt. Zum nächſten allgemeinen 

ereindtage lud Dr. Landgraf im Namen des Confumvereins zu Stuttgart 
nach dieſer Stadt ein. In Würtemberg verhalten ſich die meiſten Credit⸗ 
genoſſenſchaften noch ablehnend gegen den allgemeinen Verband; um fo 
ſteudiger wurde die Einladung allſeitig aufgenommen und Stutigart zum 
Ort des Vereinstages von 1879 beſtimmt. Damit waren die allgemeinen 
Angelegenheiten der Genoſſenſchaften erledigt und man ging über zu den 
beſonderen Angelegenheiten der Conſumvereine. ie zahlreich an⸗ 
weſenden Conſumvereins vertreter hatten beute früh ihre geſtern begonnenen 
privaten Beſprechungen fortgeſetzt. Die Berichlerſtattung der einzelnen Ver⸗ 
treter darüber, welche Unterſuchungen bon Waaren in dem ſeit dem letzten Vereins⸗ 
tage verfloſſenen Jahre und mit welchem Erfolge vorgenommen waren, iſt be⸗ 
endigt worden und ſodann die Frage erörtert, ob und was die Conſum⸗ 
vereine gegenüber den gegen ſie an ſo vielen Orten gerichteten Agitationen 
der Kaufleute zu thun hätten, — eine Frage, die indeß allſeitig verneint 
wurde. — In der Hauptverſammlung ward zur Berathung einer Inſtruction 
für die Auſſichtsräthe der Conſumvereine bei Ueberwachung der Geſchäfts⸗ 
führung geſchrüten. Schon auf den Vereinstagen zu Bremen 1875 und zu 
Danzig 1876 waren auf Antrag des Anwalts Beſchlüſſe gefaßt, wonach die 
genoſſenſchaftlichen Unterverbände ſich mit einer Anweiſung der Aufſichts⸗ 
räthe zur Ausübung ihrer Controlfunctionen beſchäftigen ſollten, damit ſo⸗ 
vanı der Anwalt unter Benutzung dieſer Vorarbeiten die Punkte auf welche 
es für die laufende regelmäßige Controle und für die Kaſſen⸗ und Ge: 
ſchäftsreviſionen weſentlich ankommt und daher unter allen Umſtänden 
in den ſpeciellen Inſtructionen der einzelnen Vereine berückſichtigt 
werden müſſen, zuſammenſtellen und dem allgemeinen Vereinstage vor⸗ 
legen könne. Dieſe Beſchlüſſe find bisher nur in Betreff der Vorſchuß⸗ 
vereine zur vollen Ausführung gekommen, ſo daß auf dem vorjährigen 
Vereinstage zu Wiesbaden eine derartige Probeinſtruction für die Auſſichts⸗ 
räthe der Vorſchußvereine vorgelegt und durchberalhen werden konnte. Unter 
den Gonfumbereinsverbänden haben ſich nur drei und erſt in dieſem Jahre 
mit jener Aufgabe beſchäftigt. Der Verband der ſüddeutſchen Conſumvereine 
bat eine von dem Vorort München vorgelegte Inſtruction beratben und als 
Antrag für den allgemeinen Vereinstag angemeldet. Dem Verbandstage 
der Conſumvereine der Provinz Sachſen bat eine umfangreichere Arbeit 
ſeines Verbandsdirectors Oppermann⸗Magdeburg vorgelegen, die eine voll⸗ 
ſtändige Anweiſung zur Ueberwachung der Geſchäftsführung für den Auf: 
ſichtsratb eines Conſumvereins enthält, aber einer weiteren Berathung des 
Unterverbandes nicht unterzogen iſt. . 

Der Verband ſchleſiſcher Conſumvereine hat ebenfalls eine Inſtruction 
berathen, welche ſich auf die Erfahrungen des größten und blübenpften 
deutſchen Conſumvereins, des Breslauer (Verkaufserlös pro 1877 2,656,032 M., 
Mitgliederzahl 14,495) fügt; da der Breslauer Verein aber zufolge feiner 
eigenartigen Entwickelung ſich nicht unter das Genoſſenſchaftsgeſetz geſtellt 
und daher die darin vorgeſchriebene Sonderung des Aufſichtsraths vom 
Vorſtande nicht vorgenommen hat, fo bot dieſe Inſtruction keine geeignete 
Grundlage für die Berathung des allgemeinen Vereinstages, bei denen die 


faſt bei allen Conſumvereinen zutreffende Vorausſetzung vorliegt, daß es“ 


ſich um eingetragene Genoſſenſchaflen handelt. Nach alledem bat die An: 
waltſchaft nur die Süddeutſche Inſtruction für eine geeignete Grundlage 
eines eigenen Entwurfs angeſeben, der in den weſentlichſten Theilen die 
Beſtimmungen des Süddeutſchen Entwurfs wörtlich oder mit geringen Ver⸗ 

änderungen aufnimmt. i 
Dei der Berathung über dieſen Entwurf fungirte der ſtellvertretende 
Verbandsdirector des ſüddeulſchen Conſumverbandes Mayer von München 
als Referent und Dr. Schneider als Correferent. Die ſehr tief in techniſche 
Organiſationsfragen eingehende Debatte wurde nach mehrſtündiger Bera⸗ 
thung um 3 Uhr vertagt, da der Saal zu dem um 5 Uhr beginnenden 
5 geräumt werden mußte. Die bei dem Feſtmahl anfänglich in 
olge der Erkrankung des Anwalts vorhandene gedrückte Stimmung wich 
bald, als der Verbandsdirector Schenk von Wiesbaden, der den Anwalt 

) Nachdruck iſt nicht geſtattet. 


„Ich habe die Leute weggeſchickt, liebe Alix, weil das wichtige Do⸗ 
cument, das ich vorzuleſen um die Etlaubniß bitte, trotzdem es ein 
franzöſiſcher Brief, mir in deutſcher Verſton von Onkel Excellenz ver- 
muthlich in der guten Abſicht geſandt iſt, mir die kleine Mühe des 
Ueberſetzens zu erſparen, falls ich mich veranlaßt finden ſollte, das 
Schriftſtück einem und dem andern der Herren Nachbarn mitzutheilen, 
von denen man ebenſo gut die Quadratur des Zirkels, als Kenntniß 
einer fremden Sprache fordern könnte. Und dieſe Mittheilung wird, 
wie Onkel Excellenz vorausgeſehen, allerdings wohl nöthig werden, da 
nur die intimſte Erinnerung an Land und Leute vor einigen dreißig 
Jahren, die ich unmoglich haben kann, eine Löſung des Räͤthſels ver: 
ſpricht. Um nun ſofort zur Sache zu kommen — ich ſehe, liebe Allx, 
daß Du bereits ungeduldig wirſt — es handelt ſich darum, in unſerer 
Gegend ein Gut, vielmehr das Gut zu entdecken, auf welchem der be⸗ 
ſagte Brief — etwa vom neunzehnten Januar bis Ende deſſelben 
Monats, ſpäteſtens bis Anfang Februar 1813 — denn der Brief be⸗ 
ſteht aus mehreren, an verſchiedenen Tagen während eines Zeitraums 
von etwa zwei Wochen eniflandenen Abſätzen — geſchrieben iſt, von 
dem Vicomte Victor Amadé de Briſſac, Oberſt in dem Corps des 
Marſchalls St. Eyr, und perſönlichem Adjutant deſſelben, auf dem 
Rückzug der franzoͤſiſchen Armee nach der Kataſtrophe an der Berezlina. 
Ich bemerke für Dich, liebe Alix, der die einzelnen Daten dieſer 
ſchrecklichen Ereigniſſe wenlger gegenwärtig ſein möchten, daß die 
Kataſtrophe am 12. December 1812 ſtattfand, und der, der Armee 
voraudellende Kaiſer bereits am 14. durch Dresden kam, um ſich 
eiligft nach Paris zu begeben, von ſeiner Nation die ungeheueren 
Opfer zu fordern, welche der bevorſtehende Revanche ⸗Feldzug koſten 
mußte. Zu dieſen Opfern gehörte natürlich Geld und abermals Geld, 
und da die zum Theil noch recht gefüllten Kriegskaſſen, welche die dem 
Kalfer mit ihren Stäben zuerſt folgenden Marſchaͤlle und Generäle 
bei ſich führten, in Paris nothwendiger und vor Allem ſicherer waren 
als unterwegs — wo man ſich noch immer durch Requiſitionen 
ſchadlos halten konnte — mochte es geſchehen, daß einzelne, beſonders 
gewandte und vertrauenswerthe Offiziere mit dieſen Kaſſen voraus: 
geſchickt wurden. Eine ſolche, unter jenen Verhältnlſſen unendlich ver: 
antwortliche und ſchwierige Miſſton wurde auch dem Vicomte de Belffac 
zu Theil, wie der Erfolg zeigte, zu feinem perſönlichen Verderben und 
zum nachträglichen tlefſten Kummer ſeiner Familie. Um von der letz⸗ 
teren, einem Edelmann ſchlimmſten Calamität zuerſt zu ſprechen, ſo 
geſchah in Frankreich damals, was ja auch bei uns lelder Regel iſt: 
daß der große Haufe, der leine Achtung vor dem Unglück hat, zumal 
wenn es gilt, edle Namen in den Staub zu ziehen, die Urſache und 
Schuld des nationalen Verderbens einigen Wenigen, das heißt: den 
Führern aufbürdete und über Verrath ſchrie, wo der Finger Gottes 
auch dem bloͤdeſten Auge hätte ſichtbar fen müſſen. Und — tout 
comme chez nous — den Aberwitz der Poͤbelphantaſte adoptirte 
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nach Potsdam begleitet hatle, wieder eintraf und 3 freudige Meldun, 
brachte, daß der Erkrankte glücklich in Potsdam angelangt ſei und geſtär 
durch den Schlaf der letzten Nacht hoffen laſſe, daß er in der Ruhe ſeines 
Hauſes und der Pflege ſeiner Gattin bald wieder geneſen werde. 
Eiſenach, 25. Aug. [Der 19. Vereinstag des allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
chaften.“) VI] In der beutigen dritten und letzten Sitzung des Ver⸗ 
einstages hatte der Verbandsdirector Schwanitz von Ilmenau den Vorſitz. 
8 5 wurde die Debatte über die Inſtruction für die Auſſichtsräthe der 
onſumvereine bei Ueberwachung der Geſchäftsfabrung von Conſumvereinen 
zu Ende geführt. Hierauf kam ein Antrag der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
zu Czerwinsk in Weſtpreußen zur Verhandlung, bei welcher als Referent 
der Director der Geſellſchaft, Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Lichtenthal, fungirte. 
Die in Oſt⸗ und Weſtprenßen ziemlich zahlreichen Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
bedürfen ſofort nothwendig eigener Grundftüde mit Eiskeller und anderen koſt⸗ 
fpieligen Anlagen zum Wertbe von etwa 60,000 Mark. Dieſe Grundſtücke 
verlieren im Fall einer Liquidation den größten Theil des Werthes, indem 
fie in der Regel fo gut wie unverkäuflich find, da dieſelben zu induſtriellen 
Etabliſſements umzubauen beim Mangel der Großinduſtrie felten Gelegen⸗ 
beit ſein wird. Sie können daher nur zum unerbeblichen Theile durch Be⸗ 
nutzung des Realcredits erworben werden. Der Bedarf des nicht unbedeu⸗ 


tenden, mit Riſico für den Fall des Mißlingens feſtgelegten Capitals er⸗ 


ſchwert daher die Entſtebung von Molkerei Genoſſenſchaſten des kleineren 
Grundbeſitzes, fo daß danach auch erklärlich iſt, weshalb die in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen florirenden Genoſſenſchaften dieſer Art meiſt nur wohlhabende 
Großgrundbeſitzer zu Mitgliedern haben. Der Verein zu Czerwinsk bean⸗ 
tragte deshalb auszuſprechen, daß die Molkerei⸗Genoſſenſchaften den ihnen 
benöthigten Credit ih durch Ausgabe von Obligationen unter Solidarhaft 
der Mitglieder beſchaffen müßten. Bei der Discuſſion über den Antrag, 
an der ſich namentlich der Verbandsdirector der landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften von Oſt⸗ und Weſtpreußen Stöckel⸗Inſterburg, ferner 
Pariſius und Dr. Schneider betheiligten, wurde die Sachlage bei dieſen, 
vielen Anweſenden weniger bekannten Genoſſenſchaften klar gelegt. Es 
wurde den Molkerei⸗Genoſſenſchaften anheimgeſtellt, zu verſuchen, ob fie 
nicht in Analogie der bei induſtriellen Productiv⸗Genoſſenſchaften bewährten 
Einrichtung durch Ausdehnung der Mitgliedſchaft auf ſolche, ſich nicht an 
der Verwerthung der von ihren Landgütern gewonnenen Milch beibeiligen⸗ 
den Perſonen, die zu einer Uebernahme des Riſicos der Mitgliedſchaft nur 
durch die Ausſicht auf eine in der Regel den üblichen Varlehns⸗Zinsfuß 
Üderſchreitende regelmäßige Dividende angelockt würden, ſich ein ſtarkeres, 
während der Mitgliedſchaft unkündbares Capital verſchaffen könnten. Der 
Antragſteller erklärte, durch die ſtattgehabte Discuffion ſei der Zweck des 
Antrages erreicht und zog ibn zurück. 
Ein Antrag des ſüddeutſchen Conſumvereins⸗Verbandes, dahin gehend: 
Der Allgemeine Vereinstag wolle beſchließen: 
1) „Es iſt den Conſumvereinen zu empfehlen, ſich auch künftig am Kampfe 
gegen die Waarenfälſchung durch chemiſche Unterſuchungen zu beibeiligen; 
2) es iſt denſelben ferner zu empfehlen, ſich gleich beim Ankauf der Waaren 
gegen Fälſchungen dadurch zu ſichern, daß geeignete Beſtimmungen 
über die Eigenſchaften der Waaren, welche ſie baben müſſen und nicht 
baben dürfen, verabredet werden, daß insbeſondere nur jene Waaren 
als lieferbar erklärt werden, welche frei von fremden Beſtandtheilen find 
und diejenige Zuſammenſetzung haben, welche ihnen nach allgemeinen 
techniſchen und kaufmänniſchen Grundſätzen zukommen muß; 


3) die Surrogate ſollen deutlich erkennbar als ſolche bezeichnet und der 


Lieferant hierzu und zur Angabe der verwendeten Roh⸗ und Hilfsſtoffe 
auf der Umbüllung angehalten werden.“ : 
wurde von dem um die Frage der Waarenſälſchung verdienten Stuttgarter 
Handelskammer⸗Secretär Dr. Landgraf begründet und nach kurzer Debatte 
einſtimmig angenommen. ö 0 
Eine ebeuſo große Aufmerkſamkeit wurde berdientermaßen einem Antrage 
des Conſumvereins zu Meiningen geſchenkt, der die für Conſumpereine 10 
wichtige Frage der Größe des Waarenlagers behandelte und dom Vereinstag 
einen Ausſpruch dahin forderte: g i 
„Es iſt den Conſumvereinen dringend empfohlen, ein moͤglichſt ge⸗ 
ringes Waarenlager zu halten; das eigene Lager in Colonial⸗ und 
Materialwaaren, ſoll, nach dem Verkaufspreiſe berechnet hoͤchſtens / vom 
Waarenerlös des letzten Jahres betragen.“ 4 
Der Referent Nier von Meiningen legte dar, wie nach ſtatiſtiſchen Be⸗ 
rechnungen nicht blos unter den Genoſſenſchaften des Thüringenſchen Conſum⸗ 
vereinsverbandes, ſondern auch in anderen Theilen des Reiches, recht viele 
Conſumvereine namentlich in den erſten Jahren nach ihrer Begründung an 
einem zu großen Waarenlager krankten. Viele Vereine ſind durch den in 
dieſer Beziehung gemachten Fehler in ihrer Entwickelung gebemmt oder ge⸗ 
radezu ruinirt worden. Es iſt klar, daß bei einem großen Waarenlager den 
Vereinen es außerordentlich erſchwert wird, die Waaren gegen Baar einzu⸗ 
laufen, daß ferner Verluſt durch Schwinden der lange lagernden Waaren 
bewirkt wird und bei einem Preishberuntergauge eine Abſchreibung des 
Werthes ra — muß, da eine Inventur, in welcher die Waaren zum Ein⸗ 
kaufspreiſe aufgenommen ſind, eine falſche Bilanz ergiebt, daß endlich der 
Verkauf von Waaren, die durch langes Lagern ſchlecht geworden find, den 
Vereinen um jo ſchäolicher iſt, als in der Regel ſich bei Gründung eines 
Conſumvereines übertriebene Hoffnungen an denſelben knüpfen. Der Ans 
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nachträglich eine hocherleuchtete ſogenannte liberale Geſchichtsſchreibung; 
die alten albernen Märchen unermüdlich wieder aufwärmend zum 
Gaudlum der großen Menge und zum tiefflen Leide der doch gewiß 
unſchuldigen Nachkommen von Braven, die ſich aus ihren Gräbern 
nicht mehr vertheidigen konnten. Dieſes Leid traf denn nun auch die 
Briſſacs in einem um fo ſchlimmeren Grade, als das Grab des Vi: 
comte völlig unbekannt war. Man behauptele mit frecher Stirn, der 
Vicomte habe ſich mit der gefüllten Corps⸗Kaſſe bei paſſender Gelegen⸗ 
heit, an der es ja in dem unglaublichen Wirrwarr nicht fehlen konnte, 
von Berlin aus, bis wohin man ſeine Spur genau verfolgen konnte, 
davon gemacht und auf der doppelt ſchimpflichen Flucht ein ſchmäh⸗ 
liches Ende genommen. Die Vicomteſſe, welche ſich der glädliäften 
Ehe kaum ein halbes Jahr erfreut hatle, hüllte ſich, wie es Frauen 
ziemt, den ſchmählichen Verleumdungen gegenüber in ihren Witlwen⸗ 
ſchleier und das Gefühl einer Würde, zu deren Höhe das Geſchrei des 
Pöbels nicht hinaufreicht; der junge Vicomte aber, dem die Mutter 
noch während des unglückſeligen Feldzuges das Leben gab und der jetzt 
alſo ein Mann von zweiunddreißig Jahren iſt — in hochangeſehener 
Stellung, wie ich nebenbei bemerken will — ruhte und raſtete nicht, 
bis er den Flecken abgewaſchen, mit welchem Bosheit und Niedertracht 
fein Wappenſchild befleckt hatten. Seiner unermüdlichen, durch feine 
Stellung und feine perſoͤnllchen und verwandtſchaftlichen Beziehungen 
zu den hoͤchſten Familien Frankreichs unterſtützten Bemühungen gelang 
es, in den Archiven des Kriegs miniſteriums eine Copie des Paſſes 
aufzufinden, welcher dem Obriſt Vicomte de Briſſac vom Marſchall 
Augereau, damals Oberbeſehlshaber in Berlin und in den Marken, 
ausgeflellt war, und in welchem alle Commandanten, Behörden und 
ſo weiter aufgefordert wurden, dem genannten Vlcomte auf ſeiner, die 
hoͤchſte Elle erfordernden, wichtigen Miſſion jeden möglichen Vorſchub 
zu leiſten. Daß dieſe Miſſion nur einen Zweck haben konnte: die Be⸗ 
ſörderung der Corps Kaffe aach Paris, lag zwar von vornherein auf 
der Hand, wurde aber noch durch die gerichtliche Ausſage eines alten 
Zahlmeiſters, welcher bei der Ueberlieferung zugegen geweſen und den 
der Vicomte, ich weiß nicht wo, endeckt hatle, beſtätigt. Selbſt bie 
enragirteſten demokraliſchen Schreier wagten dle Thatſache ſelbſt nicht 
länger anzuzweifeln, und vor ihnen wenigſtens hatte man Ruhe. Aber 
dem pietätvollen Sohne war dies nicht genug: bis dahin kam mein Vater 
auf ſeiner Fahrt, und kam nicht weiter, weil er ſein Leben für ſeinen 
Kalſer laſſen mußte — das war es, was ihm noch feſtzuſtellen blieb. Die 
Vieomteſſe wußte, daß, während fie bei der Geburt ihres Knaben mit 
dem Tode rang, ein langer Brief ihres Gatten auf dem Schloſſe an⸗ 
gekommen war, den ſie in halbem Delirium geleſen und aus dem ſie 
ſich nur fo viel erinnerte, daß ihn der Vicomte auf eben jener ver⸗ 
hängnißvollen Reife — jedenfalls noch zu Anfang derſelben — denn 
es war vlel von grauſamer Kälte und tiefem Schnee die Rede ge⸗ 
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weſen — geſchrieben; fie konnte aber nicht fagen, von welchem Orte; 
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trag wurde nach kurzer Discuſſion einſtimmig angenommen. Damit waren 
die Gegenſtande der Tagesordnung erledigt. Man 
Nachdem Schenck⸗Wiesbaden dem Präftvium für treffliche umſichtige Lei⸗ 
tung gedankt hatte, ſchloß der Vorſitzende Schwanitz⸗Ilmenau den 19. Ver 
bandetag in einer Anſprache, in welcher er den Bewohnern Eiſenachs für 
die herzliche Aufnabme, dem Localcomite für ſeine ausgezeichneten Leiſtungen 
den Dank der Genoſſenſchafter ausſprach. Er gab ſodann dem Wunſche 
Ausdruck, daß der Anwalt, deſſen Hilfe einem allgemeinen Vereinstage zum 
erſten Male geſeblt habe, noch lange als Berather an der Spitze unſeres 
Genoſſenſchaftsverbandes ftehen und ſich felbit deshalb aus Pflicht gegen die 
große Sache, der er ſein Leben gewidmet, diejenige Ruhe gönne, die ibm 
nöthig ſei, damit er uns noch manches Jahr erbalten bleibe. Die Genoſſen⸗ 
ſchafter bekundeten durch Erhebung von ihren Plätzen, daß ſie dieſem Wunſche 


einmüthig beitraten. , 
Frankreich. 

O Paris, 23. Aug. (Rechtfertigung der Bismarckſchen 
Unterhandlungen mit Rom. — Italien und Tunis. — 
Königin Chriſline. — Die Schullehrer in der Ausſtellung.] 
In den „Débats“ macht heute F. Jacknot einige Betrachtungen über 
die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Regierung und dem päpft: 
lichen Sluhle, worin er den Fürſten Bismarck gegen die Behauptung 
in Schutz nimmt, daß er ſich unterworfen habe, oder daß er ſich geneigt 
zeige, nach Canoſſa zu gehen. „Die preußiſche Regierung“, ſo ſchließt 
er ſeinen Artikel, „ſucht nicht die Vernichtung des Katholicismus in 
Deutſchland, da ſie ſich bereit gezeigt hat, in ein Abkommen mit Rom 
einzugehen, ſobald Rom ſein Non possumus zurückzog. Uebrigens 
ſchlagen ſich nur die Wahnſinnigen mit der vorgefaßten Abſicht, ihren 
Gegner aus der Welt zu ſchaffen. Gewöhnlich hat ein Kampf nur den 
Vertrag zum Zwecke, der ihm folgen ſoll und welcher in Rechlsformeln 
dem Stärkeren einen Vortheil ſichert. Es iſt alſo immerhin ein großer 
Sieg, Rom zum Unterhandeln gebracht zu haben. Dieſer Sieg iſt 
wichtig, beſonders für einen proteſtantiſchen Staat wie Preußen, mit 
dem ſich der Vatican nur widerwillig ins Einvernehmen ſetzt. Was 
die Bedingungen dieſes Concordates, dieſes Modus vivendi, angeht, 
fo wird man fie ohne Zweifel binnen Kurzem kennen. Es iſt möglich, 
daß dle kraft der Maigeſetze depoſſedirten Biſchöfe in ihre Biſchofsſitze 
zurückkehren. — Das wäre ein Zugeſtändnß — und daß die Maigeſetze, ohne 
formell abgeſchafft zu werden, unnütz gemacht werden durch einen Act, welcher 
rechtlich die Prinelpien beſtätigt, die ſie thatſächlich in Anwendung ge⸗ 
bracht haben. Man hat mit Recht geſagt, daß es ein Erfolg für den 
Fürſten Bismarck wäre, in Berlin eine apoſtoliſche Nuntiatur zu er: 
halten, welche alle religiöſen Angelegenheiten ceniralifiren würde. Die 
Regierung wäre fo von der Sorge für tauſend Detailfragen befreit, 
deren Regelung für ſie eine unerſchöpfliche Quelle von Conflieten war. 
Die Beruhigung der Gemüther würde dabei gewinnen, und die poli⸗ 
tiſche Einheit Deutſchlands könnte dadurch nur befeſtigt werden.“ — 
Die von der „Neuen Freien Preſſe“ gebrachte Nachricht von der Ab⸗ 
ſchließung eines Vertrages zwiſchen Stalten und Tunis, welcher der 
Haltenifhen Regierung das Recht gäbe, in Tunis Garniſon zu halten 
und die Pflicht, die tuneſiſchen Finanzen in Ordnung zu bringen, wird 
hier lebhaft beſtritten und der Miniſter des Auswärtigen läßt durch 
den ihm befreundeten „Temps“ erklären, daß ein ſolches Vertrags⸗ 
project nicht exiſtire, daß nur ein italleniſcher Agent, Herr Muſſi, kürz⸗ 
lich nach Tunis gekommen ſei, um mit dem Bei über ein bedeutendes 
Privatgeſchäft zu verhandeln. Man wiſſe in den diplomatiſchen Kreiſen, 
fügt der „Temps“ hinzu, daß beim Berliner Congreß einige der be⸗ 
deutendſten europälſchen Staatsmänner nicht Italien, ſondern Frankreich 
gerathen haben, eine Art Protectorat in Tunis zu übernehmen. Der 
„Temps“ erklärt, daß er nicht wiſſe, was die franzöfifche Regierung 
hierauf geantwortet. Aber falls es ihr nicht darum zu thun, ſei, trotz 
dem Zureden gewiſſer anderer Regierungen, an den jetzigen intimen 
Beziehungen Frankreichs zu Tunis etwas zu ändern, ſo würde ſie ſich 
doch verpflichtet glauben, jedes Project zu bekaͤmpfen, welches den Bei 
dem Einfluſſe einer anderen Mittelmeermacht unterwerfen müßte. — 
Die Blätter widmen meiſt der eben verflerbenen Koͤntgin Chrifline 
einen kurzen Nachruf, worin natürlich auf den Gegenſatz zwiſchen den 
liberalen Verheißungen der jungen Wittwe Ferdinands VII., traurigen 
Andenkens. und ihrer ſpäteren Reactionspolitik hingewieſen wird. Von 
dem perfoͤnlichen Charakter der Verſtorbenen, ihrer Ehe mit dem 
Garde du Corps, Ferdinand Munnoz, ſpäteren Herzog von Rian⸗ 
zares, und ihren angeblichen Geiz meint die „République Fran⸗ 


Laiſe, daß dieß Alles ihr doch einen moraliſchen Werth laſſe, 


fie meinte, es ſei kein beſtimmter Ort angegeben worden. Dieſer koſt⸗ 
bare Brief ſchlen unwiederbringlich verloren, entweder ſofort in jenen 
Tagen von den gewiſſenloſen Leuten oder in einem, kurze Zeit darauf, 
noch während der Krankheit der Vicomteſſe, auf dem Schloß ſtatt⸗ 
gehabten Brande. Der Vleomte, ihr Sohn, ließ ſich durch keine 
Schwierigkeit abſchrecken; nach unendlichem Suchen — wer in frommem 
Glauben ſucht, läßt Gott finden! — entdeckte er in einem vergeſſenen 
Koffer, vergraben unter werthloſen Dingen, wie ſie ſich in einem alten 
Schloſſe aufhäufen, eben jenen Brief. Sie werden ſofort ſehen, weshalb 
die arme Vicomteſſe ſich keines Ortsnamens erinnern konnte. Bevor 
ich aber an die Lectüre ſelbſt gehe, muß ich noch bemerken, daß in 
dem Paß die Route Stettin⸗Sundin — eine der franzöfifhen Militär⸗ 
ſtraßen jener Zeit, liebe Alk! — genannt und ausdrücklich bemerkt 
war, daß von Sundin aus die Wahl der einzuſchlagenden Route ganz 
dem Ermeſſen des Herrn Vicomte anheimgeſtellt ſei. Nun aber iſt 


es überaus unwahrſcheinlich, daß bis zu dem letztgenannten Orte den 


Vleomte irgend ein Unfall getroffen, geſchweige denn das Verhängniß 
erellt haben ſollte; dazu war die Furcht vor den Franzoſen innerhalb 
der von ihnen occupirten Diſtriete doch noch zu groß; auch widerſpricht 
dieſer Annahme der Inhalt des Briefes. Von Sundin aus mußte 
der Weg weiter weſtwärts, vermuthlich nordweſtlich nach dem von den 
Franzoſen occupirten Hamburg, durch das damals noch ſchwediſche 
Neuvorpommern, das heißt unſern Regierungsbezirk gehen: und auf 
dieſe Folgerungen ſich ſtützend, hat eben Onkel Excellenz gerade mir 
den Brief geſandt, welchen der Vicomte, mit den noͤthigen Erläute⸗ 
rungen, unſerer Geſandtſchaft in Paris anvertraut hatte und von 
dieſer wiederum nach Berlin an das Miniſterium übermittelt wurde. 
Onkel Excellenz, der die Angelegenheit, für die ſich auch Se. Majeſtät 
lebhaft intereſſirt, mit gewohntem Elfer in die Hand genommen, er⸗ 
ſucht mich dringend, Alles aufbieten zu wollen, das Geheimniß zu 
lüften, welches leider noch über der Angelegenheit ſchwebt. Und nun, 
liebe Alix, mein werther Herr Baron: dies iſt der Brief, wenn man 
ſo nennen kann, was ſchon mehr ein unter den ſeltſamſten — ich 
darf ſagen: tragiſchſten Verhältniſſen abgefaßtes Memoire iſt.“ 

Die Gräfin hatte über dem Intereſſe, welches ihr dieſe Mitthei⸗ 
lungen denn doch einflößten, das Gefühl der Enttäuſchung überwunden, 
das ſich Anfangs ziemlich deutlich auf ihren Mienen ausgeprägt; auch 
Gerhard war, in ſeine eigenen Gedanken verſunken, dem Vortrage des 
Grafen nur mit halber Aufmerkſamkeit gefolgt, bis die Seltſamkeit 
und das Geheimnißvolle der Begebenheit, deren Schauplatz eben dieſe 
Gegend geweſen ſein ſollte, auch ſeine Theilnahme erregte und zuletzt 
feſſelte. Hatte doch der franzöſiſch⸗ruſſiſche Krleg in der Geſchichte 
feiner eigenen Familie eine fo verhaͤngnißvolle Rolle geſpielt, und hier 
ſchien es ſich um ein Schickſal zu handeln, das dem ſeines Großvaters 
in mehr als einem Punkte glich. Selbſt die Nachforſchungen des 


da ihr Privatleben ſich weit über dasjenige ihres erſten Ge] 
mahls, Ferdinands VII., und ihrer Tochter Iſabella erhebt. — Die 

erſte Abtheilung der franzöſiſchen Schullehrer, die auf Staatskoſten die 

Ausſtellung beſucht haben, tritt heute den Heimweg an. Dieſe Päda⸗ 

gogen haben fleißig nicht nur die Ausſtellung, wo man ſie jeden Nach⸗ 

mittag ſehen konnte, ſondern auch die wiſſenſchaftlichen Vorleſungen 

in der Sorbonne beſucht. Sie werden vermuthlich ein ſehr gutes An⸗ 

denken an die Vorſtellung, welche das Theätre frangais für fie ver⸗ 

anſtaltet hat, mit fortnehmen. Dieſer Vorſtellung wären ſie beinahe 

verluſtig gegangen, denn die vom Unterrichtsminiſter ernannte Com⸗ 

miſſion, welche alle Anordnungen für die Schullehrer zu treffen hatte, 

hielt den Beſuch der Comédie frangaise für bebenklich. Hat dleſe 

vortreffliche Commiſſton ſich doch nur mit Mühe bewegen laſſen, in 
das Programm der Vorleſungen in der Sorbonne eine Vorleſung über 
franzöſiſche Geſchichte aufzunehmen. Sie fürchtete, die politiſchen Leiden⸗ 
ſchaften der Schullehrer zu ſehr aufzuregen. 


2 
Osmaniſches Reich. 

Philippopel, 17. Aug. [Zur Situation in Rumelien] 
ſchreibt man der „Pol. Coreſp.“ Der ruſſiſche General⸗Gonverneur 
von Bulgarien, General Fürſt Dondukoff, reift morgen nach Konſtan⸗ 
Unopel, um daſelbſt mit dem ruſſiſchen Botſchafter Fürſt Lobanoff und 
mit General Totleben über die Fragen zu berathen, welche die Ver⸗ 
waltung von Oſt⸗Rumelien und fpeciell die Organiſation der bul⸗ 
gariſchen Miliz und die Ordre de Bataille der ruſſiſchen Oceu⸗ 
pations⸗Armee betreffen. Vor einigen Tagen fand hier die feierliche 
Eröffnung des Appellationsgerichtes ſtatt. Als Vertreter des ruſſiſchen 
General⸗Gouverneurs fungirte der bisherige hieſige ruſſiſche Stadt⸗ 
Gouverneur Oberſt Schepeloff, und wohnten dieſem Acte die Vice⸗ 
Conſuln Oeſterreichs und Frankreichs bei. Anſonſt fanden ſich vom 
Publikum, welches in feiner großen Majorirät die Bedeutung derartiger 
Snftitntionen gar nicht zu erfaſſen vermag, nur ſehr wenige Perſonen 
ein. Die Feier ſelbſt ſpielte ſich in einer hoͤchſt patriarchaliſchen Weiſe 
ab. Der Appell⸗Gerichtshof, welcher über ſtraf⸗ und cioilrechtliche Fälle 
urtheilt und aus 80 hierzu Wahlberechtigten der Provinz gewählt 
wurde, beſteht aus einem Präſidenten und 6 Mitgliedern (ſämmtlich 
Bulgaren, was durch die Wahlvorgänge erklärlich ift); der Präfident 
und 2 Mitglieder wurden vom ruſſiſchen General⸗Gouverneur ernannt 
und werden beſoldet, während die übrigen Mitglieder unbeſoldet bleiben. 
Das Juſtizweſen von Bulgarien und Rumelien wird von dem dem 
Fürſten Dondukoff beigegebenen Juſtiz⸗Referenten Wuktanoff or⸗ 
ganiſirt. Die Aufſtellung dieſes Appell⸗Gerichtshofes, unter deſſen 
Mitgliedern ſich nur Ein Juriſt befindet — wo ſollen die Bulgaren 
auch jetzt Juriſten bernehmen — erwies ſich ſchon gegenwärtig als ſehr 
dringend, da das Gericht erſter Inſtanz mit Arbeiten — augenblicklich 
über 1600 Klagen — überhäuft iſt und die Ankunft der internatio: 
nalen Commiſſion, welche bekanntlich dazu berufen iſt, der halbauto⸗ 
nomen Provinz Rumelien eine entſprechende Verwaltung zu geben, 
nicht abgewartet werden konnte“. Der bisherige Gouverneur von 
Philippopel, Oberſt Schepeloff, wurde zum Director der diplomati⸗ 
ſchen Kanzlei des Fürſten Dondukoff ernannt und an deſſen Stelle 
General Baron Hübſch zum Stadt⸗Gouverneur deſignirt. Geſtern 
verbreitete ſich in der Stadt und in den näher liegenden ruſſiſchen 
Garniſonen das Gerücht, daß in einigen Tagen 40 Bataillone von 
hier beziehungsweiſe Sofia und Adrianopel nach Rußland zurüd- 
kehren werden. Die Freude, die dieſe Nachricht unter den Offizieren 
und der Mannſchaft hervorrief, war eine grenzenloſe; man überließ 
ſich der ausgelaſſenſten Luſtigkeit. Indeſſen iſt vorläufig daran nur fo 
viel wahr, daß das 6. Infanterie⸗Reſerve⸗Bataillon am 22. Auguſt 
nach Burgas geht, um von dort eventuell mit den erſten nach Ruß⸗ 
land zurückkehrenden Truppen nach Odeſſa eingeſchifft zu werden. 
Mittlerweile find geſtern aus dem Hauptquartier in San Stefano 
neue Weiſungen hier eingetroffen, wonach das 2. Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Bataillon und deſſen Train noch geſtern Abends mittelſt Elſenbahn 
nach Adrianopel befördert wurde, woſelbſt es bis auf Weiteres, d. h. bis 
zum Eintreffen der zur Rückberufung der Truppen nach Rußland noch zu ge⸗ 
wärtigenden Ordre zuverbleiben hat. Die vom General Totleben erlaſſene 
Verfügung erwähnt, daß vor allen übrigen Truppen die 94 Reſerve⸗ 
Bataillone, welche die älteſtgediente Mannſchaft in ihrem Stande haben 
und welche hauptſächlich zur Verſehung des Etappendlenſtes in Bulgarien 


Vicomte nach dem verſchollenen Vater fanden ein Gegenbild in den 
Bemühungen ſeines eigenen Vaters, das Dunkel aufzuhellen, welches 
über dem Tode des Großvaters hing, nur daß dieſe Bemühungen 
nicht, wie hier, auch mit nur einigem Erfolge gekrönt waren, und 
wären ſie es geweſen, ſchwerlich, wie hier, dazu beigetragen hätten, das 
Andenken eines ungerecht Verbächtigten und Verurtheilten zu reinigen 
und wlederherzuſtellen. 

Deſſen mußte Gerhard ſchmerzlich gedenken, als jetzt der Graf, 
nachdem er, — an dem Kaffee nippend, welchen die Gräfin unterdeſſen 
eigenhändig ſeroirt, — bemerkt hatte, daß man ihn nicht für die hier 
und da auffällige Steifheit der Ueberſetzung verantwortlich machen wolle, 
alſo begann: 

„Ich ſchreibe dies, meine Vielgeliebte, von einem Orte aus, den 
ich nicht nennen darf, um, würde der Brief aufgefangen. die Meute 
nicht auf unſere Spur zu bringen; unter Verhältniſſen, bei deren 
Schilderung, aus demselben Grunde, die größte Vorſicht mir die Feder 
führen muß; — in der Ungewißheit, ob dies jemals in Deine lieben 
Hände gelangt, ja, in der Hoffnung, daß es mir vergönnt ſei, noch 
vorher in Deine Arme zu eilen und Dich an ein Herz zu drücken, 
welches nur für Dich ſchlägt. Weshalb ich dennoch ſchreibe? Könnte 
die Liebe wirklich ſo fragen? ſollte ſie nicht aus eigener Erfahrung 
wiſſen, daß, nächſt dem unausſprechlichen Glück der geliebten Nähe, es 
kein größeres giebt, als ſich mit dem Gegenſtande ſeiner Zärtlichkeit in 
Gedanken zu beſchaftigen, die Phantaſie gleichſam zu zwingen, ihre 
luftigen Gebilde an Stelle der Wirklichkeit treten zu laſſen? O, meine 
vielgeliebte Sophie, ich ſehe Dich im Wachen und im Traume — auf 
der Terraſſe unſeres Schloſſes im milden Schein unſerer ſchönen ſüͤd⸗ 
lichen Winterſonne; in dem abendlichen, kerzenerhellten Salon, bald 
allein, bald in Geſellſchaft der guten Tante, unſeres braven Pfarrers; 
otelleicht auch eines oder des anderen unſerer würdigen Nachbarn; ſehe 
Dich, wie ich Dich zuletzt ſah: das holde Geſicht von Thränen der 
Verzweiflung überfirdmt, die dann vor einem Lächeln ſchwinden — 
einem Lächeln der Hoffnung, meine Liebe — einer ſüßen Hoffnung, 
welche zur herrlichſten Erfüllung werden wird, wenn der gute Gott 


die Gebete erhört, die ich ſtündlich für Dein Wohl zum Himmel ſende. 7 


Müßte ich zweifeln, daß Deine Gedanken bei mir weilen, wie die 
meinen bei Dir, ich würde dieſe Stunde nicht überleben mögen; aber 
ich würde ſehr traurig fein, meine Llede, ſtände vor dem Auge Deines 
Geſſtes meine gegenwärtige Situation in allen Einzelheiten fo klar, 
wie ich Dir auf jedem Schritt Deines Weges folgen darf. Iſt doch 
mein Pfad ſo dunkel, wie der Deinige hell! ſo voller Gefahren, wie 
der Deinige von allen guten Engeln behütet! — ſo dunkel in der 
That und gefahrvoll, daß ich ihn am liebſten ganz allein gehen möchte, 
und ſchon die Begleitung der beiden Menſchen, die meine Geſellſchaft 
bilden, mein Herz beſchwert und mein Gewiſſen beunruhigt. Zwar 


und Rumielien in Vetwendung fliehen, nach Rußland! 
werden ſollen und wurde hierbei die Hoffnung ausgeſproche, 
vorausſichtlich möglich werden dürſte, die eben bezeich l 
körper noch im laufenden Monate nach der Heimath 3 
Dieſe Rejervebataillone haben auch den Befehl zur 1 
erhalten und ſollen etwa 20 Bataillone ſich bereits auf 

nach Adrianopel und Burgas befinden, um dort ihre fernere 
abzuwarten. — In Konſtantinopel wird zwiſchen den 
dukoff, Lobanoff und General Totleben auch die GEBE hen | 
werden, wo der ruſſiſche General:Gouverneur von Bulgare N 
dem Eintreffen der zur Regelung der Adminiſtration in fon 
hierorts erwarteten türkiſchen und internationalen Commiſſen | 
Amtsſitz nehmen wird, und in welcher Weiſe der offietelle 
verkehr mit dem türkiſchen General⸗Gouverneur dieſer de 
Provinz und mit der internationalen Commiſſion fattzufn 
werde. Man iſt hier an competenter Stelle der Anſicht. 6 
Dondukoff im nächſten Monate ſeine Reſidenz nach © 
verlegen müſſen, was weder ihm noch feinem Hauptquartier 
fein dürfte, da es ſich hier entſchieden bequemer leben k 
In St. Petersburger Regierungskreiſen ſcheint jetzt ein 
liche Strömung zu gehen, von welcher Fürſt Donduke 
berührt geblieben iſt, da er augenblicklich ſich weniger un 
die zu erwartende Ankunft des türkiſchen General * 
äußert. Während er noch vor 14 Tagen erklärt hat, es N 
zu wollen, daß, fo lange er kaiſerlich ruſſiſcher General: 
von Bulgarien ſei, ein folder türkiſcher Würden 
Philippopel käme, würde er ſich heute wohl bereit irn 
dieſem hier weiter zu amtiren; dagegen würde und müßte ab 
Regierung entſchiedenſt proteſtiren und würde dieſelbe d 
dulden, daß der ruſſiſche General⸗Gouverneur von Bulgarien 10 
Rumelien verbliebe, wodurch Inconvenienzen aller un 
lichſten Art in Permanenz erklärt würden. Vor wenigen gi 
reichten 90 Delegirte, Vertreter ebenfo vieler Gemeinden Ru 
dem hleſigen engliſchen Vice⸗Conſul einen ſchriſtlichek 
gegen die Beſtimmungen des Berliner Congreſſe 
lich der Zweitheilung Bulgariens und der Verfügung, Do Ä 
lien als eine halbautonome Provinz bei der Türkei ver 
baten den engliſchen Conſul, dieſe Schriftſtücke im Wege des ‚N 
Bolſchafters in Konſtantinopel der engliſchen Regten ni 
ſenden, was dieſer auch zuſagte. Die hier an der Sylt gi 
ſchäfte ſtehenden Bulgaren leiften Unglaubliches, um de nt 
riſche Volk allerwärts gegen die bezeichneten Beftimmiz 
Berliner Congreſſes und gegen die Türken aufzuhetzene 
ſteigen ſich bei ihren Wühlereien ſogar ſo weit, das Volk Dr 
netem Widerſtande gegen die türkiſche Regierung zu 110 
demſelben zu dieſem Unternehmen die militäriſche Hilfe 


zu verſprechen. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Auguſt. [Tages bericht.] 10 


B- ch. [Schleſiſche Gartenbau⸗Ausſtellung⸗ Ln 
Auguſt, Abends präciſe um 6 Uhr, erſchien der Herr O 
v. Puttkamer auf dem Ausſtellungsterrain der Füllerinſel 
neugeſchaffenen Parkanlagen in Augenſchein zu nehmen un 7 
dem Fortſchreiten der Ausſtellungsarbeiten perſoͤnlich zu ’ 
In Begleitung des Herrn Oberpräſidenten befand ſich Herr ah 
meiſter v. Tramnitz und Herr Stadtrath Hipauf. We 
des Ausſtellungs⸗Comites, Geheimer Medielnalrath PT 1 
Göppert, und der Ausſtellungs⸗Secretär, Fabrikbeſiter He 7 
geleiteten den hohen Gaſt durch das Aucsſtellungsgeblen WI’ 
ſpr ach ſich über das landſchaftliche Geſammtbild, ſowie % 
zelnen Arrangements ſehr anerkennend aus. Beſonde 
des Herrn Oberpräfidenten erregte die foſſile Abtheilung mit 
lichen Araucarie, dem größten bisher öffentlich zur SH ZU 
ſoſſtlen Stamme der Steinkshlenflora; ferner drei Stämme d 
feren — aus dem Neſſelgrunde, welche, ca. 150 Jahre z aß 
ungewöhnliche Länge von 45 Metern erreichten, und die? 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


1 
mein getreuer Baptiſte würde mich ja nicht verlaſſen, gal 6 0 
Pforten des Ortes, den ein frommer Chriſt, Gott ſei gelobt 3 
treten wird; und mein Freund, den ich bereits von je 
kenne, als meine Sophie noch nicht als unumſchränkte mil 15 
meinem Herzen regierte, und der während der Campagne m 
geworden, iſt einer von den Menſchen, welche nicht nur 
nicht kennen, ſondern die Gefahr ſuchen, um der Gefah 966 
mit ihr ſpielen, wie der Sturmvogel mit den Wellen. U 
mich eher feinen Pylades nennen, da er ſich zum Oreſt %% 
qualifſcirt, ſchon deshalb, weil er der ältere iſt, beſonders ., 
feine Bekanntſchaft mit den Furien eine nur allzugenaue! 
reits allzulanger Dauer. O, meine Sophie, wenn ich IF kun 
höchſte Begabung des Geiſtes, keine Vorzüglichkelt und Een m 
Leibes den Menſchen vor dem Verderben der Seele ſchüb diele 
er der Liebe ermangelt, wie ſoll ich Dir danken, die * a 
gende, heiligende Flamme in meinem Buſen entzündet h a 
ſte dort nur mit meinem Leben verlöſche! id beg 
Ich möchte dies Geplauder, das freilich nur für min e 
iſt, fo gern fortſetzen, aber Fortſetzung / | 
z 2 ² ET TE er f if 805 
Berlin. [Der Prinz Heinrich der Niederlande bat f 
der Peinzeſſul Mache le Su oed 15 Reichthun für Ar 
und anderen Edelſteinen dargebracht, wie er ſelbſt bei 95 


0 


. «+ erſchei 
mählungen fiber felten in folder Fülle und Schönheit erf 
Der Berliner Induſtrie iſt dabei die beſondere Austeicnune 
worden, mit der Faſſung des Schmuckes betraut zu werde 1 
n S. Frieveberg Söhne geliefert worden iſt. * m 
eſteht aus einem Diadem, einer Corſage (großer Broche), 


kaum e 
mad 5 


ie 
bis 


kann, geſchenkt. 


| (Fortſetzung.) 
an ausgeſtellten Glashäufer. Das Palmenhaus von gefälliger 
dum und ſolider Conſtruction nimmt die ſelten fhöne Collection von 
| Ran des Grafen Henckel auf Neudeck auf. Eine befondere Auf⸗ 
ſamkeit des intelligenten Gartenfteundes wird das von Herrn 
on unter Zugrundelegung der wlſſenſchaftlichen Lichtwinkeltheorte 
5 ultte Warmhaus für Temperatur von über 20 Grad R. auf ſich 
1575 — Gegen 6 ½ Uhr erſchien Herr Ober⸗Bürgermeiſter von 
Blei auf dem Ausſtellungsplatze und betheiligte ſich an der 
| ni Sun des geſammten Gebiets. Der Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
Ei, fe zugleich an die Herren dom Comite die frohe Kunde, daß 
ben den Behörden 1000 Mark für die Zwecke der Ausſtellung 
den ya haben. Es begann bereits zu dunkeln, als die Herren mit 
Werder en Wünſchen für das Gelingen des Unternehmens den Schieß⸗ 
berließen. 8 

wal treffen von auswärts Kundgebungen der wärmſten Theil⸗ 
b für die Ausſtellung ein. Auf zahlreiche Einladungen zur Er⸗ 
Tanilefeier find zuſagende Antwortschreiben eingegangen. Das Er⸗ 
Eh der Frau Großherzogin von Sachſen Weimar am 
daſbengetage iſt als geſichert zu betrachten. Der frühere Polizei: 
Fast t von Breslau, Herr Oberpräſident Freiherr von Ende in 
fir z überſendet ein Anſchreiben mit wohlwollendſten Glückwünſchen 
Tube Unternehmen. Aus allen Theilen der Provinz treffen Gegen⸗ 
A für die Verloofung ein, ſowie Geldbeiträge zu Prämienzwecken. 
Kin fanıgreich die Arbeiten des unter der Leitung der Herrn Schott 
dhe den Serretarintd ſind, ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß bereits 
dr 8 Gentner Papier zu Zwecken der Austellung verwendet find. 
| dende von Briefen treffen ein, deren Beantwortung mit peinlichſter 
nallichteit geſchieht. Der Katalog, welcher ca. ſechs Bogen umfaſſen 
Men befindet ſich im Druck und wird vor Beginn der Ausſtellung 
I et fein. Derſelbe umfaßt außer den Namen der Ausſteller die 
Ag ten und wiſſenſchaſtlichen Namen der Pflanzen und die für die 

Mellten Gegenſtände geforderten Preife. 
wahr as landſchaftliche Bild auf der Füllerinſel entfaltet ſich immer 
Dr Die herrlichen Agaven des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Herrn 
th, Le wald krönen bereits ein erhöhtes Bosquet mit Felfenbafts und 
(IM ſich vortheilhaft von dem friſchen Grün des üppig keimenden 
Oni der Raſenplätze ab. Den überaus reinen und keimfähigen 
amen — es find drei Centner davon verwendet — hat die 
| Ban, Sämereien-Bandlung von Scholz und Schnabel geliefert. — 
Ay prächtige Teppichbeete wird auch Frau Gräfin Portales auf 
und „Wwiß ausſtellen, eine felten ſchöne, große Latania Borbonica 
N de ſolche Agave americana Herr Landrath v. Reuß auf 
uh bei Brieg. Die Abtheilung der foſſilen Flora verſpricht überaus 
altig zu werden. Die vorzüglichſten Erzeuger der Steinkohlen⸗ 
Ka on, Calamiten, Sigillarien, Sagenarien und Farne werden 
Unp intereſſante Exemplare vertreten ſein, die, ſyſtematiſch zugleich 
uit rmſchön gruppirt, den Beſchauer feſſeln werden. Der Abtheilung 
bi eine von unſerem hochverdienten Mentor der Forſcher auf dem 
63 te der foffilen Flora, dem Geheimen Medielnalrath Profeſſor Dr. 
u bert, verfaßte, faßlich dargeſtellte Beſchreibung des Vorganges 
u Steintohlen⸗Formallon und ein, die Steinkohlenflora vegetirend 
un endes Tableau beigefügt werden. — Allem Anſchein nach kann 
ee Mi ein Gelingen prognoſticirt werden, welches das 


Iten und Mühen der um fein Werden und Entfalten verdienten 
er reichlich lohnen wird. 


a e [Von der 1. Schleſiſchen Kunſtgewerbe⸗ Ausftellung.] 
| u Ammte Entree-Einnahme bei ver 1. Schleſiſchen Kunſtgewerbe⸗Aus⸗ 
A, at bei einer Zahl von 23,948 Entree entrichtenden Beſuchern 
\ denden belragen. Dieſe Summe dürfte aber kaum binreichen, die be- 


Dion 
| de Höhe von 4000 M. wohl noch wird zu Hilfe nebmen müſſen. — 
a Ei, Yabme am a Tage, dem Schlußtermin der Ausſtellung, war 
ö Sa om Breslauer 
Ame, \ ö 
Le genannter Anſtalt bereits eingebändigt worden iſt. 
N entald x Abſchaffung der Sto . 
gest b bat zur Vorbereitung der weiteren Erwägungen bezüglich der 


quiet, erren Pfarrer unter Mitwirkung der Gem.⸗Kirchenräthe ange: 
di a Die abgeſchloſſenen Tabellen, von denen das Concept im Pfarr⸗ 
in zubewahren iſt, werden in Reinſchrift dem Herrn Superinten⸗ 
zu gereicht. Die Einreichung hat bis fpäteftens bis zum 1. October 
ſiellerfolgen, während die letzteren dieſe Tabellen mit den von ihnen 
o längftens bis zum 1. November 

. ichen haben. 
ee Nertheilung der e DenBlirire dritter Kathe⸗ 
der detz Ad de an Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden.] Die neuefte 
day Jener irchl. Amtsbl.“ enthält den Vertheilungsplan für die nach § 43 
dd al-Spnovalorpnung boriunehmenden Wahl der zweiten Hälfte der 
h Mob em Seelenzahl ftärteren Gemeinden in den verſchiedenen Diöceſen 
100 Wees zu mählenden Kreis, Synodal Deputirten. Hiernach dat die 
ardin dau 32 Deputirte zu wählen, nämlich Eliſabet 6, Magdalena 6, 
sl 11,000 Jungfrauen 5, Barbara 2, Salvator 5, Hofkirche 1, 


00 BL: 
Wend inte Bfarrftellen.] Die Pfarrſtelle in Neurode, Diöces 
an dan Zt 


N undes Landeshut, durch die mit dem 1. October. 1878 eintretende 
fe auf ez gegenwärtigen Inhabers. Einkommen incl. Staatszuſchuß: 
00 


N er freier Wohnung. Bewerbungen find für dies Mal an den 
f euperintendenten Richter in Landeshut zu richten. — Die Pfarr⸗ 
cl. genau, Disces Löwenberg I., durch die mit dem 25. October 


len 9 * des gegenwärtigen Inhabers. Einkommen 


en eine, OMbenburg I., durch die Verſetzung des gegenwärtigen In: 
158 lommen: 2000 M. außer freier Wohnung. Kenntniß der wen: 
een die Beſitzer bon Ober: und Nieders 

itſchen, verbunden mit dem Paſtorat in 


5 . ideeg gemeinde⸗Kirchenralh zu richten. — Die Pfarrſtelle in Gebel⸗ 
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reide und Nahrungsmittel in Preußen 
Age Juli 1878 und im Erntejabr 1877/78.] Aus 
ufſatz in Nr. 32 der „Statift. Correſp.“ entlebnen wir 
dach d . den letzten Monaten des jetzt abgeſchloſſenen Ernte 
V.ftaſte Webreiſe für Körnerfrüchte andauernd herabgegangen, 
en instand Weizen, Roggen und Gerſte während des Juli ibren 
Hen, So wurde bezahlt pro 100 Klgr. (200 Pfd.) 

23,4 M., im Septbr. 22,6 M., October 22,6 M., 
ne 21,5 M. — Januar 1878 mit 21,3 M., Fe⸗ 

5 5 M., April 21,7 M., Mai 21,6 M., Juni 21,2 M., 

„ Wctobee fer- Roggen im August (187%): 17,1 M. 
umar 15,1 oder 16,2 M., November 15,9 M., December 15,4 
M., Juni i 4% Dar 14,9 M., März 14,9 M., April 15,2 
7, Auguſt: 16,3% Juli 14,4 M. Für 100 Klar. Gerſte wurden 
1 10 F. December 209 September 16,5 M., Oeiober 17,0 M., Ro: 
7 M. April e 75 1878 Januar 16,7 M., Februar 16,7 
M., Mai 16,7 M., Juni 16,1 M., Juli 


Erſte Beilage zu Nr. 397 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 27. Auguſt 1878. 


15,7 M. Bedeutende Schwankungen haben den Markt im vergangenen 
Erntejahr nicht bewegt; das Streben zu niedrigen Preiſen hat ſeit Beginn 
deſſelben vorgeherrſcht und iſt faſt unbeſtritten zur Geltung gelangt. Der 
Abſchlag, der im Verlaufe des Jabres ſich vollzog, iſt kein geringer und 
dieſes ſelbſt wurde dadurch für die Käufer zu einem der günſtigſten im gegen⸗ 
wärtigen Jabrzehnt. Die mittleren Preiſe für je 100 Klgr. betrugen im 
Erntejabre 1870/1 pro Weizen, 22,8, 1871/72 24,2 M., 1872/73 25,4 M., 
1873/74: 26,6 M, 1874/75: 19,8 M., 1875/76: 20,5 M., 1876/77: 22,6 M. 
1877/78: 21,8 M. Für Roggen 1870/71: 16,8 M., im folgenden Jahre 
16,8 M., im f. J. 17,6 M., im f. J. 21,2 M., im f. J. 17,0 M., im f. J. 
16,9 M., im f. J. 18,5 M. und 1877/78: 15,4 M. Für Gerſte im yabre 1870/71: 
15,0 M., dann 15,2 M. — 16,8 M. — 20,4 M. — 174 M. — 16, 

— 16,8 M. und 1877/78 16,6 M. Für Hafer 1870/71: 14,8 M., dann 
13,6 M. — 14,6 M. — 18,4 M. — 186 M. — 17,8 M. — 16,9 M. und 
1877/8: 14,6 M. Für Kartoffeln 1870,71: 5,50 M. — 6,60 M. — 5,50 
=; 41 5,80 . — 5,55 M. — 6.25 M. und 1877/78: 5,85 M 
Für Strob 1870/71: 4,80 M. — 4,30 M. — 3,70 M. — 430 M. — 
4,20 M. — 6,30 M. — 7,20 M. — 1877/8: 445 M. Für Heu (immer 
100 Klgr.) 1870/71: 7,20 M. — 5,70 M. — 6,00 M. — 7,10 M. — 9,30 
M. — 8,80 M. — 8,05 M. — 1877/78: 5,70 M. 

+ e Nachdem am vorigen Sonnabend das Schleſiſche 
Füſilier⸗Regiment Nr. 38 aus Schweidnitz und Reichenbach, das 4. Nieder: 
ſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 51. aus Brieg und das 2. Schleſiſche 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6 ans Oels hier und in den umliegenden Ortſchaften 
eingerückt ſind, haben am heutigen Vormittage auf dem Exerzierplatze zu 
Klein⸗Gandau die diesjährigen Brigade⸗Uebungen begonnen, welche bis 
zum Beginn des Manövers, alſo bis Sonnabend, den 31. Augnſt, täglich 
wiederholt werden. Die 21. Brigade, zu welcher das 1. Schleſiſche Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 10 und das Schleſiſche Füſilier⸗Regiment Nr. 38 gehört, wurde 
von dem Brigade⸗Commandeur, Generalmajor Freiher v. Wechmar, und 
die 22. Brigade, zu welcher das 2. Schleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 11 
und das 4. Niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 51 gehört, wurde vom 
Brigade⸗Commandeur, Generalmajor v. d. Oſten⸗Sacken, commandirt. 
Das 2. Schleſiſche ng Nr. 6 iſt getheilt je einer Brigade bei⸗ 
gegeben worden. Das Schleſiſche Füſilier⸗Regiment Nr. 38 liegt in Liſſa 
und Umgegend einquartirt, der Regimentsſtab befindet ſich in Liſſa. — 
Künfligen Sonntag früh rücken die genannten 4 Regimenter und das Jäger⸗ 
Bataillon, die insgeſammt zur 11. Diviſion gehören, zur Abhaltung des 
diesjäbrigen Herbſtmandvers von Breslau ab. 

B [Verkürzung der Pferdebahntgur.] Am Sonnabend ſtellte die 
Pferdebahn die vor circa 3 Wochen eröffnete Tourverlängerung bis zum 
Walterſchen Etabliſſement in Aliſcheitnig wieder ein. Die Wagen fahren 

egenwärlig nur bis zur Villa Hentrich. (Eingang der Parkſtraße.) Der 

Beſtger der genannten Villa ſoll bei dem Polizei⸗Präſidium darüber Be⸗ 
ſchwerde erboben haben, daß ibm ein Pfrdebabnwagen einen kleinen Scha⸗ 
den am Gartenzaun machte, worauf Seitens des Präſidiums dem Antrage 
Hentrich's entſprechend, das Befahren der in die Parkſtraße führenden Curde 
verboten wurde. Die Beſitzer der Vergnügungslocale in Scheitnig gedenken 
gegen dieſe Maßregel zu remonſtriren. — Gegenüber den bedeutenden 
Koſten, welche die Stellung des Vorſpanns an der mehrerwähnten Curve 
veranlaßt, entſtebt die Frage, ob es für die Direction der Pferdebahn nicht 
vortbeilhafter wäre, die ſchon früher in Ausſicht genommene Ecke des Immer⸗ 
wabrſchen Gartens trotz des anſcheinend ſehr bohen Preiſes anzukaufen. 
Im Intereſſe des Publikums, ſowie der Localbeſitzer in Scheilnig wäre die 
baldige Wiedereröffnung der Tourverlängerung ſehr zu wünſchen. 

A. v. G. [Von der Antilopen⸗Lotterie.] Es iſt nun faſt 5 Jabre 
ber, daß Breslaus Bewohner ſich einen gewiſſen Ruf bei denjenigen Groß⸗ 
ſtädten, welche einen zool. Garten beſitzen, erworben haben, und zwar durch 
ein unſerem beimiſchen zool. Garten zugewandtes Jatereſſe, welches in der 
Veranſtaltung und dem glücklichſten Gelingen don Lotterien, behufs Er⸗ 
werbung ſeltener ausländiſcher Thiere eniſprechenden Ausdruck gefunden 
bat. So iſt es gelungen, unterſtützt durch die rege Theilnahme eines fo: 
wohl gewinneſpendenden als looſekaufenden Publikums unſerem zool. Gar⸗ 
ten den Liebling aller Breslauer den Elephauten „Theodor“, die ſchlanken 
Giraffen zuzuführen und last not least unſern prächtigen Königstiger, 
eines der ſchönſten in Thiergärten befindlichen Exemplare, zu erwerben. 
Auch in dieſem Jahre hat ein rühriges Comite es unternommen, um un⸗ 
ſerem zool. Garten das Prädicat eines Verznügen und zugleich Belehrung 
gewährenden Inſtituts zu erhalten, noch feblende ſeltene und intereſſante 
Thiere durch eine Lotterie zu beſchaffen. So ſollen vor Allem einige An⸗ 


tilopen, Panther, Leoparden, Biber, ein Ocang⸗Utang und ein Schimpanſe 


— 


angekauft werden. Der Schimpanſe (als Erſaß für die verſtorbene „Roſel“ 
ein ſchwarzer Panther und Biber find bereits eingetroffen. Die Ber» 
bandlungen über die übrigen noch anzuſchaffenden Thiere neigen ſich einem 
erfreulichen Abſchluß zu. — Von allen Seiten ſind nun für die Antilopen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung am 30. Auguſt beginnen ſoll, zahlreiche und oft 
ſehr werthvolle Gaben als Gewinne eingetroffen, auch iſt der Ankauf einer 
großen Anzahl nützlicher, eleganter und für den Gebrauch willkommener 
Gewinngegenſtände durch gewährte Baarmittel ermöglicht worden. Ein 
Gang durch den Gewinnbazar im zool. Garten, (für Jedermann zugänglich) 
wird auch Zweifler davon Überzeugen, daß durch den regen Gemeinſinn 
unſeres Publikums wieder ein Unternehmen zu Stande gekommen iſt, welches 
allen Betbeiligten nur Ehre macht. — Die Antilopen⸗Lotterie wird den Ins 
habern der nicht gewinnenden Looſe noch die beſondere Annehmlichkeit ge⸗ 
wäbren, bei dem im Garten J. 3. ſtatifindenden „zoologiihen Voltsfeſt“ 
freien Eintritt zu genießen. Nachdem vom Lotterie-Comite fobiel Mühe und 
Sorgfalt auf ein alle Theile befriedigendes Zuſtandekommen der Verlooſung 
verwendet, darf es nicht Wunder nehmen, wenn auch die Autilopen⸗Lotterie 
populär geworden, und wollen wir boffen, daß der Reſt der Looſe a 1 M. 
bis zum Ziehungstage im Schleſinger' ſchen Lotteriegeſchäft und bei den zur 
Bequemlichkeit der Looskäufer errichteten Verkaufsſtellen vergriffen fein wird, 

«(Neuer Schrank im Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Je 
ſeltener ſich Möbel im Renaiſſance⸗Styl in Schleſien erhalten haben — 
und die eben geſchloſſene hieſige Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung, wo nur etwa 
3 Stück aus dem ſechszehnten Jahrbundert ſtammen und ſchleſiſche Arbeit 
find — deſto wünſchenswerther mußte dem Verein für das Muſeum ſchle⸗ 
ſiſcher Alterthümer die Ueberweiſung eines ausgezeichneten Renaiſſance⸗ 
möbels fein, welches auf Erfuhen demſelben, die dem Verein ſtets mit 
größter Freundlichkeit entgegengetommene Bernhardingemeinde zur Conſer⸗ 
virung anvertraut hat. Es iſt ein Betpult in Form eines fait quadratiſchen, 
etwa 5 Fuß hohen reich en dee und ornamentirten Schrankes. etwa 
aus dem Anfange des ſiebenzehnten Jahrhunderts; das Möbel charakteriſirt 
ſich als Betpult, inſofern es einen :boben, dachartigen Aufſatz trägt, der 
keinen anderen Zweck gehabt haben kann, als die Aufnahme großer Chor: 
bücher. Leider ſind die oberſten Zierarten im Lauf der Zeit abhanden ge⸗ 
kommen; doch werden fie wohl ohne befonvere Schwierigkeiten nach dem 
Vorbilde ähnlicher Schränke ergänzt werden können. Herr Kunſttiſchler⸗ 
meiſter Kimbel unterzieht ſich eben mit der ihm eigenen Sachverſtändniß 
der Ergänzung und Wiederherſtellung des intereſſanten Schrankes, wobei, 
wenn es eben angänglich iſt, nur Ergänzungen nach deu noch vorhandenen 
Theilen und Reinigungen vorgenommen werden. Sobald der Schrank, der 
wohl ein Unicum genannt werden kann, im Muſeum ſeine Aufſtellung ge⸗ 
funden baben wird, foll die Einladung zur Beſichtigung deſſelben ergeben. 
Das ſchrankartige Pult muß übrigens in der Kirche vor einer Stufe ger 
ſtanden haben, vielleicht als Seite des Altars oder am Choreingange, weil 
ſich ſonſt die Höhe deſſelben nicht erklären ließe. 

* [Vom Lobetheater.] Dem neuen Directar des Lobelheaters, welcher 
Anfangs September hier eintrifft, Herrn Schönfeldt, iſt es gelungen, als 
erſten Liebhaber Herrn Franz Kirſchner vom Hofburgtheater zu Wien zu 
engagiren und als erſte Liebhaberin Fräulein Martini vom Hoftheater zu 
Petersburg. Der frühere Ober⸗Inſpector Coßmann tritt mit dem 16. Sep: 
tember in feine unter L Arronge inne gehabte Stellung. Von Novitäten 
find angekauft das große Senſationgſtück „Jean Renaud“ (une cause celöbre), 
welches in Paris jetzt ſchon über 200 Mal gegeben wird; ferner „Die Dilet- 
tanten“, Luſtſpiel von Roſen, „Le petit due“, Operette von Lecocg u. ſ. w. 

[Glück im Unglück.] Am Sonnabend früh 7 Uhr fuhr 
der Majoratsherr Graf Garnier⸗Turawa nebſt ſeiner 6 Jahre alten 
Tochter mit dem Perſonenzuge der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn 
von Breslau aus nach ſeiner Heimath. Beide hatten ein Coupe erſter 
Claſſe in einem ſogenannten Durchgangswagen der Schleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn inne, welcher direct bis Prag geht und an deſſen Thüre 
eine leichtere Oeffnung von innen vorhanden iſt, als an den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Wagen. Aller Wahrſcheinlichkeit hat das Mädchen an den 
Thürgriffen gejpielt und fo unbewußt die Thür des Wagens geöffnet, 
die, als ſich die Kleine kurz vor Strehlen an dieſelbe anlehnte, plötzlich 
aufſprang, wodurch das Kind zum Wagen herausgeſchleudert wurde. 


Obgleich der über dieſen Unglücksfall aufs tiefſte erſchrockene Vater den 
Schaffner zum Halten des Zuges anrief, ſo konnte Niemand bei dem 
Wagengeräuſch dieſe Rufe hören und erſt in Station Strehlen er⸗ 
fuhren die Mitreiſenden und das Bahnperſonal von dem ſtattgehabten 
Vorfall. Der dortige Statkonsvorſteher war gern bereit den unglück⸗ 
lichen Vater mittelſt einer Reſerve-Maſchine bis an den Ort des Un⸗ 
glücks zu befördern. Zur größten Freude traf er das Kind geſund 
und unverſehrt an, da die Kleine in ein Weidengebüſch geſtürzt war, 
deſſen Aeſte fie ſchützend aufgefangen hatten. Trotz der Höhe des 


M. Sturzes hatte das Kind auch nicht eine Contuſion erlitten. 


Ein anderer Bericht erwähnt, daß auch die Frau Gräfin die Reiſe 
mitgemacht habe, welche nicht in die Heimath ſondern ins Bad ging. 
Der Schluß dieſes zweiten Berichts lautet etwas abweichend: „Erſt 
kurz vor dem Bahnhof Strehlen gelang es auf das Unglück auſmerkſam 
zu machen und den Zug zum halten zu bringen. Der humane Sta⸗ 
ttonschef eilte mit den tieferſchütterten Eltern auf einer Locomotloe nach 
der Unglücksſtätte. Wer beſchreibt die Freuke, als ihnen ſchon auf 
dem Wege ein Bahnwärter mit dem geſunden Toͤchterchen auf dem 
Arme entgegenkam. Das Mädchen war beim Herausfallen aus dem 
Waggon den an jener Stelle ſteilen Fahrdamm herabgerollt und in 
einem Weidenſtrauche, wie in einem Netze, aufgefangen worden. 
Unterwegs, als es der Bahnwärter auf dem Arme trug, ſchien das 
Kind ſo wenig von der Gefahr, die es eben überſtanden hatte be⸗ 
troffen, daß es nur fortwährend von ſeiner Mama, ſeinem Körbchen 
und dem Heinen Portemonnaie darin plauderte.“ . 

h. [Unfall.] Als heute Vormittag kurz vor 11 Uhr eine doppel⸗ 
ſpännige, offene Landchaiſe von der Becherſeite des Ringes in die Schweid⸗ 
nitzerſtraße einbiegen wollte, kam ibr gerade an der Ecke ein Pferdebahn⸗ 
wagen entgegen. Der Kulſcher der Land paiſe lenkte ſofort feine Pferde nach 
dem Bürgerſteig, konnte aber trotzdem nicht verhindern, daß der in vollem 
Gange befindliche Pferdebahnwagen das linke Vorderrad total zertrümmerte. 

＋[Unglücksfall.] Der 7 Jahre alte Knabe Richard Seiffert, der 
Sohn des Catharinenſtraße Nr. 9 wohnbaften Lohnbrauers gleichen Namens, 
wurde geſtern Vormittag beim Paſſiren der dortigen Straße von einem von 
dem Dache des Grundſtücks Nr. 1 berabfallenden Ziegelſteine derartig auf 
den Kopf getroffen, daß der bedauernswerthe Knabe eine 5 Centimeter lange 
und 1 Centimeter tiefe Wunde am Hinterkopfe erlitt und ärztliche Hilfe ſo⸗ 
fort in Anſpruch genommen werden mußte. 

—e lExceß. — Aufnahme Verunglückter.] Der Zimmermann 
Wilhelm M. von hier befand ſich an einem der letztverfloſſenen Tage in 
einem vorſtädtiſchen Tanzlocale, woſelbſt ein ſogenanntes Erntefeſt gefeiert 
wurde. Den würdigen Beſchluß der Feſtfeier bildete eine ſolenne Prügelei, 
in welcher leider wieder das Meſſer eine Rolle ſpielte. Auch M. wurde in 
die Schlägerei verwickelt und betheiligte ſich an derſelben bald in recht 
thätiger Weiſe. Hierbei erhielt er von einem ſeiner Gegner einen kräftig 
geführten Meſſerſtich, der ihm tief in das Fleiſch des Oberſchenkels drang 
und einen fo bedeutenden Blutverluſt zur Folge batte, daß die ſofortige 
Unterbringung des Verwundeten in das hieſige Krankenboſpital der Barm⸗ 
berzigen Brüder erforderlich wurde. Die Verletzung iſt nach dem Ausſpruche 
der Aerzte eine ſehr gefährliche. — Als der 12 Jabre alte Schulknabe 
Auguſt Kühnel aus Pavelwitz im Stalle ein muthiges junges Pferd zu 
ſtreicheln verſuchte, ſchlug daſſelbe plötzlich aus und traf den Knaben ders 
artig mit dem Hufe ins Geſicht, daß das Naſenbein zerſchmettert wurde. — 
Auf eine recht bedauerliche Weiſe verunglückte am Sonnabend gegen Abend 


der in der Zuckerfabrik zu Puſchkowe, hieſigen Kreiſes, beſchäftigte Arbeiter 


Gottlieb Hellmich. Derſelbe war beauftragt den loſe liegenden Treibriemen 
einer Maſchine auf das Triebrad zu ſpannen. Obgleich ſich die Maſchine 
nur im langſamen Gange befand, wurde H. bei ſeiner Arbeit dennoch von 
dem Riemen erfaßt und in die Höhe geriſſen, wobei dem bemitleidenswerthen 
Arbeiter das rechte Ohr vollſtändig abgeriſſen wurde; außerdem erlitt der 
Unglückliche am linken Unterſchenkel zwei tiefe Wunden. — Der Hürdler⸗ 
kulſcher Carl S. von bier ſtürzte vorgeſtern in Folge von Trunkenheit in 
der Nahe des Chriſtophoriplatzes von feinem Fubrwerk auf das Straßen⸗ 
pflaſter, gerietb unter ſeinen Wagen und erlitt dadurch, daß ihm ein Rad 
des Wagens über den kleinen Finger der rechten Hand hinwegging, eine 
vollſtändige Zermalmung deſſelben. — Durch Sturz von einem bochbela⸗ 


denen Erntewagen herab erlitt der Forſtaufſeher Karl Vogt aus Maſchwitz 


einen Bruch des linken Beines in der Knieſcheibe. — Alle dieſe Ver⸗ 
unglückten fanden im hieſigen Krankeninſtitut der barmherzigen Brüder 
hilfreiche Aufnahme. 

B. [Eine blutige Schlägerei] fand geſtern (Sonntag) Nachmittag 
2 Uhr in der Stockgaſſe und zwar dicht an der Nadlergaſſe ftait. Vier 
Schutzleute, welche ſehr ſchnell zur Stelle waren, verhafteten ſchließlich ſechs 
Perſonen wegen Theilnabme an dem Exceß. — Hunderte von unbetbeiligten 
Zuſchauern begleiteten den Transport nach dem Polizei⸗Gefängniß. Mehrere 
der zur Haft gebrachten Excedenten bluteten beſtig aus anſcheinend von 
Meſſerſtichen herrübrenden Kopſwunden. — Ueber Veranlaſſung und Ver⸗ 
lauf des Streites erzählen uns Augenzeugen Folgendes: Eine Anzahl 
Strohbutpreſſer verkehrt in dem in der Stockgaſſe gelegenen Reſtauratlons⸗ 


local von P. Unter denſelben entſpann ſich geſtern Nachmittag ein Streit, 


weshalb der Wirth die Betheiligten aus dem Local verwies. Auf der 
Straße angekommen, ſchlug der Strohhutpreſſer R. — ein bereits wegen 
Körperverletzung beſtrafler Menſch — mittelſt des Schirmes kräftig auf einen 
Collegen ein. Der Fleiſchergeſelle W. ſuchte den Streit zu ſchlichten, wurde 
aber als Dank für dieſe Intervention von beiden Seiten angegriffen und 
mit Schirmen, Stöcken und Meſſern fo ſtark tractirt, daß er ſofort ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

8. [„ Kindermädchen.““] Zu dem Kapitel „Kindermädchen“, was 
Ibr B.⸗Berichterſtatter geſtern behandelte, kann ich Folgendes nach eignem 


Erlebniß mitibeilen: Etlwa vor 14 Tagen fuhr ein Kindermädchen ein kleines 


Kind in einem der jetzt üblichen hübſchen Kinderwagen auf der linksſeitigen 
Wieſe am Ende des Weidendammes, dicht vor der Ueberfähre zum zoolo⸗ 
giſchen Garten, ſpazieren. Bekanntlich befindet ſich dort ein tiefes Waſſer⸗ 
loch, wo man auch mebrere Tage zuvor einen Ertrunkenen herausgezogen 


hatte. In der Träumerei, die man bei jungen weiblichen Perſonen oft 


findet, ließ das Mädchen den Wagen mit dem Kinde an einer Stelle au 
der Wieſe ſteben, die nicht ganz eben war, und beſchäftigte ſich für ſich. 
Auf einmal gerieth der Wagen von felber ins Rollen und fuhr mit dem 
Kinde, das in feinen Bettchen lag, in das tiefe Waſſerloch hinab. Glück⸗ 
licherweiſe war ein Arbeitsmann in der Nähe, dem es gelang, Wagen und 
Kind, letzteres natürlich völlig durchnäßt, wieder heraus zufiſchen. 


+ [Vermißt!] wird ſeit dem 23. d. Mts. der 32 Jahre alte Arbeiter 


Ernſt Kotterre. s i 

+ l[Polizeiliches.] Einem Handelsmann aus Sirakow, Kreis Kröben,. 
wurde beim Abladen von Marktartikeln von einem unbekannten Manne, 
welcher ihm hierbei behilflich war, ein Packet mit Kleidungsſtücken im Werthe 
von 82 Mark geſtohlen. — Einem Gaſthofspächter auf der Schwertſtraße 
wurden aus verſchloſſenem Keller 12 Flaſchen Ungarwein und 8 Flaſchen 
Rheinwein; einem Zimmergeſellen von der Hirſchſtraße in einem Neudau auf 
der Holteiſtraße ein Paar roßlederne Stiefeln im Wertbe von 15 M.; einem 
Reſtaurateur am Weldendamme 3 Stück Billardbälle (1 balbgelber, 1 rotber, 


1 gekreuzter) im Werthe von 90 Mark und einer Kutſchersfrau auf der 


Kletſchkauſtraße, welche ihre Betten in die Sonne gelegt hatte, ein Deckbeit 


im Werthe von 30 Mark entwendet. — In dem Wurſtgewölbe Sandſtraße 
Nr. 3 erkrankte plötzlich die dortige Inhaberin, in! 
ibrer Wohnung geschafft werden mußle. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
90 Mark aus dogtiger Ladenkaſſe geſtohlen. — Einer Materialten⸗Verwalters⸗ 
frau von der Tauenzienſtraße iſt eine goldene Damenuhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 224,537 nebſt goldener Kette im Geſammtwerthe von 180 Mark 
und einem Dienſtmädchen von der Neue Weltgaſſe ein Tuch und ein Hemd 
im Werthe von 17 Mack abhanden gekommen. — Verbaftet wurde der 
Gerbergeſelle Traugott Kleviſch wegen Majeſtätsbeleidigung, die 13 Jahre 
alte Gerttud L. wegen Taſchendiebſtabls, der Stellenvermiltier G. wegen 
Betrugs und zwei jugendliche Burſchen wegen Diebſtahls von Blumen auf 
der hieſigen Promenade. 

+ [Verhaftung einer Zigeunerbande.] Dutch bieſige Polizei⸗ 
beamte wurde geſtern eine aus 2 Männern, einer Frau und 3 Kindern be⸗ 
ſtehende Zigeunerkande, welche zwei Bären, einen Affen und einen Ponny⸗ 
ſchimmel mit ſich herumführen, im Schalkauer Walde feitgenommen und 
nach Breslau zurücktransportirt. Am vorigen Sonnabend und am geſtrigen 
Sonntage waren die zuerſt genannten zwei Männer und noch ein dritter, 
welcher ledoch vor feiner Verhaftung eniſprungen iſt, ſchon in Breslau ge⸗ 
weſen und hatten theils durch ihre ſonderbare Tracht, theils durch ihre 


in Folge deſſen dieſelbe nach 


baben ihn Leute vom Wagen ſpringen und davon laufen ſehen. Man kann 


Es würde gewiß Keiner der evangeliſchen Hausväter durch eine Erhöhung,] Petroleum wurde u loco wie auf Lieferung zu unberd al ad 
ollenfalls eine Verdoppelung dieſer Kirchenſteuer unangenehm berührt, im] nur mäßig gehandelt. Schweineſchmalz war mehr angeboten 
Gegentbeile erfreut geweſen fein, wenn hierfür der Umgang des ſonntäg⸗ und daher augenblicklich etwas billiger notirt. 1 
lichen e für die Kirche in Wegfall gekommen und wenigſtens In nachltebenden feſten Preisen fanden na 
dieſ er allſganteglicen Störung des Gottesdienſtes ein Ende gemacht wor. . Zrautenau, 26. Aug, In nachtehenven ſeſten Breiien Ami in 
den wäre. Da die Abgabe an den Klingelbeutel eine freiwillige iſt, warden Umfäge prompt und auf Spätlieferung ftatt: Vierzehner 52/56, Bresl. 30 
dann auch mit der Zeit die vocatiensmäßigen Klingelbentel der Kirchen⸗ (Tel. —— 
beamten in Wegfall gekommen fein, ohne daß es erſt deren Ablöſung be⸗ . —... 
durfte. Die Gemeinde ſelbſt wird am wirkſamſten der im Laufe der Zeit General-Berfammlung. 4 bur 1 
er Sg hen 2 - 8 Pens 118 Pa ” [Vereinigte Königs: und Laurahütte,] Actien⸗Geſellſchaft für 1 
einer erhöhten Kirchenſteuer drängen können, wenn fie den Klingelbeute ieb, „ 30. (. Inſ.). 
unbeachtet an ſich vorüber gehen läßt. Der Tempel d es Herrn ſoll kein mme 
Wechslergeſchäft ſein! Ausweiſe. geld · 
2 Neiffe, 25. Aug. [Im Intereffe der Gefundbeit.] Am 23. d. M.] Berlin, 26. Auguſt. JWochen⸗Heberſicht der Deutſchen 

wurde das auf dem Hofraume des früheren Feſtungslaboratoriums befind- vom 23. Auguſt.] Activa. 

liche Goldmannſche Lager roher Häute und Knochen polizeilicherſeits] 1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
zwangsweiſe geräumt, weil ꝛc. Goldmann vergeblich von der Behörde auf: coursfähigem deutſchen Gelde u. 
gefordert worden war, die Räumung des die ganze Umgegend verpeſtenden an Gold in Barren oder ausländ. 
Lagers zu bewirken. Der Polizeibehörde gebührt für dieſe ihre Maßnahme Münzen, das Pfund fein zu 


bedeutenden Geldmittel die Aufmerkſamkeit einiger Geſchäftsleute und Re⸗ 
ſtaurateure erregt, durch welche die Polizeibebörde Kenntniß erhielt. Es iſt 
erwieſen, daß dieſe Zigeuner nur preußiſches Papiergeld und Gold bei ſich 
führten und auch mit ſolchen verſchiedene Gegenſtände, namentlich Teppiche 
eingekauft haben, während bei ihrer Verhaftung nur öſterreichiſche Dukaten, 
und zwar bei dem einen 2440 Gulden, bei dem anderen ca. 2000 Gulden 
vorgefunden worden ſind. Der Entſprungene, welcher eine alte preußiſche 
Offizieruniform mit abgetrennten Abzeichen und einen rothen Fez trug, 
fübrt eine eben jo hohe Geldſumme bei ſich. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
baben ſich dieſe Zigeuner an den beiden vorhergegangenen Tagen am bie ⸗ 
ſigen Orte das preußiſche Geld in öſterreichiſches Gold umgewechſelt. Ueber 
den rechtlichen Erwerb dieſer immerbin bedeutenden Geldſummen vermögen 
ſich die Verhafteten nicht auszuweiſen. Alle diejenigen, welche über dieſe 
Perſonen Auskunft zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich im hieſigen 
Polizeipräfidium ſchleuniaſt zu melden. 

[Bad Reinerz.] Die neueſte Fremdenliſte weiſt eine Zahl von 
2506 Kurgäſten und von 834 Durchreiſenden nach. 


D Sprottau, 25. Aug. [Legate. — Unglücksfall.] Durch den am 
10. März cr. erfolgten Tod des Stadtälteſten Herrn Kieß wurden die Legate, 


welche die verſtorbene Frau Neumeyer der Stadt teſtamentariſch vermacht] der wärmſte Dank, doch möchten wir bei dieſer Gelegenheit erwähnen, daß 1392 Mark berechnet) ..... 513,830,000 Bir. — 

batte und deren Nutznießung dem Verſtorbenen bis zu feinem Tode verblieb, auch in der innern Stadt und zwar bon einigen Anwohnern der Peters: 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 34,007,000 „ + 

frei. Dieſelben beftehen in 900 Mark für das Geigerftift, 1500 Mark für] gaſſe, eine nicht minder ſchadliche und läſtige Luftverpeſtung verſchuldet wird 3 eiae n e 4872,00 „ — 

die Armenkaſſe und in 600 Mark, von denen die Zinſen zur Pflege des] dadurch, daß allerhand übelriechende Auswurfitoffe in die Straßenrinnſteine] ) Beſtand an Wechſeln 325,589,000 „ + 

Grabes der Teftatrir und des Grabes des Herrn Kieß verwandt werden ſollen.] gegoſſen werden, weil die betreffenden Häuſer des Hofraums ermangeln. 5 Behand an Lombardforderungen 47,093,000 „ + 

Die betreffenden Summen find durch den Erben des Herrn Kieß, den Herrn] Vielleicht wendet ſich die Aufmerkſamkeit der Bebörden auch dieſem notori⸗ Beſtand an Effecten ... BEER 70500 „ + 
5 Sul im er . 8 . reg worden ſchen Mißſtande zu. 7) Beſtand an ſonſtigen nr N „5 — 

und genehmigten die ſtädtiſchen Behörden nach eingehender Prüfung die F e BER } 5 N A 
Jablang derelben in Hypotheken. — Heute ertrank an feinem Geburtstage © 3 DOS. es irn e * 1 1 8) das Grund capital 120,000,000 Mrk. Unberändi 
im Mühlgraben das zweijährige Kind der Glauer'ſchen Ebeleute. Bei dem — mit 1 11 Herr Regierungs⸗Praſident von Qua Ib au Beglai⸗ 9) der Reſervefondds 14,145,000 „ Unberänd 
Spielen am Fluſſe fiel das Kind hinein und mußte, da keine Hilfe in der am 21. und 22. ds. unſere Stadt beehrte, unternahm derſelbe in Oeg 95 10) der Betrag der umlaufenden 

Nähe war, ertrinken. tung des Herrn Bürgermeiſter Küper, welcher gleichzeitig den auf Urlau ien 611,493,000 „ — 


befindlichen Landrath von Witten vertritt, Ausflüge nach Eintrachtbütte 11) die ſon igen täglich fälligen Ver⸗ 


H. Hainau 24. Aug. [Zur Jagd. — Mäuſe. — Selbſtmord. — im Schwarzwalde, nach Neudeck und nach Miechowitz. Dem Vernehmen] bindlichkeite n. 180,575,000 „ + 


Petition.] In unſerer Umgegend iſt die diesjährige Hühnerjagd gleichfalls nach find es im Schwarzwalde die Schulverhällniſſe geweſen, über die der 12) di 5 8 ie, 
durchgebends eine ſehr ergiebige, und find die gehegten Erwartungen vielfach] Herr Regierungspräfivent fih an Ort und Stelle zu informiren beabſichtigte, ) ee ae 105 13,348,000 „ — 
übertroffen, da gegen das Vorjahr gewöhnlich das Dreifache von derſelben während die Ausflüge nach Neudeck und Miechowitz Beſuche bei den Herren | 13) die ſonſtigen Paſſiv n 1,465,000 „ + 

Anzahl Schützen in gleicher Zeit erlegt wird. Der Preis ſtellt ſich pro Paar] Grafen Guido Henckel von Donnersmarck und Oberſtlieutenant von Tiele⸗ * 

auf 1,00 bis 1,10 Mark. — In erſchreckender Anzahl dagegen treten auf] Winkler bezweckt haben dürften. — Die Wahl des Herrn Eilbardt aus 7 
einzelnen Feldmarken die Mauſe auf, welche auch an dem bereits ein⸗ Plauen als Dirigent der Stadtkapelle erſcheint nach dem am 22. ds. unter Telegraphiſche Depeſchen. 
gebeimſten Getreide argen Schaden anrichten. Ein Gutsbeſitzer der Um- deſſen Leitung abgehaltenen, ſehr beſuchten und mit vielem Beifall aufge Aus Wolff e Telegr.-Bureau.) a 


gegend, welcher für je zwei auf ſeinem Territorium gefangene oder getödtete 
Maäuſe 1 Pfennig zahlt, bat im Laufe dieſer Woche an ein Brllderpaar wäb⸗ 
rend eines Vormittags 1 Mk. 70 Pf. Fangegeld entrichtet. — Am Mittwoch 
Abend machte der Gutsbeſitzer F. in dem am Gröditzberge belegenen, reich⸗ 
begüterten Adelsdorf ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. — Nachdem 
die vor zwei Jahren Seitens einer großen Anzahl Gaſt⸗ und Schankwirthe 
bieſigen Kreiſes im Inſtanzenwege bis an das Miniſterium eingereichte 
Petition: die Kirmeſſen im Kreiſe wieder in der ſeitherigen Weiſe abhalten 
zu dürfen, wonach jede Dorfgemeinde dieſelbe wiederum an den früher feſt⸗ 
geſetzten Tagen abzuhalten berechtigt, und nicht, wie der Kreistag beſchloſſen: 
die Kirmeſſen im ganzen Kreiſe nur in einer beſtimmten Woche ſtattfinden 
zu laſſen, auch in letzter Inſtanz abſchläglich beſchieden worden, wird nun⸗ 
mehr der „Bürgerverein“ unſerer Schweſterſtadt Goldberg, durch zahlreiche 
Unterſchriften aus daſiger Bürgerſchaft unterſtützt, die gleiche Petition an den 
nächſten Kreistag gelangen laſſen. 


Schmiedeberg. 24. Aug. [Sommerfriſchler. — von Kramſta⸗ 
Gut. — Birken⸗Allee.] Die Hochſaiſon iſt vorüber, der größte Theil der 
Sommerſriſchler, deren Zahl 200 weit überſteigt, haben uns verlaſſen und 
die Meiſten ein geſünderes Colotit mitgenommen. — Wir bedauerten, daß 
das ſchöne von Kramſta'ſche Gut von einem Conſortium bebufs der Dis⸗ 
membration angekauft worden iſt, bören aber zu unierer Freude, daß Frau 
von Kramſta die Villa und den Park wieder zurückgekauft hat und nach 
wie vor in loyalſter Weiſe dem Publikum zur Benutzung überlaſſen wolle; 
es muß aber tief beklagt werden, daß die an der Straße zwiſchen bier und 
Buſchvorwerk ſtebenden, Schalten ſpendenden Trauerbirken in ihrem ſchönſten 
Lebensalter dem Beile verfallen ſollen. Es iſt unverſtändlich, daß in dem 


nommenen Probeconcert, eine ebenſo geſicherte als gute zu ſein. In dem 8 ‚ 
bemerkenswerthen Umſtande, daß die aus ſtädtiſchen Mitteln ſubventionirte Berlin, 26. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine 
Kapelle als Selbftberuferin ihres neuen Dirigenten gilt; dürfte eine weſent⸗ von Mittheilungen aus den letzten Tagen des Tepliger Aufent 91 
liche Förderung der mit dem Publikum gemeinſchaftlichen Intereſſen zu er: Kalſers; danach vermochte der Kaiſer bei dem Abſchledsdiner % 
boffen ſein. . Auguft, welches zum erſten Mal wieder in Gefellihaft einge 
T. Pleß, 23. Auguſt. [Raubmord.] Geſtern gegen Morgen iſt un⸗ wurde und wobei der Kalfer ſehr heiterer Laune — belde Hände, 
gefäbr 300 Schritte hinter der Ueberführüng der Eiſenbahn über die neue gut zu gebrauchen. An Mannſchafeen des preußiſchen und ſäche 
nach Jankowiz führende Chauſſee der Häusler Paul Szopula aus Santo: Militärs, welche der Kaifer am Abreifelage ſich vorſtellen lieh, an 
witz erſchlagen und feiner Baarſchaſt ſowie des größten Theils feiner Kleider ’ 8 Ane 
beraubt aufgefunden worden. Der Mörder muß die ſchreckliche That exit in der Kaiſer, nachdem er an Jeden Fragen gerichtet, eine AR 
den Morgenſtunden verübt haben, denn beim Aufbeben der Leiche floß noch Ich wünſche, daß Euch das Bad gut bekommt. Mir iſt es % 
ſriſches Blut aus der Wunde, auch war der Körper noch biegfam. Der bekommen. Ich bin zwar noch nicht ganz fertig und reſſe 
Mord iſt durch Schläge auf den Hinterkopf geſcheben, denn der Hirnſchäde wieder ab. Mein Arm iſt noch elwas fleif. Es if ein (wer 
iſt zerſchmettert. Szypula hat geſtern Abend bis nach 10 Ubr ſtark dem Brannt⸗ id be Mich b 1 gi 6 
wein zugeſprochen und iſt jedenfalls in ſtark betrunkenem Zuſtande nach geſchick, das Mich betroffen. Wenn es noch vor dem Feinde 9 
Haufe gegangen. Er ſoll auf dem geſtern bier abgehaltenen Viehmarkte aber von einem Unterthan im eigenen Lande getroffen zu werd 
ein Stück Vieh verkauft und an Kaufgeld circa 30 Mark bei ſich gehabt] iſt doch recht hart. 155 
baben. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung nach Ermittelung des Mörders Berlin, 26. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ bringt eine % 
e eee e lung des Harburger Tumults, woraus, da das Uebrige . 15 
7 2 nur hervorzuheben iſt, daß, als die Feuerwehr, die Polizei! 
Handel, Induſtrie 26, Militär mit blanker Waffe und gefälltem Bajonett gegen die 7 
4 Breslau, 26. Aug. [Bon der Börfe) Die heutige Börſe eich: vorrückten, letztere beide aus einer Querſtraße mit Steinwür fen 1 
nete ſich durch eine feite Haltung aus und waren auch die Courſe gegen gen wurden, worauf das angegriffene Militär zunächſt hoch, dar 
die Sonnabend-Rotirungen wenig abweichend, fo fand doch auf fait allen Feuer gab. Einige Mitglieder der Feuerwehr, einige Pole, 
einen Falle den Beſitzern von an Communal⸗Wegen gelegenen Aeckern auf⸗ Gebieten ein reger Verkehr bei beſchränkten Umſätzen ſtatt. Creditactien und ein Gendarm wurden durch Stelnwürfe contuſtonirt. * 
%%% fehlen mi 453,50 em ... 
während andererſeits Baume ben üppigfter Pracht, welche Abellweiſe der jen⸗ Ufer⸗Stamm-Actien 107,25, Freiburger 67, Oberſchleſiſche Stamm⸗Actien 128 an Verletzungen geſtorben, neunzehn ſind mehr oder went 1 
feitigen Böſchung des Straßengrabens io nahe fteben, daß fie die Hälfte geſucht; Fonds feſt, von Pfandbriefen aller Gattungen Bedarf; in Deviſen verwundet. Viele Verhaftungen find vorgenommen, die U 1. 
der Be verloren haben, um den Graben rein zu erhalten und daß beſchränktes Geſchäft, kurz Wien 175,25 und in öfterreihifhen und ruſſiſchen im Gange. 5 ö 
dieſer zuſammenfallen muß, wenn die Birken ausgerodet werden, ſage, daß Noten mehrfacher Umſaß bei faft underänderten Gourſen. Osnabrück, 26. Auguſt. Heute Morgen 9 Uhr 5 Muh 
De in DER on 5 Br Art en 5 — er 5 ee drei ſtarke Erdſtöße und bedeutende Schwankungen ſtatt. (WM 
eine Neupflanzung Schatten geben wird, vergeht ein Menſchenaller, we Breslax, 26. Auguſt. Preife der Cerealien. lberfeld, 26. Auguß. Die „Elberfelder Zeitung a 
Seftfeguug der n Markt, Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. E feld, guß f Zeltung 


— 


eee ene Heute Vormittag 9 Uhr fand ein lebhaftes Erdbeben und eln 


s. Waldenburg, 25. Auguſt. [Verurtheilungen. — Pockenkrank⸗ chwere mittlere leichte Waare. 

J g e j l bewegung, von Norden nach Süden, ſtatt. Auch in Köln unn 
Belt In vergangener Woche verurtheilte das Kreisgericht wegen Maje⸗ uöchiter niebrigfter Höciter fertig. böchſter nicdrign Gl + 8» 0 ft 9 Wieden 

eleidigung einen ehemaligen Bergmann in Neuhohendorf bei Gottes⸗ 35 * 0 eiche wahrgenommen. ( 1% 

berg zu zwei Jahren und einen hieſigen Einwobner zu drei Monaten Ge⸗ Beijen, weiber . . 17 8 17 40 19 2 18 2 16 89 15 60 Elberfeld, 26. Auguft. 11 Uhr 10 Minuten fand * ö 
fängniß, während gegen einen andern Bewohner von bier wegen Beleivie] Heizen, gelber. .. 17 30 16 90 18 60 17 90 16 69 15 40 [Erdbeben hier und in der Umgegend Däſſeldorf's und Köln % 
gung des Furſten Bismarck auf eine Strafe von ſechs Wochen Gefängnißoggen 12 90 12 60 12 20 11 80 11 50 11 00 Dortmund, 26. Auguſt. Heute Morgen 9 Uhr 7 il, 
erkannt wurde. — Durch das „Waldenburger Kreisblatt“ wird bekannt ge⸗ Berite, neue . 14 80 13 60 13 20 12 60 12 30 11 60 fin heftiger E dſtoß von OR nach Welt ſiatt; derſelbe dave 
macht, daß im bieſigen Kreiſe in einem Falle der Ausbruch der Pocken⸗ Safer; A 1: 13 20 12 80 12 40 12 00 11 6 11 20 fein hefliger Er ; dere 
krankheit unter dem Schwarzvieh conftatirt worden iſt. Der Bekaunmachung] dito neuer 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 10 20 Secunden. Wi 
folgt eine Belehrung des Kreisthierarztes Schubert über die Merkmale beim 16 00 15 30 14 80 13 90 18 40 12 80 Barmen, 26. Aug. Wie die „Barmer Zeitung“ me 


Ausbruch der qu. Krankheit, ſowie über die Behandlung der an Pocken er⸗ 
krankten Schweine. 


A. Jauer, 25. Auguſt. [Zur Tages⸗Cbronik.] Ueber den in 


/ 
heute Morgen nach 9 Uhr hier ein ziemlich heftiger Grobe 
Tiſche und Pulte in den oberen Etagen wackelten, in den Schi 


e der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
fielen mehrfach ausgestellte Gegenflände um. Die Häuſerglebel 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübjen. 
Pr, 200 Zellpfum = 100 Kilogramm. 


Nr. 395 Ihrer Zeitung von hier aus mitgetheilten Unglücksfall eines Fuhr⸗ eine mitile ord. Waare. g 
manns bin ich in der Lage, beut Aufklärung geben zu können. 588 die N ſich hin und her, die Häuſer ſelbſt hoben und ſenkten ſich. W 
de Pa ein A al hat ne VEN ne der a bei Raps 26 — 22 50 20 — B 26. A M su Aale Rn 
em Paſſiren einer elbaumallee in B., eilen von hier, mit ſeiner te 5 7 * 2 . Auguſt. ute Morgen 58 nue 
Peiiſche ſich einige Aepfel von einem Baume geſchmitzt hatte. Der Pächter n a 5 2 5 2 = zwei Au Erdſtöße 0 Nr 6 un 4 8 andaut f 
des Obſtes, im Verein mit dem Obſtwächter, haben nun den Mann der⸗ Potter 5 8 . llenſörmi 8 N d⸗Nord f Süd⸗Südweſt 
artig mißhandelt, daß er halbtodt liegen blieb. Hierauf haben ſie denſelben Schalen R * e ſich wellenförmig an ord⸗Nordoſt nach 2 * tt J 
in den Wagen — einen fogenannten Kaſtenwagen — gelegt und einer von Kartoffeln, . (gwei Neuſcheffel Ts Nd. Brutto = 75 gr.) Eine halbe Stunde fpäter fand ein ſchwächerer Erdſtoß fta f A 
ihnen ift mit dem Wagen bis in die Nähe unſerer Stadt gefahren. Hier “dene 2603,00 Mart, geringere 2.502,80 Marl, 7 Paris, 26. Auguſt. Der „Rappel“ ſpricht ſich auf da 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1.301,50 fit., geringere 1.25—1.40 Mi. |denfle gegen die Gonvertirung der fünfprocentigen Rente aus ch, 


I klaren, d in Alt⸗Jauer, welches ſirt wurde, ; g 
3 ker Me ken 7 . 5 5 ji ae ich ver 5 Liter 0,25 Marl, eine ſolche Finanzmaßregel würde ſehr viele Unzufriebene pp r 
Fremde geweſen. Der Verunglückte ift alſo ein Opfer der brutalſten Roh⸗ Predlan, 28. Auguſt. [Amtlicher Producten-Börſen-Vericht]] dürften zwar dadurch dem Staatsſchatze einige Millionen zu ah 
deit, er it bierorts begraben worden. Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — — Eir, Kandigungsſcheine — —, den, für die Republik aber könne die Operation ſehr 1 


pr. August 115 Mark Br., Auguſt⸗September 115 Mari Br., September⸗ 
Detober 118 115,50 Mark bezablt und Br., October⸗November 118 Mark Gd. 
und Br., November December 119 Mark Gd., April⸗Mai 122 Mark bezahlt Newyork, 25. Auguſt. Nach hier eingelangten Nach 


und Br. 10 1 


Weizen (pr. 1000 Kilogr) gel. — — Eir, pr. lauf. Monat 185 Mart ſtätigt es ſich, daß in San Domingo ein Revolution ausge nn 
bee ie 125 Be 11 4 0 wi ne Schaaren Aufſtändiſcher, welche nach der ea b 

Fre llogr.) get. — Etz. per lauf. Monat — Mark. en, in welcher die Unruhen ausgebrochen find, wurden TEN? 
at br a ee ae A 2 Eoulflane iſt die duc das gelbe Bilder gerbeigefühe 
ee een b., lichkeit noch immer im Wachſen; in New-Orlenns betrug 


ber⸗November —, il⸗Mai —. 
ee N 1000 7 5 ai — Gtr., per lauf. Monat — — Mark Br., in der vergangenen Woche am Fieber Geſtorbenen 295. 
ach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


September⸗October 275 Mark Br. in 
Berlin, 26. Auguf. Gin Wiener Privattelegramm 


bem Br.. Itg.“ ich der öſterren 
VVV Hei 60 Mart Be. Hndap danpenlienttäge son Atem aalın Deal in 
54,6) Mark Gd., AuquftSeptember 53,80 Mart Gd., Sertember, October | reifen und von der angeblich erſchütterten Stellung Au get 
a — E 8 mar Back 805 November⸗Decem⸗ bee für vollſtändig unbegründet. 1 erflärt auf ell 
er 18, ark Gd. ai 50,40.— art bejaht. en, 26. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ Mir 
t feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 4 ! eine 
BANN e fir den 27 Auguſt. Por. beſer Informationen alle Senſatlonsgenachie über , 


e 
Roggen 115, 00 Marz, Weizen 185, 00, Gerste —, —, „Hafer 114, 00, |und Demiſſionsgeſuche jedweder thatſächlichen Grundlag 
5 


Raps —, —, Rübdl 62. 50, Spiritus 54, 60. . p 
F. E. Breslau, 26. Auguſt. [ColonialmaarensWohenberidt.] Börſen Depe ſch fe) geh 
Unter ziemlich reger Peg die obwohl nicht Maſſenumſätze herbei) Berlin, 26 Aug. (W. T. B.) Sch g f 8 26. 
fübrte, entwickelte ſich doch immerhin leidlicher Verkebr. Erſte Oepeſche. 2 Ubr ur 9 von 175 
Auf dem Zuckermarkte waren Angebote aus Fabriken faſt gar nicht vor⸗ Cours vom 286. 24 } u 174 — 
Facken d und auch Großbändler wollten namentlich mit guten gemahlenen] Defterr. Credit⸗Actien 455 — 453 — Wien n e } 
udern nicht poſtenweiſe am Platze fein, weil dieſe erften Marken ſchon jebhr | Deiterr. Staatsbahn. 454 — 451 50 Wien 8 Tage 
knapp find und ähnliches neue Fabrikat nicht ſobald in Ausſicht iſt. Ebenſo] Lombarden 126 50127 — Barihan, ven 
waren feine Brodzucker nicht übermäßig angeboten und haben ſowohl diefe | Schlej.Bantverein... 92 75 92 25 Nen — 2 
wie vorerwähnte Zuckern volle Vorwochennoſig behauptet. Brel. Discontobant. 69 50 69 25 Aufl. 5 — Anleihe 
Im Kaffeebandel hatte ſich beſonders nach Perl-Ceplons ſtarke Frage] Bresl. Mechslerbank. 77 — 77 — A 2 Staatsſchuld· 1 
gemacht und find dieſe Kaffees bedeutend über vorwöchentlichen Preis bes | Laurabütte. 376 75 76 2 3 
zahlt worden, während aber auch Javas und gute Domingos ziemlich ber | Donnerämartbäite .. 29 90 2 Vier Ruſſen 
achtet waren und theilweiſe auch ſchon beſſere Preiſe erzielen konnten. Obderſchl. Eiſend.⸗Bed. 36 50 36 — 


© Mittelwalde, 24. Auguſt. [Entbebung bon der Localſchul⸗ werden, wie vordem die 45⸗Centimesſteuer für die Repu 
in ſpection.] Der bisherige Localſchulinſpector der hieſigen evangeliſchen 
Schule, Paſtor Ergmann in Habelſchwerdt, iſt der Localſchulinſpection über 
qu. Schule enthoben und dieſelbe dem Kreisgerichtsrath Mund hierſelbſt 
übertragen worden. 


r. Namslau, 25. Aug. er Bürgerſchule. — Aus der 
Kirchen⸗Repräſentanten Verſammlung.] Seitens der Regierung 
zu Breslau iſt nunmehr der Lehrplan für die im Monat Mai d. J. bier: 
orts ins Leben getretene höhere Bürgerſchule genehmigt worden. Es liegt in der 
Abſicht der ſtädtiſchen Behörden, zu den bisherigen Klaſſe Sexta bis Quinta 
von Oſtern k. J. ab eine Tertia einzureihen und es werden hierfür 2 wei⸗ 
tere wiſſenſchaftlich gebildete Lehrer angeſtellt werden müſſen. Für das junge 
Inſtitut, welches bereits 58 Schüler zählt, macht ſich aber auch noch die Er⸗ 
richtung einer Vorſchulklaſſe (Septima) um ſo nothwendiger, als in einzel⸗ 
nen ſebr ſtark gefüllten Klaſſen der ſtädtiſchen Elementar⸗Schulengdie Schüler 
bis zum 10. Lebensjahre kaum genügend für die Sexta vorbereitet werden 
können. Für dieſe Vorklaſſe dürfte die Anſtellung eines tüchtigen Elementar⸗ 
lehrerz genügen, deſſen Beſoldung aus den zu erbebenden Schulgeldern 
gededt werden könnte. — In der am vergangenen Donnerstage abgehalte⸗ 
nen Sitzung des vereinigten Aelteſten⸗ und Repräſentanten⸗Collegiums bie: 
ſiger evangeliſcher Kirche ſtand unter Anderem auch die Ablöſung der den 
verſchiedenen Kirchenbeamten vocationsmäßig zuſtehenden Klingelbeutel auf 
der Tagegordnang, welche Ablöſung mit Rückſicht auf die beſchränkten Bere 
mögensverhältniſſe der Kirche und die dafür geforderten, den meiſten Mit: 
gliedern der Verſammlung viel zu boch erſcheinenden Entſchädigungen rund: 
weg und odne Angabe von Gründen abgelehnt worden iſt. Durch dieſe 
Ablehnung iſt aber auch zugleich der allſonntagliche, für die Kirche beſtimmie 
Klingelbeutel beibehalten worden, was im Intereſſe der Kirche umſomehr 
nur bedauert werden kann. Zur Beſtreitung der ſämmtlichen Ausgaben 
für unſere evangeliſche Kirche, insbeſondere zur Verzinſung und Amortiſi⸗ 
rung des von der amen Ban für den Reparaturbau der evan⸗ 
geliſchen Kirche entnommenen Darlehns, und werden vom 1. Juli 1877 bis 
zum Schluß d. J. mit Genehmigung der Regierung und zwar I) von ben 
evangeliſchen Hausvätern der Stadt 6 pCt. der Summe der jäbrlichen 
Staatsſteuern mit Ausſchluß der Gewerbes und Anrechnung der halben 
Grundſteuer, und 2) bon den ee e Hausvatern der hierher einge⸗ 
pfarrten Landgemeinden 4 pCt. derſelben Steuern an Kirchenſteuer erhoben. 


bllk bee 
(Wiebe 
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* 


Gd., 


B) Bweite Devefge. — Ube — Min. eher tb ig. Bu et 
4 eurer. Gerſte ſeſt. Anderes ſtelig⸗ Fremde Zufubren: Weizen 44,593, 
. > 10, 95 20 R.⸗O.-U.-St.-Prior. . 112 60/112 60 E 13,889, Hafer 74,313 Sn Wale Gem. 25 
40 56 — Abeiniſche. 172 20 110 101110 — Slasgow, 26. Aug. Roheiſen 48,6. 
63 40 63 40 Bergiſch⸗Markiſche.. 78 101 78 f 2 HSNAASCTERRRIEER 
13 99) 14 25 Köln⸗Mindene 108 50108 — Frankfurt a. M., 26. Aug., 6 Uhr 50 M Abends [Abendhörſe. 
58 40 58 30 Baltzer 103 25103 — [(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 226,50, Staatsbahn 226, 50, 
2 50] 32 — London lang — — 11 Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 63,56. Ungar. Goldrente 76, 81. Neu- 
„128 10 127 90 Paris 55 8 — — 81 20 Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente 56 0. Feſt. 
N. r ger.. 67 8087 50 Neichsbank .... . 156 90/157 — Parts, 26. Aug., Nachm. 3 Uhr — Mein. [ShlussCourfe) Orig. 
N D en 107 30.107 10] Disconto⸗Commandit 143 251143 25 Depeſche der Breslauer Zeitung.) Ruhiger. 
bemdard „O.) Nachbörſe: Credil⸗Aetien 455, —. Franzoſen 454, —. Cours vom 26. 24 Cours vom 26 24 
tente b en 126, 50. Disconto-Commandit 143, 70. Laura 76, 50. Gold: proc. Rente 76 65 76 70 Tarten de 1885. 13 52 13 85 
Spiel 50. Ungariſche Goldrente 76, 90 1877er Ruſſen —, —. Feſt, ftill. | proc. Anleibe v. 1872 112 37 112 40 Tarten de 1869. 83 — 85 — 
Madıeh werthe höher, Bahnen, Banken wenig verändert, Montanpapiere | al. Öproc. Rente det. 74 35) 74 50 Türkenloeſe 0 
Yalıka end, öſterreſchiſche Renten etwas beſſet, ruſſiſche Fonds gut behauptet, deiterr. Staats, Ei. A. 561 25 557 50 Goldrente . 64,64 
geſragt, ſteigend. Discont 2% pCt. Lombard. Giſenb. „A. 162 50 162 50 1877er Ruſſen 86% | 86% 
rt a. M., 26 Auguſt. Mittags. (W. T. B.) [Anfaugs⸗ Ungariſche Goldrente 76. 
Eredit⸗Actien 226, 50. Staatsbadn 226, 50. Lomharden —, — London, 26. Aug., Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


r Hooſe —, —. 


25 5 Goldrente — —, Galizier 206, 50 Neueſte Nuſſen 
f eſt. 
Wen 25. Kuguf, MED) Je geg ple Be 


. 


deren dom 2 Cors vom 26. | 2. 
le... 62 22 62 20 Anglo 106 25 105 50 
abe 64.30 | 64. 0 Stk⸗sſb A- Cert. 258 — 286 50 
dag g 72 65 72 85 [Lemb. Silo... 72 — 71 75 
W ülbzenie. 87 70 87 75 ½Lon denn 115 35 15 65 
n Safe... 111 70 111 70 (@aligier ....... 285 — 1284 75 
I ein dose 142 20 132 20 | Urionbant..... 87 10 | 88 75 
ten ... 78 80 257 — Deutſche Heihab. 56 90 57 — 
5 bn 114 — 114 — Napolesnadior.. 9 2876 9 28 
“ — — — — 1 
5, 26. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 55. 
| vo Anleihe 1872 112, 50. Italiener 74, 40 dan — 
Süden 163, 75. 


1 Türken 13, 89. Bolbrenie 64%. Ungar. Golbrente 
N 1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Feſt. 

inden. 28. Anguft. (W. T. B.) [Anfauas⸗Conrſe.] Cenfols 94, 11. 
nme 74, —, Lombarden 6%. Türken 13, 11. Hufen 17er 85%, 
5 60 Glagaow —, — Wetter: ſchön. 

erlin, 26. Auguſt. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] 


—. — 
„ . 


Nez, Cours vom 26. 24. Cours vom 26.24. 
Szen. Beſſer. i Rüböl. Flau. 
Fe det. 193 50182 50] Sept. Der... . . #1 80 62 30 
4 We 5 Lu 192 501191 50| Det-Nob. ........ 61 30 61 70 
A. Be 
’ u 5 121 — 19 —[Spiritus. Beſſer. 
h F g ct. REN 122 — 120 50 ug. Sept. 57 — 56 70 
beer vd en 124 — 122 50] Sept. Oel... 53 70 53 50 
“ den, 2 Sci. Nov. 51 60) 51 20 
SD ns. . 131 — 132 — 


I Llettin, 26. Auguſt, 1 Uhr 4 Min. (W. T. B.) 


AR Fours vom 26. Cours vom 26. 24. 
en. Ruhig. | Rübdl Nuhig. 

Oel. . 180 —j188 — Sept. Oer. 31 — 61 50 
No 150 — 189 — April⸗ Mai 61 —| 61 50 
Wuldiabktn 193 50192 50 
“een, Unveränd. Spiritus. 

Fa eder. dar 115 507115 501 co 58 — 57 90 
he. Ned RE 117 116 50] AuguflsSept...... 56 30| 55 80 
Re hate ar 123 50,128 50 be 1 5 2 9 3 20 
ri eu ruh: abte 18 1 — 

Lat. d 10 80 10 80 FR | 


A N 
et B.) Köln, 26. Aug. [@esreidemartt.) (Schluß bericht.) Weizen 
bu Mabember 19, 60, ver März 19, 75 Roggen per November 12, 45, 
0 Rüböl locs 35, —, pr. Dctbr. 33, —. Hafer loco 15, 50, 


0 . 2 65 en Burg, 26. Aug. [Oetreidemgrtz] (Gälufberiät) 
TB) Hamburg, Aug. etreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Nein Een 12 September-Deiober 184, —, ver re 185, —, 
gen beſſer, per September⸗October 118, —, per Detbr.:NoP. 120, 
SO rubig, loco 64%, per October 64, —. Spiritus feſt, per Auguſt 
Nai der September⸗Ockober 45%, per October⸗November 43, per April⸗ 
M 42, Wetter: Wolkig. 
* W . B.) Parts, 26. Aug. [Producten markt] (Anfangsberichl.) 
et, per Yuguft 68, 75, per September 67, 50, per September: Decem: 
6, —, per Nopbr.⸗Febr. 65, 75. Weizen ſeſt, ver August 31, 75, per 
Dr. 30, —, per September⸗December 29, 25, per Nopbr. Februar 29, —. 
Dee feſt, per Auguſt 62, 75, per September⸗December 61, 50. 
1 er: Regneriſch. 
. T. B. Amſterdam, 26 Auguſt. [Getreide markt.] Schlußbericht) 
5 M niedriger, per November 285. Roggen unverändert, per Juli 
her der October 162, per März —. — Rüdöl loco 37%, per Herbſt 37%, 
da 1879 38. Rapsloco —, per Herbſt 339. — Wetter: — 
don, 26. Auguſt. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht) Weizen 
Fiegfkieh Gottſte in, 

f al. Kreisrichter. [2373] 
Eliſe Gottſtein, 
en Hainauer, 

eubermählte. 


Schrimm, im Auguſt 1878. 
Maul Prochownik, 
mma Prochownik, 
geb. Ephraim, 
Neuvermählte. 
N Poſen. [2426] 
deute wu ns ein Knabe ge 
en 2 2931] 


lau, den 24. Auguſt 1878. 


— derm. Ilgner, ftädt. Bauführer, 
g und Frau. 


N. d. M. wurde meine liebe 
4 tige artha, geb. Opitz, von einem 


igen Knaben ſchwer, aber alfıd: 
W e 765 


dis, den 26. Auguſt 1808 
N | k. Willimsky, prakt. Arzt. 


U . 


Nach langen, ſchweren Leiden 
entſchlief heute Vormittag 10% 
Ubr unſer lieber, auter, braver 
Sohn u. Bruder, der stud. chem. 


Paul Lamprecht 
im 22. 1 
Im tiefſten Schmerz zeigt dies 
allen Freunden und Belannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
ftatt jeder beſonderen Meldun 
ergebenſt an [2381 
Lamprecht, Poſtſecretair, 
im Namen aller tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. Auguſt 1878. 
Einſegnung findet Dins⸗ 
tag, den 27. d., Nachm. 3 Uhr, 
im Trauerhauſe, Grünſtr. Nr. 29, 
die Ueberführung der Leiche 
nach dem Oberſchleſ. Bahnhofe, 
behufs Beiſetzung in Nicolai OS. 
um 3 Uhr 20 Minuten ſtatt. 


e ſtüh 10% Uhr beſchenkte mich 
wiede au Marie, geb. Drinke, 
an gefunden Jungen. Dies 
55 


Heut Morgen 1 Uhr endete ein 
ſanfter Tod die kurzen, ſchweren Lei: 
den des Kürſchnermeiſters [2419] 


Adolph Gerber 


im 44. Lebensjabre. 

Dies zeigen tiefbetrübt Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, an . \ 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Reichenbach in Schleſien, 

den 26. Auguſt 1878. 

Beerdigung: Donnerstag, den 29ſten 

Auguſt 1878, Nachmittags 4 Uhr. 


Am 24. d. Mis. verſchied nach 
ſchwerem Leiden der langjährige Re⸗ 
präſentant in unſerer Gemeinde 


Herr Carl Glaſer 


Ben ya 
bene end gegen 10 Uhr im 73. 
Ger, 85 fanft unſer guter Gatte, 
Wage chwieger⸗ und Groß pater, 
leise und Onkel, der ie 
A und Kaſſen⸗Diener [2413] 


ilhelm Hrade. 


11 
\ 


aus: in feinem 50. Lebensjahre. [760] 
Sta ef. Neue Gaſſe 18. Sein biederer Charakter und ſeine 
aan ſeünderer Meldung. Pflichtreue werden ibm ſtets ein 
und iheurer b 8 Uhr eniſchlief Janft | ebrendes Andenken ſichern. 
Bruder der alte, Vater, Sohn] Lesbſchütz 26. Auguſt 1878. 

Er T Kaufmann Der Vorſtand 

* ruf Mielhe und die Nepräfentanten hieſiger 
Meebenzig, im Synagogen Gemeinde. 

Au ebens jahre kaum vollendete ĩ„„ 
dem fille Theil [2291] Gute Penſion in e. d. geb. Ständen 
DIR, trauernden anne bitten ang. jüd. Familie wird nachge⸗ 

lau, Win Hinteröltebenen. wieſen. Offerten unter I. 63 in den 

N 5 


Briefkaſten der Bresl. Zig. [2132] 


(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscom 4½ pCt. Banlein 
lung 135,000 Pfd. Gterl. 9 4 45 


Cours vom 26 | 24. Coure vom 26. 24. 
Conſols 94, 09 94,13 spr. Ver. St.⸗Anl. . 107% 107 
Italſen. 5proc. Rente. —, — 74 Silberrente . — ‚tl 

mbarden 6 6% Papierrente . — — 54, — 
proc. Ruſſen de 1871 85 84% [Berlin — m m 
Iproc. Ruſſen de 1872 844 | 84 Hamburg 3 Monat —, — —, — 
Sproc. Ruſſen de 1873 85% | 85 1 a. M. —, - 

uber e 52, 52% en lo, 
Türk. Anleihe de 1865 13% | 13% Paris * 
Goroe. Türken de 1869 17% l 17½ Petersburg —ů —¼0 


Innsbruck.) 


Die Fremdberrſchaft zu brechen, O gebt, o gebt mit Freuden 
Gab Hoſer gern ſein Blut. Ein Scherflein zu dem Bau, 

So ſchlumm're ſanft, Andreas, Der reiche Früchte treiben 
Tirol lohnt ſich're Hut! Muß auf Held Hoſer's Au! 


Ja, ſich're Hut, weil Deutſchland Wie er voran den Seinen 
Es bundestreu beſchützt, Gen Frankreich's rieſ'ge Macht, 
Wenn fremdes Aug' begehrlich Laßt feſt im Werk uns einen, 
Nach feinen Marken blitzt. — Zu lichten Geiſtes Nacht! 


Doch anders iſt's, wenn knechten In Innsbruck helfet bauen 
Den Geiſt will fremde Macht! Ein Kirchlein, licht und hell, 
Von wem wird da dir Hilfe, Den armen Proteſtanten! 
Du ſchönes Land, gebracht? — O gebet gern und ſchnell! 


Wohl mit beredter Zunge, Licht in den düſtern Klauſen, 
Wohl mit beredtem Wort Licht in Gemüth und Herz — 
Stand ein ſo mancher Edle Es zünden's Proteſtanten, 
Für dich als treuer Hort. Tirol, dir allerwärls! — 


Doch ſpärlich fließt das Brünnle in Und wenn dein Kirchlein leuchtend 
Der Gabe nur für dich, — In's Land herniederſchaut, 

Es ſind ſo ſchlimm die Zeiten, Ton feiner Glocken Läuten: 
Ein Jeder denkt an ſich. — „Mich hat die Lieb' erbaut! 


So ſoll es nimmer bleiben! „Die Lieb', die Proteſtanten 
Es ruft's ein ſchlichter Mann, „Auſſucht im fernen Land, 
Der ſchlichte Verſe ſchreiben „In der zu felten Ausharr'n 
Und innig bitten kann: „Manch Herz ſich neu ermannt!“ 


So bringt der Liebe Gaben 
Der Expedition! 

Darf viele ſie verzeichnen, 
Dünkt's ihr der ſchönſte Lohn! 


) Um Nachdruck, fo wie um Entgegennahme von Beiträgen werden Redae⸗ 8 


tionen und Expeditionen deutſcher Blätter erfucht. 

Th. Lichtenberg. 
Hunsthandlung und Gemälde-Salon, 
Schweidnitzerstrasse 30. 

Permanente Ausstellung moderner Oelgemälde hervorragender 
Meister. Wechsel täglich! Grösstes Lager von Stichen, Photo- 
graphien, Aquarell und Oeldrucken, Prachtwerken etc. zu müssigen 
Preisen. 5 2904 


Stotternden 


empfehle Herrn Ferd. Schmidt in Breslau, Taſchenſtraße N. welcher 


meinen Sohn in 14 Tagen vom Stottern vollſtändig geheilt, wofür ich ihm 
meinen aufrichtigſten Dank ausſpreche. 2392] 
Görlitz. F. Falck, Glaſermeiſter. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Frl. Emma Gehrke in 
Colberg mit Herrn Paſtor Haſenjäger 
in Gr. Sabow. Frl. Emma Berge; 
mann mit dem Lieut. im Pomm. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 34 Herrn von Bennigſen 
in Berlin. Fil. Louiſe Deckner mit 
dem Prem. Lieut. im 2. Hanfeat. Inf. 
Regt. Nr. 76 Herrn Ernſt von Arnim 
in Dortmund. Frl. Martha von 
Treskow in Dresden mit dem Ritimſtr. 
a. D. Herrn Guſtav Graf Lüttihau 
auf Lucien. Frl. Irmgard Gräfin 
Görtz Wrisoberg in Braunſchweig mit 
dem Kammerjunker Sr. Hobeit des 
Herzogs zu Braunſchweig Herrn Frei⸗ 
berrn v. Löhneyſen in Brunkenſen 
bei Alfeld. Frl. Olga Wolſſchmidt 
mit dem Realſchullebrer Herrn Dr. 
Emil Henrici in Berlin. 

Verbunden: Herr Rittergutsbeſ. 
Frhr. Hilmar v. Minnigerode mit Frl. 
Eugenie Minnigerode in Giebaldes 
bauſen. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Hauptm. u. Comp. Chef im 7. Thür. 
J Nr. 96 Herrn Otto von 

wuffel in Gera; dem Herrn Victor 
v. Luck in Oitwitz. 

Geſtorben: Verw. Frau Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Trebra, Franziska, geb. 
Sonnenſchmidt zu Beſow. Herr Rit⸗ 
tergutsbeſ. Friedrich Carl Röpell in 
Maczkau bei Danzig. Frau Paſtor 
u geb. Voigt, in Barenttin bei 

yritz. 


Todes⸗Anz 5 
Heute Morgen 3 Uhr verſchied in 
Breslau nach ſchweren Leiden unſer 
guter Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Maſchinen Ingenieur 


Herr Carl Perſchky. 


Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ſchmerzerfüllt an 2378 
Die Hinterbliebenen. 
Tarnowitz⸗Poſen, 
den 25. Auguſt 1878. 
Beerdigung: Mittwoch, den 28. d., 
Nachmittags 5 Ubr. f 
Trauerhaus: Allerheiligen ⸗Hoſpital. 
Heut Nacht 12 Ubr verſchied nach 
ſchweren Leiden meine innig 707 


Frau 
Flora, geb. Gebauer, 


was hierdurch, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, ergebenſt mittheilt: 
5 W. Ambros. 
Frankenſtein, a. 25/26. Auguſt 1878. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb 
nach ſiebentägigem Krankenlager am 
Gehirnſchlage unſer innigſt 15700 


ohn 
Paul 


in dem hoffnungsvollen Alter von 
12 Jahren. Tiefbetrübt widmen wir 
Bekannten und Freunden dieſe ſchmerz⸗ 
liche Nachricht. 
Laurabütte, den 24. Auguſt 1878. 
Gasanſtalts⸗Inſpector Louis Müller 
und Frau. 


Die Beerdigung des Kaufm. Herrn 
Alfred Schmidt 
findet Dinstag. den 27. h., Nachm. 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtr. Nr. 16, aus ſtatt. (2394) 


Lobe - Theater. 


Dinstag. „Breslauer Spitzel⸗Samm⸗ 
ler.“ (Nit einem neuen Bilde: 
Ein Beſuch bei der ſchmerz⸗ 
baften Mutter.) 

Mittwoch. „Orpheus in der Unter⸗ 
welt.“ 7 


Sommertheater 
im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Dinstag, 27. Aug. „Der Poſtillon 

von Müncheberg.“ [2908] 


2 
— 


— 
— 


balter aufs Gründlichſte. Honor. mäßig. 
Näheres Holteiſtraße 4, 3. Et. [2216] 


N 


Bekanntmachung. 
Die nach unſerer Bekanntmachung vom After 
Juni c. beſchloſſene Erhöhung des Schulgeldes in 
den ſtädtiſchen Gymnaſien und Nealſchulen 
für einheimiſche Schüler auf monatlich 8 Mark, 


für fremde Schüler auf monatlich 11 Mark 


’lift ſeitens der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde genehmigt 


worden. } [358] 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffent⸗ 

lichen Kenntniß, daß das Schulgeld für Schüler der 

bezeichneten Schulen vom 1. October c. ab in der 

angegebenen Höhe zur 11 18 gelangen wird. 
Breslau, den 24. Auguſt 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Höhere Cöchterſchule und Penſtonat, 
00 e N 


Anmeldungen für Michaelis nehme ich taglich von 12 
bis 3 Uhr entgegen. Zugleich bemerke ich, daß den katho⸗ 
liſchen Schülerinnen meiner Anſtalt der Religionsunterricht 
durch einen Geiſtlichen ertheilt werden wird. 2281] 


Julie Hoffmann. 
Hiller's Clavier-Institut 


Albreehtsstr. 13, beginnt den 3. September einen 
Anfänger. Schon Unterrichtete finden zu jeder Zeit Aufnahme. 


Langer's Clavier-Institute, 


Tauenzienstrasse 7b u. Feldstrasse 15, eröffn. den I. Sept. neue Curse. 


Die in der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung gebrauchten Tiſche und Schränke 
— zur Aufitellung naturtiſtoriſcher Sammlungen für Schulen vorzugsweiſe 
geeignet — ſollen freihändig verkauft werden. Bedingungen find im 
Ausſtellungs⸗Bureau, Blücherplatz 16, alte Börſe, einzuſehen. 2850] 


Varsus für 
22841 


8 
or 
e 


1 FRA 


Partie-Waaren- u. Beſte-Handlung 
Schloß⸗ 


Schloß⸗ N 
se. Siegmund Hahn. S4 11. 
Breslau, den 27. Auguſt 1878. 
Mit dem heutigen Tage eröffne [2411] 
1 } Schlof:Oble 11 
eine Partie-MWaaren- und Neſte⸗Handlung, worauf 
“ 85 ein geehrtles Publikum aufmerkſam zu machen 
erlaube. 
Um dem geehrten Publikum einen Beweis meiner 
Billigkeit zu liefern, offerire zu folgenden Preiſen: 
Kleiderſtoffe in den ſchönſten Muſtern, von 38 Pf. 
pro Meter ab, 
Flanelle, glatt und gemuſtert, gute Qualität, in 
/ u. ½ breit, von 1 Mk. 70 Pf. pro Meter ab 
u. ſ. w. 


7 


Ganz beſonders erlaube mir auf eine große Partie 
Baumwollwaaren, als da find: Barchente, Shir⸗ 
tings, Cbiffons u. ſ. w., ſowie Umſchlagetücher, 
Tiſchdecken und Weißwaaren ꝛc. zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen hinzuweiſen. 

Bei Einkäufen von 3 Mark ab bewillige 4 pCt. Rabatt. 


| 


En Be Schloß Ohle 1 1. 1 SER 
wr vn . II JNG-HHD "woar ua 


Partie ⸗Waaren - und Neſte⸗Handlung 
Siegmund Mann, 
a Schloß⸗Ohle 11, en gros, en detail, Schloß⸗Oble 11. 
{ V rr 1 u En: W 


Simmenauer Garten. 


Vletorla-Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
„Der Maſch inen ⸗ 
Neu: i 


Das 
Näheres die Anſchlagezettel. I. Cen- 
tral- Ver- N \ 
sandt-Bier- N 


Depot in- und 
ausländischer 


1 gold. Damen⸗Taſcheuuhr 


Nr. 9 ann 11 S5 1 Biere 
Troddel verſebener Kette iſt Sonntag "anfınl nleiat 
Vormittag auf dem Wege bon d. Alten M. Kal ſunkelstein 
durch die Neue Taſchen⸗ u. Tauenzienſtr. * Co., J 


verloren gegangen. Abzug. gegen gute 
Belohn. b. Beyer, Tauenzienſtr. 38, P. 


Bekanntmachung. 


Die Prioritäts⸗Obligation der Köln: 
Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt ohne 


. Hollieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 
absolut 

üchter Onalität 

rein gehaltene Biersorten ‚ders 
bestrenommirten Brauereien 


— — 


Couvons über 100 Thlr., ſowie ein frei in's Haus geliefert für 
one e über 51 he 33, MArk | 
volniſch 740 24161 Ko 0 dener Lagerbier | 
Nr. 000,463 mit 12 Coupons, 20 b. Waldschiösschen, 
008,136 12 - 20 Fl. Grätzer Bier, 


15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, 
12Fl. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher inKl.-Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner, Aetien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 El. Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale, 
Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sümmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoeh nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


anbei 1 at 
— beenden ee 


Ein anſt. Mädchen empfiehlt ſich d. 
geehrten Herrſchaften z. Anfertig. 
v. Mäſche all. Art, Schneiderei, ſowie 
Reparaturen derſ. m. Maſch. in und 
außer dem Hauſe, Namenſtickereien w. 
ſauber ausgeführt. Auch wird dieſe 
Arbeit für Geſchäſte übernommen 
Sadowaſtr. 55, 4 Tr. 124141 


ſind durch Diebſtahl abhanden ge⸗ 

kommen. 

Mirur erſuchen, falls dieſe Wertbſtücke 

irgendwo zum Vorſchein kommen ſoll⸗ 

ten, uns biervon unverzüglich Mit⸗ 

theilung machen zu wollen. 
Myslowitz, den 23. Auguſt 1878. 
Die Pe 

klarzik. 


Bei Niederlegung meines Amtes 
als Rechtsanwalt zum 1. October er 
ſuche ich Diejenigen, welche Mannal⸗ 
Acten oder andere Schriftſachen bei 
mir baben, fie innerhalb vier Wochen 
abzuholen oder durch leginmirte 
Empfänger abbolen zu laſſen, widri⸗ 
genſalls ich mich für ermächtigt er: 
achte, ſie zu kaſſiren. 2934 

Ratibor, den 22. Auguſt 1878. 

Klapper. 


Junge Mädchen, 


welche das Sem. oder Kinderg. be: 
ſuchen wollen, finden gute Penſion od. 
auch alleinſt. Damen ein freundl. ruh. 
erg b. d. Wittwe. eines bier gew. 

eiſtl. Nah. Tauenzienſtr. 38, 2. Et 


a 


= Orchestrion 


foielt täglich dis Abends 11 Uhr in 
Bogel's Neſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


Paul Scholtz 's ent“ 


Tocald on enüles Cacaopulver 


von Oswald Püschel in Breslau\: 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 


Heute: 12374] vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 
Con cert Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemar ke a. l. 1,50, cl. 2, fl. 2,50 us, 3 per = K. IS 
von der Capelle des 51. Regtd. | ji. Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke aM. 1 „50 u. 1 2 per ½ 3 
Capellmeiſter Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à M. 2,20 A 2 40 u. Me 2,80 per 1 K — 
Herr Borner. Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Specialität) in Fondant, Chocolade, 
Anfang 74, Ubr. Marzipan u. Fruchtgelée, in Güte unübertroffen dastehend, à . 2, . 2,50 u. S per Ke 


Gntree 25 U, Kinder 10 Pf. Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Kuif er- 
Paletots, 


das beliebteſte und 

praktiſchſte Klei⸗ 
dungeſtück für die 
ie vorzüglich in 
Stoff und Ausfüh 
rung, empfehlen in 
reichhaltigſter Aus: 
wahl [2809] 


Gebr. 
Taterka, 


ER) a Alsreiötsfttage 59, 


Zeitgarten. 
Täglich: [2910] 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Liebichs-Höhe, 


2925] Heute Abend: 


ilitär Coneert, 
ausgeführt von der Capelle 
des K. 2. Schleſ. Gr.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung 
des Capellmeiſter Herrn Joh. Peplow. 
Anfang 6% Uhr. 
Programm an der Kaſſe. 


Vorm. Weberbauer's 


Schon in wenigen Tagen, 


am 30. Auguſt, beginnt die Ziehung der 


Antilopen- Lotterie. 


Die umfangreichen Vorarbeiten ſind nunmehr beendigt, ob wird 
die Lotterie 912 


in hundertfacher Zahl 


SUR” die prachtvollſten, eleganteſten und nützlichſten Gegenſtände 
als Gewinne bringen. (Die Beſichtigung derſelben im Gewinnbazar 
des Dae Gartens iſt noch einige Tage geitattet!) 
Der Verkauf der Looſe a1 Mark (11 Stück für 10 Marl) 
findet ununterbrochen den ganzen Tag auf meinem Comptoir ſtatt. 
1 Nach auswärts kann nur ſtreng 


nach Reihenfolge der eingehenden 
1 expedirt werden. (15 Pf. 


- = 3 + 
1 Schmiedebrückenecke. Rückporto ſind beizufügen.) 
Brauerei. Da vorausſichtlich, ſo wie früher, auch diesmal die vorhandenen 
Heute: [2898] a ne 2 Looſe am letzten Tage vergriffen fein werden, ſo bitte ich alle Reflec⸗ 


tanten, ihren Kauf 


nicht bis zum letzten Tage zu verzögern! 


Ring4. 


Stanislaus Schlesinger, Seſchalt, 


Gelegenheitsk auf. 8 


Ein grosser Posten 


Photographie-Albums, 
bestes Fabrikat, 

mit und ohne Musik, 

wurde mir von einer der re- 

nommirtesten Fabriken zum 

schleunigen [1989] 


Ausverkauf 


übergeben und offerire solche 2 
zu noch nie dagewesenen 
billigen Preisen. 


= Löwy's 2 
N Fabrik- 
36 36 Schweidnitzerstr. 36 36 
Dreher's Bierhalle. 
Auf Firma wie Hausnummer 
1 55 genau zu achten. 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Zoologischer Garten. 


Vom 1. September an kommt zur Ausſtellung [2902] 


C. Hagenbecks nubische Karawane, 


beſtehend aus: 7 Elephanten, 4 Nhinoeeroſſen, 6 Girafen, 6 Drome, 
daren, 4 Meitftieren, 4 Neitefeln und einer 8 
agd⸗ 


afrikankſcher Schafe, Siegen, Antilopen, Straußen, 
hunden und anderen Thieren, Ada 

begleitet von 18 Mubiern und Nubierinnen mit einer 

ſchönen Sammlung ethnographiſcher Gegenſtände und einer be⸗ 


deutenden Anzahl charakteriſtiſcher Jagdtrophäen. 
Dieſe UÜbiſche Menſchen⸗ und Thierkarawane 


C. | ||, unzweifelhaft die intereſſanteſte und reichſte Schauſtellung der Art und 


Mittwoch, hin 28. d. Mts.: 
in Villa Masselwitz 
zum Erntefeſt: 


Großes Concert 


der Capelle des 6. Jäger⸗Bataillons. 
Entree à Perſon 20 Pf., Kinder frei. 
Außerdem Tanz⸗Papillon, ee, |$ 
und beng. Waldbeleuchtung. 
Abſabrtszeit der Dampfer von der 
Königsbrücke von * ſtündlich. 


Ju 2921 
Reſtaurateur in „Villa Maſſelwitz“. 


Berliner bat in allen großen Städten Europas, London, Paris, Wien, Berlin, Peſt, 
„Oderschlösschen. Bö SensCour Sci aan 1 05 ER 15 85 zen 5 a PR 
eres wir urch Zeitungen und Placate bekannt gemacht werden 

b ? 
e 
A gi Komp a ne Bey ren Große Schleſiſche Gartenbau-, 
s Simmerftrabe 12. Anenabtatt: Raschest || Forſt- und Landwirthſchaftliche Aus- 


finanzielle Informationen, Ab- 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthschaftlichen Ge- 
bieten, Börsennachrichten, voll- 
ständiger Courszettel, Verloo- 
sungsliste, Tabellen ete. 


Morgenblatt: Politische 
E 


Prof. Dr. Berger. 
Jo bin zurücgekebrt. 29 70 
Dr. Langendorf. 


Ich bin zurückgekehrt. [2915] 
Dr. Hermann Schnabel. 


5 Klinik 


en 11. 


vom 1. 
stadthaus-Keller 


empfiehlt ein vorzügliches Glas helles Lager-Bier, nach Wiener 
Art gebraut, à Seidel 15 Rofg. [2010] 


Zeitung. Pikantes, ausseror- 
dentlion interessantes Feuille- 
ton. Auf allen Gebieten die neue- 


D 
D 


im Sdnepwerber zu Breslau i deen . Actien, — 
bis 22. September 1878. wen e us Keen er Keane ut. 
| 


‚26. 


„solid: Oeſterreichiſcher Kallenverlche, 


In den Koblentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen zer un 
Eiſenbahn nach Stationen der K.⸗F.⸗ Nordbahn 55 10. Oetob 11 
November 1876, von Stationen der O.⸗S. und B.⸗Schw. Frei unse 
bahn nach der Mährisch, Schlefiihen Centralbahn, von Stationen hir 
Eiſenbabn nach der Defterr. Nordweſtbahn und Südnordd. Verb 
bahn und nach der Oeſterr. Südbahn, fo wie von Stationen der hf 1 16% 
Eiſenbahn nach Stationen der Oeſterr. Staatseiſenbahn via re 175 0 
men pro September d. Is. die 1 zum Couiſe von 170 — 125 
zur Anwendung. 

Breslau, den 25. Augu 


Königl. Ditection der Oberſleſichen Eiſenbaß 
Sberſchlefiſche Eiſen bahn. 


Zum Bepflanzen von Ausgrabeländereien und Böſchungen MI 19 
Lieferung von 200,000 Stück Weidenſtecklingen für feuchten Boden, und 
fo vieler für trockenen, zum Theil lehmigen, zum Theil fandigen 2 25 
forderlich. Die Lieferung ſoll im October cr. beginnen und in 4 ‚ul 
beendet fein. Verſiegelte Offerten, in welchen der Preis franco Waage 
einem Babnhof der Obeiſchleſiſchen Eiſenbabn anzugeben it, ſind 
Beiſchluß einer Probe der zu liefernden Weiden mit der Auſſchriſt 
auf Lieferung von Weidenſtecklingen“ bis zum Submiffionstermift 

Mittwoch, den 11. September er., Vormittags 11 Uhr, 115 N 90 
im Bureau der unterzeichneten Bau⸗ „Inſpection einzureichen, woſe el ine 
felben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten eröffnet wan 
Bedingungen können im Bureau der Bau⸗Inſpection eingeſehen e har 


gegen Erſtattung von 50 Pf. Copialien bezogen werden. 
Ratibor, den 23. Auguſt 1878. 


Königliche Eiſenbahn⸗Van⸗Inſpectiol, 
Waſſerperſorgun des Oberſchleſiſchen Sehne 


Auftrage des Ober⸗Präſidiums der Provinz Schleſien habe 
e Project für den Oberſchleſiſchen Jaduftriebejitt 
arbeiten und liegt mir daran, den vorausſichtlichen Waſſerbedarf 
duſtrie kennen zu lernen, welcher in nächſter oder fohteren Zeit — 
Werke entnommen werden könnte, um bei der Projectirung darauf 
zu nehmen. Ich bemerke ausdrücklich dabei, daß mit der Angabe d 
darfs keinerlei weitere Verbindlichkeit erwächſt, es ſoll hieraus nur! 
werden, in welchem Umfange das Werk anzulegen fein wird, um WM 
Anſprüchen der Induſtrie genügen zu können. 
Um zu zeigen, daß das für die Verſorgung in Ausſicht gene 


4 


8 


N 
en 


FF, 


N 


1 


32? 


Waſſer für induſtrielle Zwecke, namentlich für Dampfleſſelſpeiſung von a) | 
geg iſt, gebe ich hierunter die Hauptzablen der chemiſchen Unterſi 10 dil 
bitte die Herren Induſtriellen und Vertreter der Werke gefällig 10% day 
vorausſichtlichen Maximalbedarf in 24 Stunden, bei unregelmaßiget 8 2 
nahme auch den Maximalbedarf einer Stunde und die Bezeichnung, Wi Ar, 
Tageszeit dieſe Stunde fällt, an mein Bureau wg 
Waſſerverſorgung des 8 0 8 Induſtriebezirks ar 
Kattowitz, Ring 8 al 
ſenden zu wollen. Nen 
Kattowitz, den 24. Auguſt 1878. I. 
Salbach, Königlicher 9 N 
y ſe: 1 
In ee Thelen lee ſind enthalten: a 
Geſammt⸗Rückſtand . 16,60 Theile. RAT, 5 * 0, 76 # 2 
Glüh-Rüdftand...... 13,4% ae . 0,15 N 
Glüb⸗Verluſ t. BERN 6,173 Fr 
Ammoniak 0 2 Danmefia a ee dene 1,405 ! % 
Salpetrige Säure. Spuren. Geſammt⸗ Härte 6,10% 
Salpeterſäure N 0,05 Permanente Härte 2, 59 8 
Vereinigte Königs. und Laurahül RN 
d Aetien-Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. N: 
Bezugnehmend auf unſere Publication vom 20. Auguſt er. mache 


bierdurch bekannt, daß die auf den 28. September er., Vormittags 10 
in unſerem Geſchäftslocal, Franzöſiſche Straße 60/61, anberaumte or 
General⸗Verſammlung unſerer Herren Actionaire wegen des auf die 
fallenden hoben jüdiſchen Feiertages auf 


Montag, den 30. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 


u 
S KK 


im u 


an den reſp. Niederlagsſtellen zu erfolgen baben, und das mit dem 85 
der Geſellſchaft und mit dem Vermerk über die Stimmenzahl des 9 1 
den Actionairs verſebene Duplicat des Aetien⸗Verzeichniſſes am 25. 
September er. an den gewählten Nie derlagsſtellen in C 
nehmen ſein. 

Vom gleichen Datum ab werden auch die gedruckten Geſchaſtsbe 10 
nebſt Bilanz pro 1877/78 den Herren Actionairen zur Verfügung ſtebe 

Berlin, den 24. Auguſt 1878. 


—— 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 


. Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. I e. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2—3½. 


r. Höni 8 birigirenbet 
zu 3 


Arzt. 
Hermann Thiel's Atelier 


sten Nachrichten mit einer von 


für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichshöhe. 


W.) die Zeitung bis 1. Sep. 
tember gratis und franco zu- 
gestellt, 


Paletots ꝛe. 


— 


. Trotz Schluss der Kunst. A Cine Dame wänfhtiin [2917] in . Erſcheinungen 
gewerbe-Ausstellung findet der Kunſtſtickerei 
Loosverkauf wie bisher statt 5 } 

n bier st Öl ana 23 Steinen. Relbungen S. Freund, 


bei B. Fiebag, Friedrichſtr. 51. 


Fut einen Freund, Apotbekenbeſitzer, 
ſuche eine evang. Dame mit etwas 
disponiblem Vermögen. Nur directe 
Offerten . von 9—10 Ubr früh 
entgegen. B. Fiebag. Friedrichſtr. 51, 


ine vornehme engliſche Dame 
wünſcht bei einem feinen adeligen 
Ehepaare, obne kleine Kinder, bis 


Theodor Liehtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


. 

| Schweidnitzerſtr. 1618, 1. Etage. 

Glavier-Institut Schwertstrasse 9 
und Nicolaistrasse 47. d 


Den 3. Septbr. neue Curse f. Anfänger. (Unterrichtete zu jeder Zeit.) 


Bin zur Aufnahme neuer ‚Sötte 
rinnen bereit. [2377] 


Ed. Pathe, 


Componiſt 
und Lebrer für böberes e 


Kaiſer⸗Wilhelmsſtr. 57, 1. Etage. Rene a zur Gelerneng 1 Anmeld. d. 29.—31. u. a. 3. Sept. v. 3—5 Uhr erb. Brucksch & Nafe jr. 
cu en rache gegen gute 73 87 „ :... . . 7 
ee ju oc — „0 Olavier-Institut von Felix Scholz, 
Herrmann Chiffre Aleha 100 Breslau Hauzipoft | Sehwersstr. 5a, Part. — Eröffne am 2. September neue Curse, 
Freudenthal's e. 
Magazin 
yollständieer Küchen- Carl Stangen's Gesellschaftsreisen 
Einrichtungen, 


zur Weltausſtellung in Paris 


alle 10 Tage auf verſchiedenen Nouten. Ausflüge nach London 


und Brüssel. abfabrtstage: 2., 11., 22. September, 
2. und 11. October er. [441] 
Ausführliche Profpecte gratis nur in 


Carl Stangen's Neiſebureau, 


Erſte A Unternehmun 15 für Geſellſ⸗ ee, 
Berlin W., Markgrafenſtraße 


Junkernstrasse 27, 
Ecke Schweidnitzerstrasse, 
empfiehlt [2017] 


Küchen- 
Ausstattungen, 


Praktisch Ne 
von 50 Mark aufwärts. 
Illustrirte Kataloge kostenfrei. 


Eigenes Magazin in ee 


Schweidnitzerstr, 31, Pfeifferhof, 


Seen andern Bidkteerrelohten F die Der Aufſichtsratb. 5 Kardorft, bee. ZN | 
Schnelligkeit und Ausführlich- N 
keit, 55 dies gerade die letzte erbſt ni 0 Wichtig für Damen. 1. 
Zeit bewiesen hat. (2926 Beehre mich ergebenſt ehe daß ich sch 2 Sun, 
Neu hinzutretende Abon- 
A ren Bon re ent: bau amerikaniſch a 
des Abonnements gegen Ein- 
d d Ut di 
e Coſtumes, Mäntel, brillant- Glanz - lauten 


praktiſch lehre, und zwar nach gem einfacher, noch nie dageweſener m 
Muſter zur Anſicht. Honorar 3 Mark. Schriftlich lehre ich es getz 
ſendung von 1 Mark 50 Pf. unter ſtrengſter Garantie. 
Frau Anna Wei eigeh, 
Hotel Dresdner Hof, Zimmer 3, erſte Eta 
Ecke der Albrechts⸗ und Altbüzerſtraße, 
Breslau. 


= 


A Be FTT 


Dem großen Andrange ufolge verlängere ich meinen Aufentbel 10 . 
bis Sonntag, den 1. September. F 
N 


N. Händler, Kattowitz, 


Specialität: Herren Confection und Uniform 


Lager von Hüten, Wäſche, Cravatten Ku 
unterhält die größte Auswahl der 10. 1 
Neuheiten bei ſoliden Preiſen. 5 


Heuchhusten, 


dieſes ſo ſehr gefürchtete und ſchreckliche Leiden für kleine Kinder e 
und mit gutem Erfolge zu entfernen, iſt den Müttern nicht via 6 
ans Herz zu legen, ſich des Gebrauches des von Frau Anton 15 
in Ilfeld am Harz erfundenen Waldſchnecken⸗Extraetes, wei 1 76 
febldares Keuch⸗ und Huſten⸗Vertilgungsmittel ärztlich ger 0 
pfoblen worden iſt, zu bedienen. Der Extract hilft in jedem W nacht. 
Keuchhuſten noch nicht zum Ausbruch gelangt, fo unterbleibt g 5 cen, 0 
wendung des Griractes; iſt der Keuchbuſten auch ſelbſt im h 1 1 dell 1 
da, ſo wird die Gefahr, das Würgen und die Todesangſt 7 Bu 5 
1—2 Tagen gehoben, wenn es alle 1— 2 Stunden einen T 
dieſem Extract erbält, und das Kind ftirkt niemals an 5 
erregenden Leiden. Das rühmenswerthe Mittel, welches in 


ſchon in den meiſten Familien ſeines guten Erfolges wegen 255 
lilgungsmittel für Keuchbuſten ꝛc. anerkannt worden iſt 5 
ſeitigſten Zeugniſſe und Dankſchreiben ꝛc. [worunter von meb 010 
liegen, iſt auch bei Bruſt⸗ und Sungenleiden als ein ſehr wob 
tracts für Breslau und U 


4 


bezeichnen. Pr Niederlage dieſes E 
Herrn M. Matuſcheck, Tauentzienſt traße 70, übertragen 
Preis pro Flacon dieſe eb Ertracis nebſt Gebrauchsanweiſa 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Privat⸗ 
Vermögen des Kaufmanns [157] 
Theodor Wagner 
hierſelbſt hat deſſen Ehefrau Wilhel ⸗ 
mine Wagner, geb. Heinke, eine 

weitere Illaten⸗Forderung von 
Mark ohne Vorrecht nachträglich an⸗ 
gemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 

auf den 3. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten zen 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar 2 Eoncurfes, 

gez. Trie 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Geireidehändler Carl 
Wagner zu a das 
ſelbſt belegenen sub Nr. 107 und 109 
des Grundbuches von Freiburg ver⸗ 
par Grundſtücke ſollen im Wege 

der 1 guten 
4. November 1878, 
ad tags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Parteien⸗Zimmer 
auf dem hieſigen RNathhauſe verkauft 
werden. 

Zu den Grundſtücken gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und ſind dieſelben bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer und zwar Nr. 107 nach 
einem Nutzungswerthe von 270 Mark, 
Nr. 109 nach einem Nutzungswerthe 
von 612 Mark veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
des Grundbuchblattes, die beſonders 

eſtellten Kauſbedingungen, etwaige 
Abſchahun en und andere die Grund⸗ 
tücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 

haben, werden hiermit pe Nod 
Peselben zur Vermeidung der Präclu 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 356 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Suphlsare wird 

am 15. November 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter 
verkündet werden. 

Freiburg, den 14. Auguſt 1878. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaftationd-Richter, 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das ‚Sertögen 
des Kaufmanns [357] 
Louis Freund 
3 1 iſt durch Beſchluß vom 
Mis. aus $ 210 der Concurs⸗ 
B88 aufgehoben. 
Beuthen OS., den 21. Auguſt 1878, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Submiſſion. 


Die Ausführung der zum Neubau 
des Amts ⸗Gerichts Gebäudes in 
Münſterberg erforderlichen Schiefer⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten, ein⸗ 
ren, der Materialien 8 
auf 3021 Mark bezw. 1584 Mark, 
ſoll 8 mit Materiallieferung 
im Wege öffentlicher Suben ver⸗ 
dungen werden. 766] . 

Offerten, verſiegelt und mit be: 
berg Aufſchrift verſehen, ſind 

züglich der Schieferdeckerarbeiten 
bis zu dem auf 
Freitag, den 6. September er., 

Vormittags 10 Uhr, 
und bezüglich der Klempnerarbeiten 
bis zu dem am genannten Tage 
Vormittags 11 Uhr im Bureau des 
Unterzeichneten anberaumten Termine 
einzureichen. 

Maſſenverzeichniſſe und Bedingun⸗ 
gen liegen daſelbſt vorher zur Ein⸗ 
ſicht aus und konnen auch gegen Er: 
ftattung der Copialien von da ab» 
ſchriftlich i werden. 

Strehlen, den 26. Auguſt 1878. 

Der Kgl. Kreis-Baumeifter 


Reuter. 


Ein Jagdtheilnehmer 
wird geſucht zu einer Jagd, wo Alles 
vertreten 97 in ½ Stunde zu er 
reichen. 
der Bresl. 3 


Offerten unter J. 25 * 
12425 


Für ein rentables Bierver · 
lagsgeſchäft wird 1 Käufer 
oder ein Compagnon 


mit entſprechender Capital - 
Einlage geſucht. 12932] 

Näheres auf fr. Anfr. bei 
B. Conrad, Oſtrowo Pr. Poſen. 


in koſtbarer, dreimal gekreuzter 
Stutzflügel, das Neueſte der Ge⸗ 
88 iſt ſehr preiswürdig zu ver⸗ 


aufen Ohlauerſtr 84, 1 Treppe. 


Zweite Beilage zu Nr. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung nachſtehender Ars 
beiten und Lieferungen ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden: 

1) Zum Bau eines 4. Filterbaſſins 

bei den neuen Waſſerwerken 


a. die Ausführung der g 
lag a berans 
ſchl. ag N 13764 31 
b. bie Ausführung der 
Zimmer und Ramm⸗ 
Er, veranſchlagt 
„ 756 50 
e. die Lieferung der ad b 
erforderlichen Holzer. 
veranſchlagt auf 3700 40 
d. die Lieferung der ad a 
erforderlichen Lette, 
veranſchlagt auf ... 23870 — 


2) Zum Bau eines zweiten Borllärs 


8955 bei dem neuen Waſſer⸗ 


a. 115 Ausführen der 8 

Erdarbeiten incl. vor 

ferung von Erde u 

Sand beranfchlagtanf 80796 75 
.die Ausführung der 

Zimmer⸗ und Ramm⸗ 

ii veranſchlagt 

„ 4666 50 
x die Lieferung der ad b 
erforderlichen Hölzer, 

veranſchlagt auf 6458 80 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Bureau der 
Waſſerwerke, am Weidendamme Nr. 2, 
zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen die in den Bedingungen 
feſtgeſtellte Bietungs⸗ Caution bean 
fügen ift, werben 44] 

bis zum 6. September 25 

Mittags um 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 

Breslau, den 18. Auguſt 187 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Gerichtliche Auction. 


Gegen ſofort baare Bezahlung ſollen 
1 8 am 3. September 
„Vorm. 9 Ubr 1 adtgerichtl. 
Auet. Local: Nuß⸗, Kirſchbaum⸗ und 
andere Möbel, ein Regulator, Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, einige Delgemälde, 
Kupferſtiche ıc., ein Objectiv zu einem 
pbotogr. Apparat, eine Partie Stick · 
und andere Wolle, Poſamentier⸗ und 
Galanterieſachen, ein Ladentiſch, meh ⸗ 
rere Repoſitorien, ſowie Möbel⸗Auf⸗ 
ſatztheile und Abornbretter für Laub: 
ſägearbeiten, eine eiſerne 1 und 
ein ſtarkes Zugtau; Vorm. 10 Uhr 
ebendaf.: ein nußbraunes Aan 
% Orboſt Rothwein, 18 verglaſte 
. ein guter Iltispelz mit 
Biſamkragen, eine gold. Remontoir⸗ 
Ubr, lange ik Kette, ein Ring mit 
Brillanten und ein 4“ Brettwagen. 
Der Rechnungs⸗Ratb Piper. 


Bekanntmachung. 

Der Verkauf der Rohpappen am 
30. Auguſt er., Vorm. 10% u ar 
aufgehoben 

Der 3 Rath u 


Beamte und Offiziere 


erbalten bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
* mit Prolongation. 2276 öl: 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 3 


Groſſiſten in Poſamenten 
werden erſucht, Preis⸗Courants 7 2 
Abſchließung eines Geſchäfts B. 
poſtl. Neurode (Schl.) einzuſenden. 


Für den Absatz eines sehr gang- 
baren Artikels, ohne jede Auslage, 
werden Herren aller Stände gesucht. 
— Schriftliche Anfragen sub R. M. 
355 sind an Haasenstein & 55 ler, 
Wien, zu richten. 813] 


Ein Bauergut 3 
ift für 54,000 Mark ıncl. In- 
ventarium und Ernte ſofort 


zu ver kaufen. 
Anzahlung 8— 9000 M. 

potbe en Ich, 160 Morgen Ar 
incl. 1 Morg. Wieſe. Ge⸗ 

baude maſſiv. Alles in beſtem 

Zuſtande. Offert sub D. 2105 

bef. das Annoncenbur. Bernh. 

Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Ju verkaufen! 


aus nebſt ſehr frequenter 
Bäckerei in einer Provinzialſtadt an 
der Oberſchleſ. Bahn, in welcher ſich 
Militär und Realſchule befindet, iſt] 3 
wegen Wegzug bald zu verkaufen. 
Anfragen unter Chiffre Z. V. Nr. 85 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Holländer Windmühle 


mit einem Morgen Acker iſt in einer 
reizenden Gebirgsgegend N 
halber bald [2927] 


zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Gefl. Offerten werden unter II. 22732 
4 enſtein u. Vogler, Breslau, 
erbeten 


Familienverhäliniſſe halber iſt in 
einer größeren Provinzialſtadt eine 


Eſſig⸗ Fab brik, 


and verkaufen. 


Gefl. Offerten an pi E e N 


in Breslau sub C. 2 


4 39 


Die Arbeiten zum chauſſeemäßigen Ausbau der Wegeſtrecken: 
a. von der Gleiwitz re Chauſſee bis Dorf 


1 Chutow, veranſchlagt auf 
anſchlagt a 
von Lubdogrube bis Makoſchau, 
veranſchlagt auf 

und event. auch von Makoſchau 
bis an die Gleiwitz⸗Nicolaier 
Straße bei Preiswit, incl. der 
Brücke über die Klodnitz, ver⸗ 
auſchlagt auf 


© 


4 


unter ten hene 


1 in Entrepriſe vergeben werden. 


59,438 M. 02 Pf. 


1,615 M. 23 Pf. 


38,550 Mk. 43 Pf., 
27,105 Mt. 19 Pf., 


von ad Neuhof pi Bergwerksſtraße, ver⸗ 


101,053 Mk. 25 Pf., 


Die Submiſſions⸗Offerten find verſiegelt und portofrei für jede der drei 
Strecken, en indeß auch außerdem für beide Theile, getrennt 


s zum 1 


16. September c., Vormittags 9 U 


br, 
an die unterzeichnete Senne einzureichen; als Bietungscaution ſind bis 


ſpäteſtens den 14. September c. 
Las die SED 


a 120 Mart, 
pi 5500 3 


bei der bieſigen Kreis⸗ dnnn Kaſſe zu erlegen. 
Die Koſtenanſchlage und die Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Kreisausſchußbureau bierſelbſt eingeſehen, auch die Ve? 


gedruckt, gegen Erſtatlung 18 * 
Die den 16. Auguſt 1 


bezogen werden. 


Die Ehanfleeban- ⸗Commiſſion. 


V. Graf von Poſadowsky⸗Wehner. 


N 


Jagdgewehre! 
Jagdzubehör, Munition ꝛc. 
bidigſt bei O. Geittner 


Sg 


2342] 


Büchſenmacher und Waffen⸗Graveur, Reußen⸗Sble, cke Nicolaiſtraße. 


empfiehlt 


mpen. 


Große Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. 


Wurm, Oblaueritraße 52. 


5 bei Poſtſendungen von 10 P 
Einzelnen à Pfd. 35 b 


a E. Hielscher, Neue Taſchenſtraße 5 


40 Pf. den Ctr. Stück⸗Kall 
Fr. Gericke, aalrbrenneret in Oppeln. 


[2183] 


Beſte ungarifche 


Weintrauben 


r Cur 
Pfund 3 Mark, und im 


ur 
bis 40 Pfg. empfiehlt we 


Wichtig für Pferdebeſitzer. 


Das laut 60 fr und Privatzeugniſſen 8 

Waldkirchner Pferdekolikmittel von Apotheker L 
iſtt zu beziehen in Doſen, enthaltend Eſſenz net Einreibung. 

Für Breslau und Umgebung im Hauptdepot bei Herrn Apotb. 

Breslau. Gebrauchsanw. nebſt Zeugnißauszug b. Hrn. Depoſitär. Preis 3 Mk. 


Ein Haus in guter Lage von 
einem Privatmann bei * 
Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Offerten sub H. A. Nr. 23 in den 
Brieſkaſten der Bresl. Ztg. [2410] 


Ein Grundſtück, 


Meile von Breslau an der Klein⸗ 
burger Chauſſee gelegen, zu allen Ge⸗ 
ſchäften gecignet, iſt krankheitshalber 
ganz oder getbeilt billig zu verkaufen. 
Zu erfr. bei Gleiß, Friedrichſtr. 73. 


In einer ſehr verkehrsreichen und 
reizend gelegenen Stadt Nieder⸗ 
ſchleſtens iſt ein ſeit 10 Jahren mit 
vorzüglichem Erfolge betriebenes 
Damenputz⸗Geſchäft lediglich aus 
Familienrückſichten ſofort oder am 
I. October c. billig zu verkaufen. — 
Anfragen unter „D. K. Hirſchberg 


antwortet. 


Ein Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit gutem 
2 Detail: Verlauf 


a 
wird zu pachten event. zu kaufen ge: 
ſucht. Agenten verbeten. Off. erbe⸗ 
ten unter R. M. 25 poftlg. Hainau Schl. 


Ein 1 Specerei⸗Geſchaͤft, 
in beſter Lage und vollem Aus⸗ 
ſchank, iſt wegen anderweitigen Unter⸗ 
nehmen dillig zu verkaufen ir 1 
zu übernehmen. 

Näheres im er Gesch 
Kupferſchmiedeſtr. 4 


RNeſtaurant⸗ 
Verpachtung. 


einer belebten Garniſonſiadt 

mit eren und Bahn, iſt eine 

Pil Reftauration beitebend aus 

illardzimmer, Saal. Theater und 
2 Ankleidezimmern, Buffet, Kü 

Wohnzimmern parterre, alles 


Z. poſtlagernd“ werden umgeben: 40 


Saen end mit großem 
eſellſchafts⸗Garten zu ſolidem 
Preiſe zu verpachten. Es wird 


nicht auf hohe Pacht aber * einen 
tüchtigen 2928 


routinirten Wirt 


geſehen, da das Reſtaurant neu und 
ein Bebürfniß für die Stadt iſt. 
Offerten sub H. 22729 befördert die 
Annoncen: Erpedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


2 er Stück kieferne, vollkantige, 
trockene, gefunde Balkenbölzer, 
davon 16 Stück à 16,30 M., die 
übrigen 2—11 . dung. 21/20 Cm. 
ſt., werden pr. Caſſe fr. Breslau zu 
kaufen gegen Lieferzeit bis medio 
Gef. Offerten unter B. H. 
r. 98 nimmt die Expedition der 
Bresl. Ztg. gg 722] 


Septbr. 


Ilgmeier 


Wachsmann in 


Mebrere rentable [2913] 


Gaſtwirthſchaften 


in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens billig 
u verkaufen. 
Offert. sub E. 2106 befördert 


das Annsncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Niemerzeile 24. 


EEE ²˙. 
Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 
Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
12259] 


Riemerzeile 20/21. 


a a 
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Ein großer Geldschrank 


iſt billig zu verkaufen. Adr. G. G. 
Exped. der Bresl. Ztg. 123800 


Ein Geldſchrauk, 


ſehr gut erhalten, mittelgroß, mit 
Treſor, Berliner Fabrikat, preismäßig 


zu verkaufen. Näheres im Annoncen: 
Hof⸗ Wagen; Fabri, 
ı BE 
Auswahl von ein: u. 
Aſitzigen Halb:Chaifen in gefälligen 
empfehlen 1 Coupee, 2 Halb⸗Chaiſen 
ift ein eleganter, leichter 


Bureau Grüter, Riemerzeile 24. 
E. R. Dressler & Sohn, 
Biſchofſtr. Nr. 7 
empfehlen eine neue 
E zweiſpännigen Lan⸗ 
dauer Wagen, 2. u. 
8 und echten Ch :Salfian: 
re Nan 1 — an 
u. 1 Doppel⸗Kaleſche zu billig. Preiſen. 
Auf Bahnhof Schwientochlowitz 
halbgedeckter Wagen 
zum Verkauf. 


D 
— 


Ommibuſſe, 


2 


einfpännig, verkauft Omnibus ; An: 
ftalt, Breslau, Poſenerſtr. 


u gebrauchte, noch gut er- 
halten 


Weinſinben⸗ Einrichtung 
wird . kaufen geſucht. Offerten unter 
an die Exped. der Bres⸗ 
94 ee 


aufen 
[745] - Domintum Heide 


1 und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Smpoteng, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ze. 
heilt 12412 


ſchnell, ſicher und rationell 


ohne nachth. Folgen od. Berufsſtörung, II 


ebenſo 


Frauenkraukheiten 


sub Discretion und Garantie 
Dehnel in Breslau. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 
Sprechſtunden zu ſeder Tageszeit. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geschlechts 1. und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


Kane erfolgt nach den neueſten 5 


orfhungen der Medicin. [429] 


Sprechzimmerf. Haut- u. Syphilis ⸗ 

kranke Ning 30, 1. Et. Tagl. (außer 
Sonntag) Y5— Nm. Privatſprechſt 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuer 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


: Dr. Kari Welsz. 
Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
bißßeubeft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts a Adreſſe: „Deilanftalt 
Oderſtr. 13, l.“ 2 Sr 
Spreäftunben täglich von 8— 
u. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis werden in kürzeſter 


Zeit nach der er 
Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs: 
ſtörung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankbeiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
N Honorar nach erfolgter Hei⸗ 

lung. Anfragen unter Dr. med. 1012 
poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


Damen finden zur ſtillen 


n billige und discrete Auf⸗ 
nahme Wochen und Monate . 
bei der Frau Hebamme Schul 
Schweinitz bei Grünberg in äl. 
Geſunde Gegend. Kinder werden in 
Pflege genommen. 1736] 


Präger“ Axeromatikon. 


Dies neue Präparat iſt ein Mittel, 


die abnorme Feuchtigkeit der Haut, der 


Hände zu beſeitigen, wie ſolche entweder 


bei warmer Temparatur, bei angebore: 
ner Zartheit der Haut, bei übermäßiger 


Poroſuat oder bei angeſtrengter Thä⸗ 


ligkeit derſelben vorhanden iſt. Un⸗ 
beſtritten iſt daher das Axeromatikon 
das vor allen Dingen von Muſikern 
u. Dilettanten langst erſehnte Mittel, 
während des Vortrags eine trockene 
a zu behalten und dadurch die 

icherheit des — zu erhöhen. 
Ein wenig von dem Präparat in die 
Hände geſchüttet u. in denſelben ver⸗ 
rieben, benimmt ſofort auf längere Zeit 
die Feuchtigkeit, ohne daß dadurch der 
geringſte Nachtheil für die Geſundheit 
e wird. Vor Präparaten, 
die nicht mit Originalverxackung ber: 
ſehen ſind u. meine Unterſchrift tragen, 
wird gewarnt, da ſolche nur mangel⸗ 
baft und möͤglicherweiſe geſundbeits⸗ 
gefährlich ſind. Gegen Einſendung 
von Mk. 1,50 (auch in Briefmarken) 
für eine Fiaſche zu haben bei [2937 

E. en 
Naumburg a. d. Saale. 


2 Harmoniums, 


vorzügliches Fabrikat, preisgekxönt, 
ſebr preiswerth zu verlaufen Univer- 
ſitätsplatz 6. [2383] 


Eine 1 bez 18 
gut erhaltene 331 


Dampfmaſchine 


von 8-10 Pferdekräſten, Ba⸗ 
lancjermaſchine mit Schwungrad, 
ein ebenfalls ſehr gut erbaltener 


Dampfkeſſel 


mit completter Armatur, ſo⸗ 
wie eine dazu gebörige Dampf⸗ 
ſpeiſepumpe und Handpumpe 
ſind gene zum Preiſe von 

Thalern franco Waggon 
Kattowitz abzugeb. durch P. Kell. 


Back - Zander 
und Hechte, 


beut und morgen billigſt, bei 1252 


Huhndorf. 


1878. Importen 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Gust. Ad. Schleh, 
2832] Schweidnitzerſtr. 28. 
Eirca 400 Eentner [708] 


Speiſekartoffeln 


(early rose), mittelgroß, 


+ 


bat zu ver: einen 


rsdorf bei Woblau. ve 


in Copirp denen Construci 
empfiehlt die 
Kattowitzer PP 
Eisenwaaren- 
Kattowitz G. 


die Pe in ſteter of 
un das böchſte Alter = 
re 6 
Univerfal « Mittel za 
Magenleiden. N 
Cbemiſch geprüft 1 1 
pfoblen vom Director d 10 
lyptiſch⸗chemiſchen ahora 
4 1 Chemiker Dr. 
ier 
Preis per / Fl. ni LE 
Preis ver 4 Fl. 
incl. Weng 1 
bei Abnahme von 10 
1 Flasch gratis. 
Liqueur aut, 


Hugo Kretschl 
20 Neumarkt 20, 


Niederlagen werden allen!“ 
3 


100,000 Kilo 12000 Cn 7 
reiner, auf Horden getroca 
toffelſtärke iſt zu verkaufen · 7 
Flurſtraße 4, 2. Etage. 7 


— 0 


27 
un 


VE 
Kambonillet: Stam® 
Zuzella, 


Poſt Krappitz, Babnftatiol 0 
Der freibänbige Bock Y { 
beginnt am . S X 

h 


[2672] 
Der Bodvi 15 | 


aus der Rambonillet‘ Bi N 


di 


N 


Heerde zu Fürften- Ku 
Bernſtadt, Rechte Oder! 
2 2 ig Preilig 
„ Septen 
Prei 


u 


U 
\ 
1 
[747] 


8 Stück gute 
8 Alrbeiksochſeh, 


werden zu kaufen geſuch Mg 
de ie 


ei u, Sail 


Motten, Flöhe, Febr 

filzer 100 1 1 mea ; 

folg in inuten M. \ 
ed 60 Pf. bis 1 M S9 

60 Pf. A A. Gonſchior, 


Gliri o 


unbeſtritten das beſte ai 


mittel gegen Fe 
welches nicht, 5 


pillen, die ganze Jagd 7 Mole 

ich bedeutend billige, a in 

Beaugkguellen. Ver 

von 5 K | 
e adt, Scheller, Apo 

Fr * Fri 


pie 
a 7 
und G Geſu uche 


Eine 6 


Jahren, die au 
it, wird in ein 
hung dreier M 
5 N bom 


ge Jſſeten 
Exped. der 


1 0 


ndet bei bobeg, Se 5 

Station 1 per de 
i 

Ae, 


n anftänd: 
Ei Handſchri 


Is Verkäufer 
per 1. Oct ft 0 


Offer sten 1 
Bresl. 


12 5 2 - 
Reuſcheſtraße Nr. 1314 
per 1. Oclober zu vermiethen: 

Ein Eckladen und ein Mittelladen an der Reuſchenſtraße. 

In der 1. Etage zwei große Geſchäfts⸗Locale für Tuch -oder Gamaſchen⸗ 
Geſchäft oder Strohhntfabrik event. mit Wohnung dazu. 

Im 2. und 3. Stock comfortable Mittelmobnungen von 3 bis 6 Zimmern 
nebſt Comptoirzimmer mit eigenem Eingang. 2404 

Auskunft daſelbſt im Cigarren⸗Geſchäft. Wieland. 


Eine Comptoir ⸗Localitat 


im Parterre, mit Kaflen: Einrichtung, beſtehend aus großem Laden⸗ 
liſch mit verſchiebbaren Aufſätzen in Milchglas, iſt Neue Oderſtraße 
Nr. 10 vom 1. October a. c. anderweit zu vermiethen. Näberes in 


e Mar 
üben aus anſtändi⸗ 
10 fühle uch dis 1. October 
„ uneines Skubenmädchen 
F. ud Land. Dieſelbe iſt im 
das im Schneidern, im 


n e r ar ein Bande und Kurzwaaren -] Tin junger Mann aus guter Fa 
Ein tüchtiger Berlänfer F Engros⸗Geſchäft in Danzig wird E milie und mit den nötbigen 
für die Manufackurwaaren⸗, Tuch u. ſofort oder per 1. October cr. ein mit | Schulkennimiſſen ausgerüftet, welcher 

Confections-Branche, welcher polniſchf der Brauche genau dertrauter tüchtiger K : 
ſpricht, wird per 1. October zu enga: junger Mann zu engagiren geſ. Pers | Naufmann werden wil, 
giren geſucht von 2786] könliche Vorſtellungen bei Herrn Lucas bei gleichzeitiger Erlernung der Com: 
9 L. Lande in Oſtrowo. Nachfolger Fränkel, Schmiedebrücke. one enn und ee 
eg. Bez. Breslau, Für mein Galanterie⸗, Kurz, und „Tin j. Mann, der in einer Tuch⸗ ſchäfte, kann zum 1. October eine gute 
1 px Spielmaaren ejtäft 1925 ich per Tab ie guete ala und irren 9 ee 
adtab rache mit der Branch ber* ſic auf dem Lager und in Durenu des Sorauer Wochenbl. in Sorau NE. 


. 1 h 1 ö \ } 1 39 15 7 R Pr 
, 
12 1. Oetb. ab Stellung. x gung. Gen. Dfiscien gab 2. 7 in] e Lehrlin 


ten poſtlagernd in Ra. Polniſche Sprache erforderlich. Mit] der Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
e [2372] den bieſigen Ortsverbaltniſſen Ver⸗ — — findet in meinem Leinen, und Wäſche⸗] unſerem Bureau. [2873] Breslauer Lagerhaus. 
Reiſender 


traute erhalten den Vorzug. Off Conſections⸗Geſchäft Stellung. r . air Arabia 

Gleiwitz. H. Guttmann. 455 jene Stelle. J. Lemberg, Oblaueritr. 12. ! Der 2. Stock, Am Oherſchl. Bahnh. 3 

‚in hieſiges Colonial⸗ 1 Commis, Spinnerei und Zwirnerei in Süd» Für meine Schuh fabrif]5 Stuben, Cab. Mäpchengel. Entree iſt die 1. Etage für M. 1000 bald od. 
iber welt at Gre der gegenwärtig in einem srößeren| deukſchland ſucht einen mititärfreien, ſuche ich einen eee 1 Ping e e e ee e 
8 


dere; roßzet 1 R or emäß billig Alexanderſtraße 32 eine Wohnung der 4. Et ür M. 
binden berückichtigt. Colonialwaaren⸗Geſchäft conditionirt, jungen Mann als Buchhalter. Der⸗chriſtlicher Confeſfion mit der 1 Wien Nab. hi [2929] 180 zum 1. October zu Me e 


5 g ſelbe muß ſich über gründliche Fach | 2% h 1 
N h poſil Breslau freo. eg ne benen und Sele durd Sul is Weheit E An tonienſtraße 28 DR Paterre od. Souterrain. [2267} 

ee tige 2er |öarite aueien Dnn. | a08 Bebrling.Z[:, Hofweh bermieiten,ıS Blumenſtraße 4 

) IN) 0 ſprachen mächtig und mit der Buch: |. 8 beiten ſchon je bi 1 1 5 5 Selbſtgeſchriebene Dffert. an n be daselbst bein Wirth. ben, IS d berrſchaftliche Wohn it 
eee, , ee eier 

185 der Bre 55] J Grünſtraße Nr. A, |vefittigen von 12-2 u. 6-7 ui. 


andſchrift, prima Bengn. |pyiti Big, tigung und wollen ihre Offerte mit h n 
ben, ſacht 9 W Geballsanſprüchen unter dem Zeichen Schuhfabrik, Ratibor. Ecke Palmſtraße, ſind Woh Treiburgerſtraße Nr. 11 iſt 
1 Nr er, Adreſſe Herrn Otto 1 Commis Z|K.Z, 1401 an Haaſenſtein & Vogler D e 23 1 ra 0 delt 1. G zu F die n on Nr. ſt 
7 in Breslau, Schmiedebr. & it beid min in Stuttgart ſofort einreichen. [2760] Ei 2 li ermiethen. „ daſe Etage. die halbe dritte Etage per 
N klung meines Detail:Ge: sprachen A RER N Buchfübrung Fur mein Tuch Manufactur Ein ehr ing 1 do (en October zu vermiethen. [2224] 
der bald einen foltben, volltommen mächlig iſt, ſucht. geftügt| und Modewaaren-Gefhäft jube per mit guter Schulbildung findet an 15 Wobnun En 3 Bilimern " 
A ander 33] auf Prima-Referenz, p. 1. Sept. event. | I. September einen tüchtigen jungen fofort Stellung. 2924] Zw. 3 nnd Bei laß be mietbe 0 Büttnerſtraße Nr. 11 
IR h ) 1. Oct. c. Stellung gleichviel w. Brand. | Mann, der polniiben Sprache mächtig. Bruno Schottländer, 5 a Bi usbalt zu ver 2 4037 find in der 2. und 3. Elage bequeme 
8 4 ienten, Gef Offerten bittet man sub en J 8 ii T ORDER Eiger PB A und freundliche Wohnungen bald oder 
nation von 150 —300 Mark 5 1 = ce ge G ib ch 6 1. October zu vermiethen. (2775 
IR aim. räbſchnerſtr. 6, n nee 


22 an die Exp. d. Bresl. Ztg. einzuſend. 


ö „Bewerbungen müſſen [2365] in Mewe. F ER URS TEE F > — 
f an curr. vit. und Res Ein Commis, Spec. der deutſchen Einen Lehrling angrzd. Gartenſtraße 1, iſt Wohnung, 7 100 kb und 8 au 170 Tol 
0 Cr Auofmüßte Puuh z. k. Ser andern: Senn : Stelle Geſuch. G08 Fan de ee 4 bn beim“ Kab. L. Ct lte 12407] nebſt Küche, Enlree, Wafferleit, gr. 
om Hamburger. einzunehmen. Gef. Offerten beliebe A rel Rae e eihant zum: fofortigen Antritt. r Garten, Michaeli beziehbar Gabitz⸗ 


AN * 24240 J. W. 4 E. Gallewart. 2 0 kasle 
1 N Kaufmann ſucht auf 4 e . 847560 Verſicherungs⸗Branche thätig ift, Juct | ; 2 Mit Beſuch firaße 96, in d Nabe des Muſeumpl. 
lochen eine Beſchäftigung 3 & per 1. October cr. anderweitiges Place⸗ Vermiethungen und eines ſchönen ſchattig. Blumengarteng Ring Nr 16 
Men Arbeiten. ür mein Colonial u. Eiſenwaaren⸗ ment. Geſchätzte Offerten unter K. W. 1 ift ein herrſch. einger. Quartier, beſt. f * 
fre T. B. Nr. 14 Exped. EJ Geſchaſt ſuche ich einen mit dieſen Nr. 1281 nim die Annoncen Erpe⸗ Miethsgeſuche. aus 4 Stuben, Cab, Küche, Badeein⸗ iſt renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 
W. [2382] [Branchen ganz vertrauten, gutempfod dition von Rudolf Moſſe in 20500 Inſertionspreis 5 Pf. die Zeile. richt. Mädchengel. ꝛc, billig zu verm. zu verm. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 


8 ifch | entgegen. Ä 1 0 und bald oder ſpäter zu bez. Jäger⸗ handlung des Herrn Suſt. 23061 
2 5 30 lenen Commis, der auch polniſch n möblirtes Zimmer iſt zu ber kraßs 5 wilden Ender⸗ u. Ditoftr.). 


w ſpricht per bad oder 1. October. | fe, gr re I Ein Rabe 6 Gſden Ontire v. igt 0 
nei Modewaren ( _Molf Heilborn in Leſchnih. Ein prakt. Deſtillateur, Ember Agnespr. 8, E. 238] Cin ansgetätiete Webnungen Grünftraße 21, 
AL in Commis, Speceriſt, gegen: | der ſchon mit Erfolg gereift, findet per Sadowaſtraße 60 bon 5 und 7 Zimmern evenl. auch 2. Stod, 3 Zimmer (Parque), Cabinet, 
E wärtig in Stellung dug an * e # 7770) 940 15 In 1. Ciage,. 9 Zimmer, bochſein 4 as als Geſchäftslocale zu a 5 en, Hal dere 700 
eee e eee — ——— eee - richtet, mit allem Comfort und Neben⸗ FF ban lde ee . M. 500 u. 510. 


ber Stellung. Gefl. Off. erbeten un⸗ 1 1. Oct. wei fein möblirte Zimmer re * EEE 
N ter J. 8. poſtl. Beuthen DS. [757] Der Brennerei a Ober naht ene Naberes dag 75 — 75 Teichstraße 11, Neue Taſchenſtr. 29 
Ay Ein Commis, Speceriſt, gewandter Verwalter ⸗Poſten = | bei Nau Völkel vaſelem [2408] e 3 iſt eine freundliche Wohnung von 4 


Detailliſt, ſucht veränderungs⸗[auf dem Dom. Saleſche iſt beſetzt. Gartenſtraße 43 Palmstrasse 35 155 . ne 


balber per 1. Oetober ir u En te oder d E Michaelis sind herrschaftliche Quartiere mit 
dient anderweitige, mögli elbſt⸗ N N zweite oder dritte Etage Michaeli ; 1. i 3 2833 
ftändige und dated Stellung. Ein Wirthſchaftsbeamter beziebbar. Näheres dafelbſt [2384] | Stallungen und Gartenbenutzung, A.- October zu dermietben. 12888] 
Gefl. Offerten bitte direct an meine] findet am 1. October bei 400 Mark 2 m Pee 6 renovirte Ferkel Küche mit Zu⸗ 
Adreſſe. Herrmann Gruhn, Göckig, | Sebalt und freier Station Aust nung! Paradiesſtraße 40 miethen. 2644] bebör, Waſſerleitung, Cloſet, ſind 
Eliſabetbſtr. 31, zu richten. [753] in Zuzella bei Krappitz. [2922] g ein auch zwei fein möblirte Sim Neuſcheſtraße 58 59, zweite Ciage 
T..... 7 FL FREU. BOT 3 Ein Gärtner [2878] find herrſchaſtliche Wohnungen in 1. Ein, auch zwei fein möblitte Zim: (3. 3. Verſicherungscomptoir) per 1. 
4 Gi junger Mann, im Colonial«,| «print ilie, in allen Und 2. Ciage zu dermielden. Näberes mer am dinge bald oder per Sctober zeitgemäß [2313] 
Schnittwaaren⸗ und Tabak: und (te ſtibätig), obne Familie, in allen | beim Hausbälter. 12918] [J. October zu vermietben. . zu vermiethen. 
Cigarren⸗Geſchäft vor einem Jahre Branchen der Gärtnerei erfahren, ſucht Offerten sub Z. R. Nr. ine Näheres beim Hausmeiſter. 


i J 1595. ) i schaftliche Stellung, 5 der Bresl. Ztg. — a — — 
eusgelernt, ſucht in einem gröberen eine dauernde herr b Zimmerſtraße 23 de Brest. Big [2400] 
Geſchaft mit beſcheidenen Anſprüchen ane 2185 iR a find Mittel-Wohnungen zu 225 Thlr. Nicolaiſtraße 59 ML ea 48 


eh, Tuch⸗ und Schnitt: 
! geſchäft wird per Iſten 
. Wan zuverlaſſiger kathol. 
I ie, der deutſch und pols 
bricht, in eine Prov. 

726] 


Blunt. 
A ebſt Zeugniſſen find 
n i 


n 
A. 1? 
h Stg. zu richten. 


Stellung, event. ift derſelbe auch er⸗]f N Seite. Offert b. und 280 Thlr., ſowie große Wohnun: | Mobnungen zu 50, 100 u. 1 hi errelocal, Vorderh 
bötig, % Jahr Probezeit unentgelt⸗ | eben Ibm dur Seite. dſfer elfe. gen zu 400 bis 300 Tl. zu dermietden. - ift das Parterrelocal, Vorderb., zu 
lich einzugeden. Beſte Empfeblungen an P. Rösler, Samenbdl., Görlitz. Nah beim Haushalte. 12919) Matthiasplatz 9 Michaeli zu verm. [2385| 


feines Prinzipals fteben ihm zur Seite. N 5 = are Ser ee Ruıthrie in esch 
Gefl. fen die Bresl. 7750050 2 Lehrlinge Freiburgerſtraße 42 Aubin Pelton ie, Mia ee em Ein Geſchäfts Local, 


unter A. W. - are dal Unten find große hochſeine Wohnungen zu | mer, Cloſet und Waſſerleitung, ſofort a 17 (1 Löwen) on 
Ei junger Mann, mit der Leder- kommen finden. 741 N N oder per 1. Pcteber cr. zu vermielben. J. October zu vermiethen. [2405] 
Branche, Sattler u. Wagenbau⸗ Carl Singer Oppeln. und vielem Beigelaß zu vermiethen.] Näheres 1. Etage rechts. [2398] | _ 
Se 0 8 55 50 Du ern N e en Näh. Hochparterre links. 2920] " r Ein großes Geſchäftslocal, 
eiſe durch bereits gemachte erfolg⸗ in junger Mann, mit dem Ober⸗ Smd dnn Dt ldch N i 
reiche Beſuche ſich beſonders eignend, E Secundaner⸗ZJeugniß verſehen und Schmiedebrücke U. Kupfer⸗ N en l. 12 Junkernſtr. 2, iſt zu vermiethen. Na⸗ 
iſt ein Gartenhäuschen zur alleinig. Bes deres bei Portier Oßmann daſelbſt. 
geschaft ſuche ich per lſten] lung bei [2936] [kaun zum 1. Oetbr. c. bei wor 44 
wen 


\ wohnung, beſtebend aus 5 Zimmern, J ‚ 

7 tüchtigen Verkäufer. . ©. Francke & Koch, Lehrling eintreten. wa 1 Küche mit Waſſerleitung und ſcbnen 3 Ein Eckladen 
onen Glaser, Specialſabrit für buntſarbige Lackleder, Apotheler Hoffmann iſt eine Wohnung im 1. Stock vom Kellern, für 200 Thlr. zu vermiethen. mit 3 Schauſenſtern zu vermiethen 
Dblau. Berlin W., Leipzigerſtr. 134. in Antonienhütte O.⸗S. II. October cr, zu vermietben. [2406] Nab. dal. im Vorderbauſe varterre. | Nicolaiftr. 63a, Hotel „Lohengrin“. 


6, 7 und 8 Zimmern, mit Badecabinet 


Node, Tuch und Kurz: | findet ſofort oder 1. October c. Stel- der polniſchen Sprache etwas mächtig. ſchmiedeſtraßen⸗Ecle 17 
(4 Löwen) 


— — 


Breslauer Börse vom 26. August 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Auguſt 
Ws 86e fende. inländische Elosukntn-Siamsantior Ausiändlöchy Eioenbabw-Antiun aud Prieritäten, nenne 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Amtlichor Oouss, and Stawim-Prioritäteantien, Amtlich N UT Beh eisen . ie Aa ce RE 
4 | 96,00 6 | Amtlicher Cours. Out- lade.-B., 4 10% 0 Mente. Gone 5222828 | 
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Obligatioas eine in etersburg | 7636| 11,3) fill. bald bedeckt. 
22.00 6 rene N 900 B,6 9725 B 715 neh a 2 25 Moskau 7654| 11,6 S. fill. wolkenles. 
„75 ba 0. e. „10 8 15 12 Mährirch- Schl. 8 4 
1% 102.50 B 8 75 u . 99550 3 Contralb.- Prior. fr. — 5 — An 100 I beweg erst. zieml. grobe See 
* 0. * D —— per — | | STE N 9 Pi 7 : 
— de. Lit. K. 4 95,90 B a Ider 1285 172 e sm 5 
er 4e. 5“ 101,90 5 N x ; „ ſchw. ft. 
752 16,9 SSW. ſchw. wolkig. . 
I. 96,50 @ i LIEB, 4 5 B Brel. Discontob. 4 J 68,75 G — gend: 25% 16 S fr, moltnlos. Gef. Neg., See 
2,20 0 0. Lit. C. u. B. do. Wechel-B. 477% 0 — 753,4 18,5 WW. ftil. R rubig⸗ 
1. 96 B 0. 187. 4 | 92,20 6 D. Reichsbark 4 — Rz Tea waer 753,4 | 198 BAM ft | enen. 8 alle“ 
15 0 4 I ... 4 I > Sch. Hankverein |4 93,00 B — Memel 75 8 17,6 ONO. mäß. bedeckt. 
D 0. . „ do. Bodenerd. 4 93,50 B — [bs f 5 bedeckt. 
95.25 0 do. Lit G. . 1456 100,25 b. Desterr. Credit. 4 | 454. alt. 453,50 à 454,50 Paris 750,4 17, SSW. ſchw. be 
25 i 0, 6. K 10580 B N e f f 185 „ „ e Früh Regen. 
101,50 K do. Wilh.-B... |6 103,75 8 \udastris-Antion, Kali 7547| 16,1 88 055 dr | 
95,30 8 B.-Oder-Ufor .. | 435 | 100,59 B Bresl. Act.-Ges. ONE 755,4 18,7 SS mäßig balb Fedeckt 
„„ 8 Ben e ee eee 
— ente vom 26. Aug. 0. do, St.-Pr. 57 sr N 757,1] 17,2 NW. ſtill. wolkenlo 
850 terd. 18. A 1 1 = air eee Da Ba 5 e 756,2] 16,9 W. leicht. wolkenlos. 
ben Belge Fl. 100 Ff, 18% KS. — 40, Wa 4 = Ueberfit der Witterung. 
5 2 bend 11.805 5 ve: | 20405 bB Ponnerwerkb. 4 _ — e e fan ae neofliden Winde ie ee 
2 0 45 20,495 onnersmarkh. — — i en gefallen, 5 
4% 55 do. aM. | 20,305 @ Lanrahütte.... 4 77,25 6 ult, 77,15 0 25 ba land. ſic ſortdepflami baben, in Norddeulſchland aber meiſt ſchwache 
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